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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Teuerungs-

welle ſetzt ſich ungehemmt fort. Jn dieſem Sinne
iſt auch der Beſchluß der preußiſchen Staatsbank
zu bewerten, ſämtliche Zinsſätze ab 24. Juli zu
erhöhen.

Mitte September wird eine neue direkte
Kabelverbindung Neuyork-- Berlin eingeweiht
werden. Die Route verläuft von Neuyvork über
Neufundland nach den Azoren, wo die Verbindung
mit den beſtehenden Linien automatiſch hergeſtellt
wird,

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß Frankreich
an der Tariferhöhung der Deutſchen Reichsbahn
intereſſiert ſei. Das ungewöhnlich ſcharfe Ein
treten des Generalagenten für die Tariferhöhung
laſſe keinen Zweifel, daß die Stabilität des
Dawesplans von den erhöhten Einnahmen der
Reichsbahn abhängig ſei.

a

Jn Eintrachtshütte (Oſtoberſchleſien) überfielen
fünf polniſche Aufſtändiſche einen deutſchen
Bürobeamten, riſſen ihn zu Boden und miß-
handelten ihn mit Fußtritten. Erſt als der Ueber-
fallene rief: „Mein Auge iſt ausgefloſſen!“ ließen
ſie von ihrem Opfer ab und zogen ſingend von
dannen.

Ab 15. Auguſt werden die Perſonentarife auf
den polniſchen Staatsbahnen abermals um zwan
zig Prozent erhöht werden,
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Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde in
Minſk der Leiter der Grenzabteilung der GPU.,
Suchtiſch, erſchoſſen, weil er dem polniſchen
Generalſtab militäriſche Geheimdokumente ausge-
händigt hatte. Außerdem hatte er die weißruſſi-
ſchen Separatiſten gegen die Sowjetunion unter
ſtützt.
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Wie das engliſche Arbeitsminiſterium bekannt-
gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Groß-
britannien in der am 16. Juli zu Ende gegangenen
Woche 1 247 400 Perſonen. Das bedeutet gegen-
über der Vorwoche eine Vermehrung um 4967
Perſonen.

Der franzöſiſche Gerichtsrat Mazoyer, der den
Vorſitz bei dem Kolmarer Autonomiſtenprozeß
führte, iſt mit der gleichen Ehrung bedacht wor-
den, wie vor einiger Zeit bereits der Staats-
anwalt dieſes Prozeſſes, Oberſtaatsanwalt Fachot,
nämlich mit einer Bronzeſtatue, die die Pflicht
erfüllung darſtellt,

Staatsſekretär Kellogg iſt von Briand einge
laden worden, Ende Auguſt nach Paris zu kom
men, um an der Unterzeichnung des Kriegs
ächtungsvertrages als offizieller Vertreter der
Vereinigten Staaten teilzunehmen, Kellogg wird
ſich Mitte Auguſt in Neuyork nach Paris ein-
ſchiffen.

Die feierliche Unterzeichnung des Tanger-
abkommens zwiſchen England, Frankreich, Jtalien
und Spanien hat am Mittwoch im Pariſer Aus
wärtigen Amt ſtattgefunden.
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Jn dem neuen Beſtimmungsblatt des General
ſekretariats für die Faſchiſten im Auslande wird
u. a, das Tragen des faſchiſtiſchen Abzeichens
in allen Ländern angeordnekt, wo dies nicht durch
Sonderbeſtimmungen verboten iſt. Denjenigen
Faſchiſten, die ihre Kinder in Orten mit italieni
ſchen Schulen in andere Schulen ſchicken, wird mit
dem Ausſchluß aus der Partei gedroht.

Die portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen,
die deutſchen Beſitzungen auf den Cap-Verdiſchen
Jnſeln und in Portugieſitſch-Guinea freizugeben,
nachdem bereits früher nach längeren Verhand
lungen das deutſche Azorenkabel freigegeben
wurde,

Aus Argentinien liegen hier ernſte Berichte
vor. Die kommuniſtiſche Aufſtandsbewegung iſt
allgemein. Die Eiſenbahnen haben ihren Betrieb
eingeſtellt. Jn der Univerſitätsſtadt La Plata
iſt es zu ſchweren Kämpfen gekommen. An 100
Häuſer ſind eingeäſchert, man ſchätzt die Zahl der
Toten und Verletzten auf mehr als 150,

Jn Beantwortung einer Jnterpellation der
Bayeriſchen Volkspartei wegen der letzten Eiſen-
bahnunfälle in Bayern erklärte Miniſterpräſident
Dr. Held im bayeriſchen Landtag:

Es herrſche ſtark die Meinung vor, daß es
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft an einer ſol
chen umfaſſenden und von dem Einzelfall ins
allgemeine gehenden Klarſtellung der Verhält
niſſe hinſichtlich der Betriebsſicherheit auf den
deutſchen Reichsbahnen trotz der auffallenden
Häufung der Unfälle hat fehlen laſſen. Die
bayeriſche Staatsregierung gehe daher mit allen
Anträgen der letzten Tage einig, die dahin
gehen, daß eine weitgehende Unterſuchung und

Klarſtellung zur Einleitung und Durchführung
der dringend erforderlichen weiteren Unter
fuchungen und Klarſtellungen durchgeführt
werden.

Die Unterſuchung müßte ſich auch erſtrecken auf
die Frage der Perſonaleinſparung, der Dienſt-
und Ruhezeit des Perſonals, insbeſondere aber
auf die Frage, ob in der Nachkriegszeit die Jn
ſtandhaltung, Verbeſſerungen, Erneuerungen, Um-

Merſeburg, den 26. Juli ſoes
e

Mehr Sicherheit im Bahnverkehr!
Der bayeriſche Landtag zu den Eiſenbahnunfällen.

und Neubauten in einem Umfange erfolgt ſeien,

daß nicht nur die großen Schäden der Kriegszeit
wieder gutgemacht, ſondern auch dem geſteigerten
Verkehr, den Erforderniſſen der modernen Zeit
und der fortgeſchrittenen Technik Genüge getan
worden ſeien.

Es werde auch an der Frage nicht vorüber
gegangen werden können, ob die größeren Repara-
tionslaſten, die der Reichsbahn aufgebürdet ſeien,
es nicht erſchwert hätten, daß notwendige Bau
ten ausgeführt werden könnten. Es ſei auch der
Zweifel berechtigt, ob nicht die ſtraffe Zentrali-
ſation des geſamten Eiſenbahnweſens, wie ſie in
der Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft
einerſeits und dem Reichsverkehrsminiſterium
andererſeits durchgeführt ſei, zu einer Schwä-
chung und Vernachläſſigung der ent-
legeneren Teile des Reichsbahnnetzes führe.

Der Landtag nahm einen deutſchnationalen
Antrag auf Unterſuchung der Urſachen der letz
ten Eiſenbahnkataſtrophen in Bayern, einen
Antrag der Nationalſozialiſten auf Herausgabe
einer Statiſtik der Streckenunterhaltungskoſten
und einen Antrag der Kommuniſten auf Durch
führung der achtſtündigen Arbeitszeit bei der
Reichsbahn an.

Auf Grund des Artikels 4 des Rheinland-
abkommens und der Ordonanz 2 hat die fran
zöſiſche Beſatzungsbehörde an die deutſche Re-
gierung das Verlangen geſtellt, die am 11.
Juli d. J. vom franzöſiſchen Kriegsgericht in
Landau unter der Anſchuldigung, die franzöſi
ſche Fahne von dem Offizierskaſino in Zwei-
brücken herabgeriſſen zu haben, in Abweſen-
heit zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilten
drei deutſchen Staatsangehörigen Setzer
Weiß und die Arbeiter Schimmel und Lutz
auszuliefern. Die drei Angeſchuldigten hatten
ſich der ihnen drohenden Verhaftung dadurch
entzogen, daß ſie ſich auf unbeſetztes Gebiet be
gaben.

Weiterhin iſt von der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde die Auslieferung des vom
franzöſiſchen Kriegsgericht in Landau am 16.
Juli ebenfalls im Abweſenheitsverfahre
wegen des ſogenannten Maximiliansauer
Zwiſchenfalles am 3. Juni unter der Anklage
der Gewalttätigkeit gegenüber einem franzöſi
ſchen Offizier zu zwei Jahren Gefängnis und
200 Franken Geldſtrafe verurteilten Arbeiters
Merz aus Neupfotz, verlangt worden.
Nach Artikel 4 des Rheinlandabkommens

haben die deutſchen Behörden auf Verlangen
eines hierzu ermächtigten Offiziers der Be
ſatzungstruppen jede Perſon, die eines Ver-
brechens oder Vergehens gegen Angehörige oder
das Eigentum der bewaffneten Streitkräfte der
Alliierten angeklagt und der Gerichtsbarkeit der
alliierten Truppen unterſtellt iſt, zu verhaften
und dem nächſten Befehlshaber der alliierten
Armeen zu übergeben. Gegen dieſe Beſtimmun-
gen hat die deutſche Abordnung ſchon nach Ab-
ſchluß des Rheinlandabkommens bei den Alliier-
ten Einwendungen erhoben, die aber von den
Beſatzungsbehörden abgelehnt wurden.

Somit müſſen alſo, nach der Auslegung des
Rheinlandabkommens, die vier angeſchuldigten
Deutſchen, deren Aburteilung in Abweſenheit
erfolgte, ausgeliefert werden.

Jhre Verurteilung erfolgte ohne genü-
gende Beweismittel. Schimmel, Lutz
und Weiß beſtreiten nach wie vor jede Schuld.
Es wäre von kataſtrophaler Wirkung für die Be
völkerung des beſetzten Gebietes, wenn dem Aus
lieferungsverlangen der franzöſiſchen Beſatzungs
behörden ſtattgegeben würde.

An offizieller Berliner Stelle wird erklärt,
daß einſtweilen von dem franzöſiſchen Ausliefe-
rungsverlangen amtlich noch nichts bekannt ſei.

Fremöenlegionanfrage
im Unterhaus.

Schmähliches Ausweichen Chamberlains.

Jm engliſchen Unterhauſe wurden verſchiedene
Anfragen an Chamberlain wegen der franzöſi
ſchen Werbungen für die Fremdenlegion gerich-
tet, insbeſondere, ob die franzöſiſchen Behörden be
reit ſein würden, britiſche Untertanen aus der

Fremdenlegion freizulaſſen. Chamberlain lehnte

Unerhörte franzöſiſche Auslieferungsverlangen.
die angeregten Schritte ab. Er wurde hierauf ge
fragt, ob er nicht den franzöſiſchen Behörden in
London, die jungen, zeitweilig in Schwierigkeit
geratenen Engländern für die Fahrt nach Bou
logne Geld vorſtrecken, vorſtellen könne, daß ſie
dadurch viel Trauer in engliſchen Häuſern verur-
ſachen.

Chamberlain erwiderte, er würde alles tun,
was er könne, um Engländer daran zu hindern,
ſich in die Fremdenlegion anderer Mächte einreihen
zu laſſen. Er habe aber kein Recht, bei der fran
zöſiſchen Regierung Schritte zu unternehmen, Auf
eine Frage von Lady Aſtor erklärte er, es ſei nicht
ſeine Aufgabe als Außenminiſter, ſich der franzöſi
ſchen Regierung unangenehm zu machen.
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Die Franzoſen vereiteln Furückziehung
der engliſchen Beſatzungstruppen.

Jn Beantwortung einer Frage des Arbeiter-
führers Wedgewood erklärte Chamberlain im
Unterhaus: Die geſamten Jahreskoſten des briti-
ſchen Beſatzungsheeres in Deutſchland betragen
1299 700 Pfund Sterling, der Betrag, den Eng-
land zur Begleichung dieſer Koſten aus der
Dawesannuität erhält, beläuft ſich auf 950 000
Pfund Sterling. Wenn die britiſchen Truppen
zurückgezogen würden, ſo werde England dieſe
950 000 Pfund Sterling nicht weiter erhalten.

Hierauf bat Wedgewood feſtzuſtellen, was Eng-
land in bar profitieren würde, falls es ſeine Trup-

pen zurückziehe. Chamberlain erwiderte: Wenn
man von der Annahme ausgeht, daß die durch eine
Zurückziehung der britiſchen Truppen verurſachte
Verminderung der von Deutſchland zu zahlenden
Beſatzungskoſten nicht von anderer Seite
durch eine dementſprechende Verſtärkung des Be
ſatzungsherres ausgeglichen würde, ſo könnte Eng
land 22 Prozent des Betrages, den es zurzeit an
Beſatzungskoſten erhält, für Reparationsrechnung
beanſpruchen.

Es iſt jedoch keineswegs ſicher, und es iſt
vielleicht ſogar unwahrſcheinlich, daß die Trup
ven, die England ohne Vereinbarung zurück
ziehen würde, nicht durch Truppen einer anderen
Macht erſetzt würden. Jn dieſem Falle würde
England durch die Zurückziehung ſeiner Truppen
nicht profitieren.

Aus der Diplomatenſprache in die Normal
ſprache überſetzt, beſagt Chamberlains Antwort:
„Wenn wir unſere Truppen zurückzögen, würde
Frankreich entſprechend mehr Truppen ins Rhein
land legen.“ Frankeich, das „verſöhnungswillige“,
iſt es alſo, das die Zurückziehung der engliſchen
Beſatzung vereitelt,

Wie der Neuyorker „Herald and Tribune“
aus Waſhington meldet, iſt eine Gruppe Sena-
toren entſchloſen, Widerſpruch gegen
den Kellogg-Pakt zu erheben, da der Pakt
die Vereinigten Staaten verpflichte, un
gerechte Abgrenzungen anzuerkennen,
wie ſie durch den polniſchen Korridor und in
Südtirol durch die Friedensverträge geſchaffen
worden ſeien.

Kummer 174

„Schau her, o Menſch:
Hier wächſt dein Fleiſch!

Von Dr. Schiele.
So ruft ein Dichter alter Zeit über einem

reifenden Kornfeld aus. Es iſt jetzt wieder die
hohe Zeit des Jahres. Die Welt draußen im
blühenden Sonnenlicht iſt wie ein einziger großer
Geſchenktiſch, wunderlich hergerichtet von Mutter
Natur für ihre Kinder: die Zweibeinigen und die
Vierbeinigen. Der Ochſe und das Pferd
wittern die reichen Gaben, aus denen ihr Leben
geſpeiſt werden ſoll, und empfinden vielleicht ein
dumpfes Gefühl' des Glückes und der Dankbarkeit,

Ob der durchſchnittliche Großſtadt-
menſch ſo viel Aufmerkſamkeit und Verſtand
dieſem Anblick zuwendet, iſt zweifelhaft.
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Vielleicht denken wir einmal über folgende
Zahlen nach. Die Halmfrucht, welche jetzt auf
deutſcher Erde ſteht, macht vielleicht eine Ernte
aus von 20 Mill. Tonnen; man kann das heute
noch nicht wiſſen. Rechnen wir dieſen Getreide
wert in Geldeswert um, ſo ſind es ungefähr
4 Milliarden Mark. Dazu kommt ſpäter noch
2 Milliarden Mark Wert der Kartoffelernte und
1,2 Milliarden Mark an Rübenernte. Nehmen
wir noch den Ertrag der Wieſen hinzu, 1,3 Milli-
arden, ſo kommt ein Erntewert von 8,5
Milliarden heraus. Die geſamte deutſche
Fertigfabrikat-Ausfuhr betrug 1927 7,7 Milliar-
den Mark. Wenn wir aber den Wert der
Rohſtoffeinfuhr, die wir ſchulden, ab
ziehen (7,1 Mill.), ſo bleiben nur 600 Milli-
onen Arbeitslöhne übrig. Jn der deut-
ſchen Ernte dagegen iſt alles: Eigentum der
deutſchen Volkswirtſchaft.

e

Wie wird. dieſer Wert herein-
gebracht Das große Werk der Erntebergung

iſt die v r und die gewinn-reichſte Unternehmung, welche es in
der Volkswirtſchaft überhaupt gibt.
Jn wenigen Tagen kann ein ungeheuerer Verluſt
an dieſer Ernte entſtehen (10 Prozent gleich
850 Millionen Mark), wenn nicht alle nötigen
Arbeitskräfte zur rechten Zeit am rechten Orte
ſind. Manchmal ſind es 20 und manchmal nur
10 günſtige Arbeitstage, die uns gegeben werden.
Was koſtet dann ein vergeudeter Volksarbeits-
tag in der Ernte?

9,7 Millionen erwerbstätige Menſchenkräfte
ſind es, welche regelmäßig in der Landwirtſchaft
tätig ſind. Dazu kommen noch eine unbeſtimmte
Zahl von Angehörigen und dazu etwa 3 Millionen
Hilfskräfte aus anderen Berufen, die nur zur
Ernte kommen: alſo insgeſammt minde-
ſten s 12,7 Millionen Menſchenkräfte,
Das allein in. der Bergung der Halmfrucht ver
diente Lohnquantum wird ungefähr eine halbe
Milliarde betragen, wenn wir die Arbeit der
Eigentümer mit einrechnen.

Demgegenüber gibt es 13,2 Millionen Arbeits-
kräfte, die regelmäßig in der Induſtrie tätig ſind,
Jedoch das Arbeitsband der Jnduſtrie fließt
gleichmäßig dahin, während bei der Ernte
der geſamte Jahreswert noch einmal auf dem

ſteht und alle verfügbaren Kräfte zu ſich
ruft.

Was muß geſchehen, um dieſes größte Stück
Volkseigentum heil herein zu bringen
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Ein Staatsmann, der rein privatkapitaliſtiſch
und exportinduſtriell denkt, hat vielleicht dieſer
Frage gegenüber nur ein Achſelzucken. Aber was
iſt die Pflicht eines Staatsmannes, welcher ge
mein wirtſchaftlich denkt, welcher ſozial denkt?

Wir dürfen annehmen, daß dieſer große
Naturvorgang die äußerſte Aufmerkſamkeit
unſeres Arbeitsminiſteriums auf ſich zieht. Dort
thront ja, durch unſer Syſtem eingeſetzt, die Dik
tatur über die Arbeitskraft eines großen Jndu-
ſtrievolkes. Dieſes Volk hat ſelbſt in der
Sommerzeit noch 6--700 000 Erwerbsloſe.

Hier wäre ein Stück Erwerbs-loſenfürſorge großen Stiles mög-
lich. Die Landwirtſchaft könnte in dem Heer
von Arbeit, welches ſie braucht, zahlenmäßig die
ganze Maſſe der Erwerbsloſen verſchwinden
laſſen. Nur ſind gewiß nicht alle ſtädtiſchen Er
werbsloſen für Erntearbeit brauchbar. Um
Himmelswillen, nein, ſie könnten mehr ver
derben, als ſie leiſteten. Aber diejenigen, die
noch jung ſind, und die noch guten Willen zur
Arbeit haben So etwa 100--200 000 jugendliche
Kräfte? Und darüber hinaus diejenigen, die
zwar Arbeit haben, aber anderen Erwerbs
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loſen, die nicht zur Erntearbeit tau en, dewegnehmen? t rn 3 Bns
Mancher Student würde gern in den drei

Ferienmonaten die Bücher und die Großſtadt
verlaſſen, als Ferien-Artamane eintreten,
eine Reiſe nach Oſtpreußen machen, um ſeinen
jungen Leib im Sonnenlicht zu baden, halb
nackend arbeitend wie die Artamanen. Aber er
wuß etwas Geld verdienen. Wenn er erſt eine
Reiſe bezahlen ſoll und zweitens ſeinen ſtädti-
en Anzug vollkommen ruinteren ſoll, ſo
leibt ſo gut wie nichts übrig, und er bleibt

lieber zu Hauſe.

Jn unſerem Arbeitsgeſetz gibt es drei Para
graphen, welche vorſehen, daß dem Erwerbsloſen,
welcher in einen anderen Beruf überzugehen be

reit iſt, folgende Vergünſtigungen ge-
währt werden:

1. S 132: Die Koſten der Reiſe nach demArheitsort; ß 9
2. S 135: Arbeitsausrüſtung (für denjeni-

gen, der in die Landwirtſchaft geht, müßte ſie in
ein Paar feſten Stiefeln und einer derben
Arbeitskluft beſtehen);

3. 8 136: Zuſchuß zum Lohnentgang für acht
Wochen an diejenigen, die noch nicht die erfor
derliche Fertigkeit im neuen Beruf haben.
Vorzügliche Paragraphen. Aber bisher für
den Uebergang von der ſtädtiſchen
Arbeit in die Landwirtſchaft noch
ſo gut wie nicht in Anwendung ge-

bracht. e100 000 Erwerbsloſe koſten monatlich rund
10 Millionen Mark. Was wäre beſſer: daß dieſe
100 000 jugendlichen Erwerbsloſen in der Stadt
ſtempeln gehen und verſumpfen, oder daß man
einen gleichen Betrag aufwendet, um ſie wieder
in eine wirkliche Arbeit hineinzubringen?

Könnte man dieſes Prinzip nicht in einer er
weiterten Form auf alle jungen Menſchen an
wenden, welche ob in der Großſtadt erwerbs-
los oder noch nicht bereit ſind, ſich aus ſtädti
ſchen Berufen während der Erntezeit der Land
wirtſchaft zuzuwenden? Die Arbeitskluft könnten
ſie ja beim Verlaſſen der Arbeitsſtelle wieder zu-
rückgeben. Allein die Rückerſtattung der Reiſe-
koſten würde ſchon eine bedeutende Hilfe aus
machen.

Das wäre eine Mobilmachung, welche
ſich lohnte: ökonomiſch ſowohl, wie auch ſozial-
politiſch. Welches Miniſterium fühlt ſich feder-
führend in dieſer Sache v

36 r ſtDie Provinz Oſtpreußen leidet an einer
ſtromweiſen Abwanderung, welche mit den Feh-
lern unſerer neuen Arbeitsgeſetze zuſammen-
hängt. Es kann eigentlich keinen ſtärkeren Vor
wurf geben gegenüber einer ſozialen Geſetz
gebung, als den, daß ſie Erwerbsloſigkeit ſchafft,
und eine landwirtſchaftliche Provinz in die Ge-
fahr bringt, mangels Arbeitskräften die Ernte
nicht bergen zu können, Darum: Mobilmachung
für Oſtpreußen. Erſatz der Reiſekoſten für alle
Schüler, Studenten, kaufmänniſche Angeſtellte,
und alle Landgeborenen in ſtädtiſchen Berufen.

e eheDie Entſchädigungszahlungen
des amerikaniſchen Treuhänders.

Die bisher auf Grund des Freigabegeſetzes er
folgten Zahlungen betragen 3983 903 Dollar.
Der Geſamtwert des beſchlagnahmten ausländi-
ſchen Privateigentums, das nunmehr freigegeben
werden ſoll, wird auf 350 Millionen Dollar ge
ſchätzt, auf die 40 000 Ausländer, meiſt Deutſche,
Anſpruch haben. Der Treuhänder des beſchlag
nahmten Privateigentums, Sutherland, hofft,
dieſe Anſprüche innerhalb von 3 Jahren
erledigen zu können. Die erſte große Zahlung,
die an die Metallfirma Aron Hirſch Sohn,

„Religionsunterricht in der Mutterſprache!“
Eingabe der Südtiroler Geiſtlichkeit an den Papſt.

Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, hat die
deutſche Geiſtlichkeit der Diözeſe Trient durch eine
nach Rom entſandte Abordnung dem Papſt eine
Denkſchrift überreichen er in der ſie unter Be
rufung auf eine im Jahre 1912, alſo vor dem
Krieg erlaſſene Jnſtruktion des Fürſtbiſchofs
Endricci, wonach „die Mutterſprache das uner
läßlichſte Mittel iſt, um den Kindern die er-
habenen, ſchwer faßbaren Wahrheiten des Kate-
chismus zu vermitteln,“ auch den Gebrauch
der Mutterſprache im Religions-
unterricht für die Deutſchen Südtirols fordert.

Der deutſche Teil der Diözeſe Trient weiſe
von insgeſamt 171 Seelſorgegemeinden mit 170 325
Einwohnern nach der letzten amtlichen italieni-
ſchen Volkszählung von 1921 141 238 Deutſche,
21731 Jtaliener und 4351 Ladiner auf. Die Zahl
der ſchulpflichtigen Kinder ſei 20 359, davon 17 820
Deutſche (8724 v. H.) und 2573 italieniſche.

Jn 79 Seelſorgegemeinden befinde ſich über
haupt kein einziges Schulkind mit italieniſcher
Mutterſprache, und in jenen Orten, wo ſeit
mehreren Jahren der Religionsunterricht in der
Mutterſprache verboten ſei, zeige ſich eine er
ſchreckende Zunahme der religiöſen Unwiſſenheit
und der ſittlichen Verwilderung der heranwachſen
den Jugend

Die Denkſchrift fordert, daß den Eltern das
Recht eingeräumt werde, zu beſtimmen, ob ihre
Kinder den deutſchen oder den italieniſchen
Religionsunterrich: beſuchen ſollen. Falls die
Durchſetzung des Religionsunterrichts in der
Mutterſprache von der Regierung nicht zu er
reichen wäre, müßte durch allgemeine Ein
führung des Pfarrunterrichts für die
religiöſe Unterweiſung der Jugend geſorgt wer
den. Die italieniſchen Prieſter mögen
vom Heiligen Stuhl angewieſen werden, ſich auf
die Betreuung der italieniſchen Kinder zu be
ſchränken. Schließlich wird um Entſendung

Halberſtadt Berlin, geleiſtet wurde, betrug
2804 074 Dollar.

Engliſcher Druck auf Litauen.

Außenminiſter Chamberlain erklärte am Mitt-
wochnachmittag auf eine Anfrage im Unterhauſe,
der britiſche Geſandte in Riga ſei angewieſen
worden, dem litauiſchen Außenminiſter gegenüber
nachdrücklichſft zu betonen, es ſei wünſchenswert,
daß Litauen den Empfehlungen des Völkerbunds-
rates bezüglich der polniſch-litauiſchen Streitfälle
ſtattgebe. Wie er unterrichtet ſei, wären ähnliche
Vorſtellungen erfolgt oder werden noch erfolgen
durch die Geſandten Frankreichs und
Deutſchlands. Der britiſche Geſandte in Riga
habe bisher noch nicht Bericht erſtattet

Die Aeußerung Chamberlains bezüglich
Deutſchlands ſteht im Gegenſatz zu den bisher
von zuſtändiger Stelle über das Verhalten Deutſch
lands im polniſch-litauiſchen Streit gegebenen
Aufklärungen. Man wird ſomit abwarten müſſen,
inwieweit die Mitteilung Chamberlains über die
Beteiligung Deutſchlands an dieſem Schritt zu
trifft. Deutſchland auf ſeiten Frankreichs
und Englands für Polen gegen Litauen? Das
wäre recht eigenartig. eng
der litauiſchpolniſche Grenzzwiſchenfall.

Die polniſche Telegraphenagentur meldet über
den Zwiſchenfall an der polniſch-litauiſchen Grenze
bei Nowe Troki: Die Unterſuchung der polniſchen
Behörden führte zu der Feſtſtellung, daß die
Leiche des von den litauiſchen Schützen erſchoſſenen

eines apoſtoliſchen Viſitators deutſcher Sprache,
der Bürger eines neutralen Staates ſei, erſucht,

der die religiöſe Lage in Südtirol ſtudieren ſoll.

Eine italieniſche Stimme.
Das „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt zu dem

Kampf Jtaliens um die Schule in Südtirol, da
die italieniſchen Lehrer nicht nur Erzieher ſondern
Miſſionare der italieniſchen Kultur und Apoſtel
der italieniſchen Ziviliſation ſein ſollten. Man
müſſe

den Menſchen im zarteſten Alter anfaſſen,

ſo lange ſein Geiſt noch weich iſt. Mit den
Kinderaſylen müſſe man daher beginnen
und es gäbe im befreiten Jtalien bereits 64 Aſyle
mit 3500 Jnſaſſen. Die Anzahl der Aſyle Süd
tirols ſoll ſogar auf 200 gebracht werden. Die
Elementarſchulen müßten ſpäter die aus
den Aſylen kommenden ſprachlich ſchon vorberei
teten Kinder aufnehmen. Heute gebe es in Süd
tirol 790 Elementarklaſſen, die den Unterricht voll-
ſtändig in italieniſcher Sprache erteilten. Durchdieſe Erementarſchuten hoffe Jtalien, die völlige

Jtalieniſierung zu erreichen.
Das „Giornale d'Jtalia“ bekämpft ſodann die

religiöſen Orden und bezeichnet die Auguſtiner,
Franziskaner und Benediktiner, die in den dor
tigen Schulen lehren, als

die hartnäckigſten Feinde Jtaliens,

Eine rigoroſe Kontrolle über die Arbeit der Geiſt-
lichkeit und die Reinigung der feindlichen Geiſt-
lichkeit ſei erforderlich, denn unter den religiöſen
Orden verbergen ſich die Herde des Deutſchtums.

„Giornale d'Jtalia“ erklärt am Schluß, daß
das bekannte neue Sprachengeſetz, nach
welchem nunmehr die letzten Reſte des deutſch
ſprachigen Unterrichts zu verſchwinden haben,
in erſter Linie gegen den deutſch-ſprachigen
Religionsunterricht der Geiſtlichkeit durchgeführt
werden ſolle.

polniſchen Grenzſchutzſoldaten Milanowſki 12
Meter von der Grenze entfernt auf litauiſchem
Gebiet aufgefunden wurde. Er iſt von hinten er
ſchoſſen worden. Die Angreifer, die litauiſche
Uniformen trugen, ſind auf das litauiſche Gebiet
geflüchtet. Litauiſcherſeits wurde zugegeben, daß
der Anſchlag von litauiſchen Freiſchützen auf
polniſchem Gebiet verübt wurde, und daß Mila
nowſki, als er von der Kugel getroffen war,
noch ſoviel Kraft hatte, einige Schritte zu laufen,
und anderthalb Meter von der Grenze entfernt
auf litauiſchem Gebiet zuſammengebrochen iſt.
Von beiden Seiten wurde ein ausführliches
Protokoll über die Unterſuchung unterzeichnet.

Jn Kundgebungen der letzten Tage in der
litauiſchen Hauptſtadt hat ſich das Offizierkorps
erneut für die Politik Waldemaras ausgeſpro-
chen. Waldemaras fährt auch diesmal perſön-
lich nach Genf zur Begründung der litauiſchen Be
ſchwerden gegen Polen u

R

Geheimer ruſſiſcher Sender
in Kanada enkdeckt.

Wie aus London verlautet, iſt in Quebec
(Kanada) ein Mann namens Arſena Nelna ver-
haftet worden, der eine geheime drahtloſe Station
im Auftrag der ſowjetruſſiſchen Propaganda be-
trieben haben ſoll. An einer einſamen Stelle ent
deckte man eine ganz modern eingerich-
tete drahtloſe Station. Jm Keller unter

einem Haufen Gerümpel war eine 50PfundKiſte
Dynamit verſteckt. Die Polizei ſteht auf dem
Standpunkt, daß Arſena Nelna Jnſtruktionen an
Sowjetagenten in Nordamerika zu verteilen hatte.
Der Hauptteil der drahtloſen Ausſtattung war
der Marconigeſellſchaft geſtohlen worden.

„Her Anſchluß iſt nur öurch

einen Krieg zu erlangen?“
Das Wiener Sängerfeſt als gewaltige An

ſchluß- Kundgebung hat in den tſchechiſchen poli
tiſchen Kreiſen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen.
Die Teilnahme Severings und Loebes wird in
Prag beſonders unterſtrichen. Man ſagt, das
Sängerfeſt als politiſche Kundgebung müßte die
deutſch-franzöſiſchen Beziehungen und Wiens
Stellung als internationales Kulturzentrum
erſchüttern.

Die „Narodni-Politica“ ſchreibt:
So wie die Italiener und die Weſtſlaven

ihre nationale Einigung hätten auf dem
Schlachtfeld erringen müſſen, ſo werde Oeſter
reichs Anſchluß an das Reich nur durch einen
Sieg möglich ſein. Die deutſchen Sozialdemo-
kraten irrten ſich, wenn ſie annehmen, der An
ſchluß werde praktiſch gewürdigt werden. Die
früheren Verbündeten in Europa, 125 Milli-
onen Menſchen, ſeien gegen die den Anſchluß
bejahenden Reichsdeutſchen, DeutſchOeſterrei
cher und Ungarn. Was eine ſolche Zahlen-
differenz für den Krieg zu bedeuten habe, habe
Deutſchand im Weltkrieg wohl am beſten er
fahren.

Mit den 125 Millionen Anſchlußgegnern
ſtimmt es aber doch nicht ſo ganz. So ſchreibt
z. B. dab bedeutendſte rumäniſche Blatt „Averul“:
Oeſterreich habe keine andere Rettungsmöglich
keit als den Anſchluß an Deutſchland. Die Ru-
mänen auf beiden Seiten der Karpathen, die auf
Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker
endlich das jetzige Großrumänien erlangt hätten,
könnten es dem öſterreichiſchen Volke nicht ver
ſagen, ſich mit dem deutſchen Volke zu vereinigen.
Rumänien habe ein beſonderes Jntereſſe, die
Forderungen des öſterreichiſchen Volkes nach dem
Anſchluß zu unterſtützen: wenn ſich Oeſterreich än
Deutſchland anſchließe, ſo ſei die Habsburgiſche
Gefahr für Rumänien erledigt.

Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt:
„Es iſt ganz falſch, die Bewegung mit „Pan-
germanismus“ und „deutſchem RNationalis-
mus“ zu identifizieren. Der Anſchluß würde
für niemand eine Gefahr bedeuten; er würde
beiden Ländern zum Guten gereichen. Oeſter
reich und Deutſchland gehören zuſammen; ihre
Vereinigung wird ein Schritt zur Nationali-
ſierung Europas ſein und wird die Vereite
lung kriegeriſcher Reaktion nördlich des Bren
ners und weſtlich der Weichſel vollenden.

Zu der Anſchlußfrage ſchreibt die römiſche
„Tribuna“, daß Frankreich aus Furcht vor einem
Anſchluß eine Verſtändigung mit Jtalien ſuchen

werde. S.p z

Keues Attentat in Mexiko?
Wie die Neuyorker Blätter aus Mexiko berich-

ten, erhält ſich dort hartnäckig das Gerücht, daß
auf den zurückgetretenen Arbeitsminiſter Morones
ein Attentat verübt worden ſei, bei dem er durch
einen Revolverſchuß verletzt wurde.

Die Führer der mexikaniſchen Agrarpartei er
klären, die Hauptſtadt nicht eher zu verlaſſen,
bis die radikal-marxiſtiſche Herrſchaft des Ar
beiterbundes in der Politik unter Garantien be
ſeitigt ſei.

Krebskrankheiten bei Tieren.
Von Walter Hellmich, Zoologiſches Jnſtitut,

München.
Es gibt wohl kaum ein Gebiet in der modernen

Medizin, das mehr bearbeitet wird als das Pro-
blem der Krebskrankheit. Stirbt doch jetzt gegen
ein Fata der Menſchen an dieſer heimtückiſchen
Seuche! Schon dieſer Umſtand iſt der Grund, daß
ſich eine Unmenge von Forſchern und praktiſchen
Aerzten auf eine Klärung dieſes Rätſels ſtürzte,
das noch vor kurzer Zeit nicht die geringſte Löſungverſprach. Aber nicht nur das ſtereſſe an der
Bekämpfung und Heilung beim Menſchen bedurfte
der Bearbeitung, m ganz allgemeine Pro-
bleme der Entwicklung überhaupt reihen ſich hier
an. So iſt es kein Wunder, daß man die Tiere
i heranzog, um von dort dem Rätfel näher zu
ommen.

Den wenigſten Menſchen iſt es bekannt, daß
auch die Tiere unter der „Krebskrankheit“ zu leiden
haben. Wir ſehen es nur wenig. Stirbt einmal
ein Haustier, ſo vermuten wir am allerwenigſten,
daß es am Krebsleiden eingegangen iſt. Alters-
ſchwäche, Erkältung oder Vergiftung ſind die ge-
wöhnlichen Begründungen ſeines Todes. Tat-
ſächlich leiden aber nicht nur die größeren Säuge
tiere, die uns am nächſten ſtehen, Pferde,
Rinder, Hunde an dieſer furchtbaren
Krankheit, ſondern auch die vielen kleinen, wie
Haſen, Ratten, Mäuſe. Sogar bei den tief-
ſten Klaſſen der Wirbeltiere, bei Fiſchen, iſt
ſie keine Seltenheit. Oft tritt die Krankheit als
verheerende Seuche in Fiſchzuchtanſtalten auf.

Da nun die Tiere ein billiges und erlaubtes
Unterſuchungsmaterial darſtellen Verſuche am
Menſchen ſind immer koſtbar und gefährlich), ſo
iſt es verſtändlich, daß ſich Mediziner und Zoolo
gen eifrig mit dieſem Verſuchsmaterial beſchäf
tigen, da man am beſten in das Weſen einer Krank-
heit eindringt, wenn man ſie ſelbſt experimentell
erzeugen kann. Tatſächlich wurden auch in den
letzten Jahren von verſchiedenen internationalen
Jnſtituten Experimente angeſtellt, künſtlich

rvorzurufen. SieKrebskrankheit bei Tieren
langem

wünſchten Erfolg, ſie brachten ſogar die Klärung
der wichtigſten Frage: iſt der Krebs eine An
ſtechungskrankheit (kommt er alſo von
außen auf Grund einer Jnfektion) oder iſt er eine
im eigenen Körper entſtehende bös artige
Veränderung? Es bleibt das Verdienſt
Fibigers, im Jahre 1922 bei Ratten einwandfrei
nachgewieſen zu ber daß eine Jnfektion nicht
vorliegt. Vielmehr iſt der Paraſit (Spiroptera
neoplaſtica) nur der Anreger zu einer fortdauern-
den ZellenNeubildung, auf deren Boden dann das
die vom (krebsartiges Lebergeſchwür)
entſteht.

Es gibt alſo keinen fpezifiſchen Krebserreger,
nach dem manJahrzehnte lang geſucht, ja den man
ſogar zu finden geglaubt hatte.

Dieſes Ergebnis erlaubte es nun auch die
körpereigene Krebszelle näher zu unterſuchen.
Dies gelang beſonders an Kaninchen, an denen
es zwei Japanern, Yamagiwa und Ichikawa, wähfeſt des Krieges glückte, durch l Teer
pinſelung am Ohr willkürliche Geſchwüre (krebs-artiger Roatur) g. erzeugen, ein en Waß das
beſonders von B. Fiſcher an Mäuſen fortgeſetzt
und ausgearbeitet wurde. Auf Grund dieſer und
ähnlicher Verſuche kann man jetzt als ſicher zweier-
lei Herkunft der Krebszelle annehmen. Sie kann
erſtens unter den Zellen im Körper auftreten und
unbemerkt bis ins hohe Alter unter den üblichen
in Funktion begriffenen Zellen mitgeſchleppt
werden. Sie kommt gerade im Alter zu dieſer
bösartigen Entwicklung, meiſt durch eine Schädi-
gung der Allgemeindispoſition. Oder die Krebs-
zelle kann ſich beim Vorgange der Regeneration,
d. h. beim Wiedererſatz verlorener Gewebeteile und
bei Wundenheilung, beſonders bei deren Wieder
holung, bilden. Auch hier pflegt eine Allgemein-
ſchädigung das Geſchwulſtwachstum zu fördern.

Die weitere unterſuchung der Krebszelle ergab
ſchließlich, daß ihr eigener Stoffwechſel von dem
des Geſamtkörpers und deſſen Teilen grundver-
ſchieden iſt; beſonders Gärungsvorgänge ſpielen
eine Rolle. Wenn hisher die einzige Heilmethode
in einer gründlichen Entfernung der bösartigen Ge
ſchwulſt beſtand, alſo im operativen Eingriffe, ſo
verſpricht dieſer neue Fund auch neue Methoden
der Bekämpfung. Und in der Tat beſtehen Wög

lichkeiten, dieſe Gärungsvorgänge durch geſteigerte
Almung zu bekämpfen.

Verſuche, die an Mäuſen von B. Fiſcher im
Frankfurter Pathologiſchen unter
nommen wurden, haben bereits Erfolge gezeitigt.

und durch geeignete Methoden nicht oper a-
ti ver Art wieder geheilt. Die nächſten Monatewerden beweiſen müſſen ob dieſe Experimente. an

Tieren erprobt, auch für den Menſchen volle Gül-
tigkeit haben. Dies würde von fundamentaler
Bedeutung für die Krebsbekämpfung und eine
Rettung vieler jetzt noch Unheilbarer ſein.

Geographentag ohne deutſche

Vertreter.
Bei der Eröffnung des Jnternationalen Geo-

graphiſchen Kongreſſes in Cambridge hielt
am Dienstag abend Sir Auſten Chamber-
la in eine Rede, in der er betonte, er bedauere
die Abweſenheit offizieller deutſcher Vertreter.
Die deutſchen Staatsmänner ſeien in jener großen
Geſellſchaft der Völker als Kollegen und Freunde
willkommen geheißen worden. Sie beteiligten
ſich an den Diskuſſionen, und er hoffe, daß, bevor
noch der Geographiſche Kongreß zu Ende gehe, die
deutſchen Wiſſenſchaftler tun würden, was die
deutſche Regierung getan habe, und das Will-
kommen annehmen würden, das hier auf ſie warte.

a

Der engliſche Kongreß der Geographen iſt eine
Veranſtaltung des Conseil de recherche, einer
Vereinigung, der die Entente und die neutralen
Staaten angehören und deren Aufgabe es iſt,
wiſſenſchaftliche Unternehmungen zu organiſieren.
Eine Abteilung des Conſeils iſt die Union
Internationale Géographique. Unter den Sta
tuten dieſer Union findet der engliſcheGeographenkongreß ſtatt. Dieſe Statuten ſind
aber für die deutſchen Gelehrten nicht annehm
bar, da ſie nicht nach rein wiſſenſchaftlichen Ge
ſichtspunkten aufgeſtellt ſind, ſondern politiſche
Geſichtspunkte bei ihnen ſehr ſtark mitſprechen.

An Mäuſen wurde experimentell Krebs erzeugt«

l Urſprünglich waren nach den Beſtimmungen der
nderts wurden, ſich als deren Originalaue h

Union die Mittelmächte ausgeſchloſſen. Daher
hatte man zum letzten Geographenkongreß, der
vor einigen Jahren in Kairo ſtattfand, mit Rück
ſicht auf die Satzungen die bereits eingeladenen
deutſchen Gelehrten wieder ausgeladen. Der
Aus r der Mittelmächte wurde dann vor zwei
Jahren fallen gelaſſen.

Aber auch 5 noch enthalten die Satzungen
geradezu unmögliche Beſtimmungen, So iſt es
z. B. nicht zu verſtehen, daß die Abſtimmungen
nicht nach ichen ellſchaften, ſondern
nach Staaten erfolgen.

Seit Jahren ſind nun Verhandlungen im
Gange, hier vor allem im Jntereſſe der inter
nationalen Wiſſenſchaft ndel zu ſchaffen.
Da man die deutſchen Geographen wiſſen ließ,
daß auch dieſer Kongreß wieder unter den Sta-
tuten der Union ſtattfindet, ſahen ſie, trotz aller
Bereitſchaft zur Mitarbeit an der Tagung, ſich
zur Abſage gezwungen.

Das Geheimnis um Mirza Schaffy.
Eine verblüffende Entdeckung, mit deren kriti

ſcher Würdigung ſich die deutſche Literatur
forſchung noch des näheren zu befaſſen haben wird,
hat n einer Meldung aus Moskau der
junge kaukaſiſche Gelehrte SeidSade
Seid-Sade ſpricht Bodenſtedtdie Originalautorſchaft ſeiner weltberühmten
„Lieder des Mirza Schaffy“ ab und bezeichnet den
hervorragenden perſiſchen Gelehrten und Philo-
ſophen MirzaSchaffySadychOglyGandſhinſtki
(1792 bis 1852) als den Dichter der Lieder und
Bodenſtedt als deren Verdeutſcher. Zu dieſer Feſt
ſtellung iſt Seid-Sade auf Grund bisher unbe
kannten Archivmaterials gelangt, und zwar der
genauen Lebensbeſchreibung perſiſchen

und ſeiner kürzlich aufgefundenen Ge
ichte.

Ein ſolcher Tatbeſtand wäre allerdings über
raſchend, zumal Bodenſtedt lange Zeit hindurch
die Verſion, es handelt ſich bei ſeinem Werk um
eine Ueberſetzung, in der Oeffentlichkeit aufrecht
erhielt, während er ſpäter als die MirzaSchaffy
Lieder einer der größten Bucherfolge des 19. Zu
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Aus Merſebueg.
Wenn die Vogelbeeren reifen.

Schon röten ſich am Rande der Straßen die
Beeren der Ebereſche, die unſere Wander-
vogelromantik einen Kranz zarter P ge
woben hat. Wenn die Vogelbeeren reifen, glüht
der Sommer am wundervollſten über dem Land.
Aber ſchon kündet ſich aus Werden, Blühen und
Reifen leiſe und heimlich das yreeben der
bunten Welt an. Und in die ſtille Sommer-
ſtimmung, die der Duft des reifen Kornes füllt,
klingt ein harter Klang ein fernes Senſen
dengeln.

Es iſt des Jahres hohe Zeit voll Reife und
Schönheit. Was nun folgt, iſt ein ſtilles Sich-
ergeben und Sichneigen dem Ende zu.

Wenn die Vogelbeeren reifen
Leuchtend rot am Wegesrand
Und die blauen Schwalben ſtreifen
Ueber ernteſchwerem Land.

Jſt's, als wenn ein leiſes Singen
Ueber gelbe Aehren zieht,
Wie ein Hauch auf Falterſchwingen
Klingt ein Wandervogellied.

Geht die alte, liebe Weiſe
Ueber Blume, Blatt und Rain,
Und es klingt dazu ſchon leiſe
Ferner Senſenklang darein.

Glühſt du noch am Wegesſaume?
Roter Mohn, du Sonnenkind?

Langſam löſt ſich wie im Traume
Blatt für Blatt im weichen Wind.

Süßer Duft der Lindenblüte,
Hold und zärtlich war dein Hauch,
Trank aus Gottes ew'ger Güte,
Sage, ſcheideſt du nun auch?

c

Leiſe rauſcht es in den Zweigen
Und es löſt ſich ſonnenſatt
Mit unendlich müdem Neigen

Schon das erſte welke Blatt

Behelfsbrücken- und Floßbau
der Techniſchen Nothilfe im Geiſeltal.

Die Techniſche Nothilfe hat zur Abwehr ele
mentarer Ereigniſſe im Rahmen ihrer Ortsgruppe
und in beſonders gefährdeten Gebieten beſondere
Bereitſchaftstrupps aufgeſtellt, die je nach den
örtlichen Verhältniſſen für ihre Sonderaufgaben
geſchult werden und mit den für dieſe Arbeiten
erforderlichen Arbeitsgeräten und ſonſtigen Hilfs-
mitteln verſehen werden ſollen. Als Abſchluß von
Schulungsperioden werden von Zeit zu Zeit
Uebungen größeren oder kleineren Maßſtabes und,

je nachdem, unter Hinzuziehung anderer Hilfs
prganiſationen abgehalten.

So wird zum erſten Male am Sonntag,
29. Juli, vormittags 9 Uhr, der Bereitſchaftstrupp
der Ortsgruppe Geiſeltal der Techniſchen Nothilfe
eine Uebung im Behelfsbrücken- und Floßbau als
Vorbereitung für den Hochwaſſerſchutz an einem
toten Saalearm in der Nähe von Leina ſüdlich
Wengelsdorf bei Groß-Corbetha abhalten, um den
Erfolg ſeiner pioniertechniſchen Ausbildungsarbeit
zu zeigen. Nach Verlegung und Beſetzung der er
forderlichen Feld Fernſprechleitungen wird mit
dem Bau behelfsmäßiger Stege, Brücken und Flöße
begonnen werden.

Die Leitung der Uebung liegt in den Händen
des Führers der Ortsgruppe Geiſeltal, Herrn Jng.
Rentzſch (Kayna). Als Zuſchauer werden hinzu-
gezogen die Führer und Funktionäre der Bereit-
ſchaftstrupps Halle, Weißenfels und Naumburg.
Ende der Uebung gegen 13 Uhr, woran ſich die
Verpflegung der beteiligten Nothelferſchaft aus
der Feldküche anſchließt.

Die Anfahrt aller Fahrzeuge aus Richtung
Halle geht über Merſeburg--Röſſen--Daspig--
Fährendorf--Wengelsdorf (ab Daspig Richtungs-
pfeile). Die Anfahrt aus Richtung Naum-
burg über Weißenfels Burgwerben —Schkort
leben Groß-Corbetha Wengelsdorf (ab Groß
Corbetha Richtungspfeile). Die Anfahrt aus
dem Geiſeltal über Spergau--Wengelsdorf
(ab Spergau Richtungspfeile).

Der für Fahrzeuge eingerichtete Parkplatz wird
gekennzeichnet. Es wird gebeten, ſich den Anord
nungen des Parkplatzleiters zu fügen,

Der Neubau als Kinderſpielplatz.
Auf dem Neubau in der Clobikauer Straße

ſpielten am Mittwochabend eine Anzahl Kinder.
Der Neubau, der bis zum 1. Stockwerk aufgeführt
iſt, bot hierzu infolge des Fehlens jeder Abſper-
rung beſte Gelegenheit. Die Leitern wurden er
ſtiegen und auf dem Mauerwerk herumgetanzt,
ſo daß es als ein Wunder zu bezeichnen iſt, daß
kein Unglück geſchah. Wie leicht konnte einem
unten ſtehenden Kinde ein loſer Ziegelſtein auf
den Kopf fallen oder die Leiter abrutſchen. Ein
Neubau iſt kein Kinderſpielplatz.

Was koſtet eine Fahrt mit der Kraftöroſchke
Das Merſeburger Kraftdroſchkenfuhrweſen, das

fo noch in den Anfängen befindet, wird jetzt
urch eine Verordnung, die im amtlichen Teil

unſerer Zeitung veröffentlicht wird, neugeregelt.
Bei den Kraftdroſchken unterſcheidet man Groß-
und Kleinkraftdroſchken, deren Grundtaxen 60 Pf.
bzw. 45 Pf. betragen.

Wer ſparen will, unterrichte ſich über die
genauen Beſtimmungen.

Vom Rade geſtürzt.
Einem Radfahrer geriet am Mittwoch in der

Weißen Mauer gegen 19 Uhr eine etwa 1,50 Meter
lange Eiſenſtange, die er mit auf dem Rade hatte,
in die Speichen des Vorderrades. Bei dem Sturz
erlitt er eine blutende Kopfverletzung. Das Rad
wurde beſchädigt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Gliederung des Polizeiamts Merſeburg.
Regierungsrat Dr. Hermann, Polizeiamtsleiter. Die Unterbringung der Beamten.
Das neue Polizeiamt Merſeburg umfaßt fol

gende Ortſchaften:

Stadtgemeinde Merſeburg, Landgemeinden
Venenien, Benndorf, Gutsbezirk Benndorf, Land
gemeinde Körbisdorf, Gutsbezirk Körbisdorf,
Landgemeinde Naundorf, Gutsbezirk Naundorf,
Landgemeinde Frankleben, Gutsbezirk Frankleben
(Oberhof und Unterhof), Landgemeinden Reipiſch,
Oberbeunga, Niederbeung, Gutsbezirk Niederbeung,
Landgemeinden Kötzſchen, Runſtädt, Gutsbezirk
Runſtädt, Landgemeinden Röſſen einſchließlich
Kolonie Neuröſſen, Leunga-Ockendorf, Göhlitzſch,
Daſpig, Kröllwitz, Spergau, Kirchfährendorf,
Stadtgemeinde Mücheln, Landgemeinde Eptingen,
Gutsbezirk Eptingen, Landgemeinden Gehüfte,
Möckerling, Neubiendorf, St. Micheln, St. Ulrich,
Gutsbezirk St. Ulrich, Landgemeinde Stöbnitz,
Gutsbezirk Stöbnitz, Landgemeinde Zöbigker,
Gutsbezirk Zöbigker, Landgemeinden Zorbau,
Kämeritz, Krumpa, Gutsbezirk Krumpa, Land-
gemeinde Geiſelröhlitz, Gutsbezirk Geiſelröhlitz,
Landgemeinden Gräfendorf, Lützkendorf, Neumark,
Gutsbezirk Petzkendorf, Landgemeinden Werns-
dorf und Zützſchdorf.

Ueber die geſamte Neuordnung und Unmſtel-
lung unſeres Polizeiweſens, das, wie bereits ge
meldet wurde, am 1. Auguſt ſtaatlich iſt, gibt eine
amtliche Bekanntmachung genauen Aufſchluß.

Das Polizeiamt Merſeburg, das uns beſonders
intereſſiert, gliedert ſich wie folgt:

Sitz des Polizeiamtes: Merſeburg mit einem
Polizeirevier in Merſeburg und einer Zweigſtelle
in Frankleben.

Das Polizeiamt zerfällt wieder in die Ab
teilung: Schutzpolizei, Kriminalpolizei und
Jnnendienſt.

Die Schutzpolizei wird von einem Polizei
major geführt, dem auch die beiden Polizei
hundertſchaften in Merſeburg unterſtehen.

Die Kriminalpolizei unterſteht einem
Kriminalkommiſſar und der Jnnendienſt einem
Polizeioberinſpektor.

Dem Polizeiamt unterſteht ferner das Poli-
zeirevier in Mücheln und das Polizei-
revier in Röſſen.

Das Polizeirevier Merſeburg

umfaßt den Stadtkreis Merſeburg einſchließlich
Venenien und die Revierzweigſtelle in Frankleben, die wiederum die Pigenben Ortſchaften

umfaßt: Kötzſchen, Oberbeuna, Niederbeung,
Reipiſch Frankleben (Oberhof und Unterhof),
Naundorf und Körbisdorf.

Das ſehr ausgedehnte

Polizeirevier Mücheln,
dem eine Revierzweigſtelle in Neumark unterſtellt
wird, umfaßt folgende Ortſchaften Stadtgemeinde
Mücheln, Wernsdorf, h e Gräfendorf,
Neumark, Geißelröhlitz, Gutsbezirk Geißelröhlitz,
Neubiendorf, Kämmeritz, Gutsbezirk Petztendorf,
Krumpa, Gutsbezirk Krumpa, Lützkendorf, Möcker-
ling, r Zorbau, Eptingen, Gutsbezirk
Eptingen, Gehüfte, Wenden, Stöbnitz, Gutsbezirk
Stöbnitz, St. Ulrich, Gutsbezirk St. Ulrich,
Micheln.

Das Polizeirevier Röſſen
beſteht aus folgenden Gemeinden: Röſſen, Kolonie
NeuRöſſen, Spergau, Leuna-Ockendorf, Göhltzſch,
Daspig, Cröllwitz, Spergau und Kirchfährendorf.

Die Polizeireviere Merſeburg, Mücheln und
Röſſen werden von einem Polizeihauptmann ge-
führt werden. Der Dienſt in einzelnen Polizei
revieren wird von Schutzpolizeibeamten und
Kriminalbeamten verſehen.

So werden im Polizeirevier Merſeburg unge
fähr 40, im Polizeirevier Mücheln 35 und im
Polizeirevier Röſſen 25 Schutzpolizeibeamte
dienſtliche Verwendung finden. Je nach der
Wichtigkeit der einzelnen Polizeireviere werden
dieſen eine Anzahl Kriminalbeamte zugeteilt
werden.

Die Unterbringung des Reviers und
der Beamten des Polizeireviers Merſeburg erfolgt
im Rathaus, in den bisherigen Räumen der
kommunalen Polizei. Die Unterbringung der
Polizeibeamten und der Dienſträume des Polizei
reviers Mücheln, der Revierzweigſtellen in Frank
leben, Neumark und des Polizeireviers Röſſen ge
ſchieht in eigens dafür ermieteten Räumen, bis
die geplanten Neubauten fertiggeſtellt ſind. Jn
Mücheln und Röſſen werden neuzeitliche, dem
Charakter der modernen Polizei angepaßte

Polizeigebäude
errichtet werden, die vorbildlich ſein dürften.

Es iſt zu begrüßen, daß die Verſtaatlichung
unſeres Jnduſtriegebietes, von der immerhin ſchon
eine Zeitlang die Rede war, nunmehr Wirklichkeit

geworden iſt. Die Bevölkerung wird das ſicherlich
ſehr begrüßen, da ihr in unſerm Gebiete ſo durch
die Polizei ein ſicherer Schutz gewährleiſtet iſt.

t

Der neue Merſeburger Polizeiamtsleiter,
Wie wir erfahren, wird Regierungsrat Dr. jur,

Hermann aus Königsberg i. P. Die Leitung
des Merſeburger Polizeiamts übernehmen.

Die Gagfahſtedlung wächſt
32 Häuſer im Rohbau fertiggeſtellt, Bis zum Herbſt alles unter Dach.,

Die Allgemeine Häuſerbau- Aktiengeſellſchaft
von Adolf Sommerfeld, Berlin, wird ihrem Ent-
ſchluß, die Gagfah-Siedlung bis zum Herbſt d. J.
im Rohbau fertigzuſtellen, beſtimmt nachkommen.,
Die Häuſer wachſen wie Pilze aus der Erde.
Von den vorgeſehenen 118 Häuſern ſind bereits

32 fertig gerichtet (alſo faſt *6), außerdem' ſind 44
angefangen, die teilweiſe ſchon bis zum zweiten
Stockwerk emporgewachſen ſind. Ferner ſind die
Ausſchachtungsarbeiten und das Fundament für
13 Häuſer vorgenommen. Bis Eintritt des Froſtes
wird, wie es den Anſchein hat, alles unter Dach
und Fach ſein. Ein Bautempo, das bisher in
Deutſchland noch nicht erreicht worden iſt.

Wie bekannt, enthalten die 118 Häuſer 748
Wohnungen, Jedes Haus wird 6 bzw. 8 Wohnun-
gen verſchiedener Größe, und zwar von 216 bis
4 Zimmern enthalten. Die Bauarbeiten ſelbſt
bieten einen impoſanten Anblick. Die gewaltigen
vier Doppelbauſchiffe geben dem ganzen Platz eine
beſondere Note. Schon von weither ſieht man
dieſe ſeltſamen Gerüſte, von denen die wenigſten
ahnen, daß ſie eine ganz neuzeitliche Bauweiſe
darſtellen.

900 Arbeiter
bzw. Handwerker, davon 65—-70 Prozent unge-
lernte Arbeiter, werden hier bei dieſem Bauvor-
haben, bei dem im großen Stile das Wander-
ſchalungsſyſtem (Schlackenbeton) nach Stadtbau-
rat Zollinger genannt, beſchäftigt. Die Häu-
ſer ſelbſt werden eine wohltuende Färbung durch
den hydrauliſchen Kalkanputz erhalten.

Wer zieht in die Wohnungen ein
Ueber die Frage, die in der Merſeburger Be

völkerung ſehr lebhaft beſprochen wird, ſind die
meiſten im Jrrtum. Bekanntlich hat das Leuna-
werk eine beträchtliche Summe für die Siedlung
zur Verfügung geſtellt und dafür ſelbſtverſtändlich
verlangt, daß es nach der Höhe ſeiner Beteiligung
das Verfügungsrecht über die Wohnungen be-
kommt.

Von den 748 Wohnungen erhält das Leunawerk
720, die reſtlichen 28 Wohnungen kommen nur
für die Leute in Frage, die erſtens Angehörige
der Angeſtelltenverſicherung ſind, zweitens
kinderreiche Familie beſitzen und drittens in
der Dringlichkeitsliſte des Wohnungsamtes ein
getragen ſind.

Nach einem Vortrag von Herrn Generaldirektor
Knoblauch im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ſoll
die Miete auf 8,70 RM. je Quadratmeter feſt
geſetzt werden. Das würde einer monatlichen
Miete von 26 Mark bis rund 60 Mark, je nach
der Größe der Wohnungen, entſprechen. Die
Kleinſtwohnung wird 45,5 Quadratmeter um
faſſen. Die nächſtgrößere 57 Quadratmeter und
die größten 70 bis 81,5 Quadratmeter.

Jntereſſant iſt die Bauweiſe der Räume ſelbſt.
Der Hauptwert iſt auf

gute Wohnräume
gelegt, während die Küche ſehr klein gehalten iſt.
Sie wird als Kochniſche bezeichnet und ſoll den
Hausfrauen dazu dienen, daß ſie alles ſofort bei
der Hand haben, und andererſeits den Familien
Gelegenheit geben, ihre freie Zeit in den Wohn
räumen zuzubringen.

Was wird ſpäter
Wenn man die umfangreichen Arbeiten auf

dem Bauplatz ſieht und die gewaltige Anfuhr von
Baumaterialien, ſo würde man es bedauern, wenn
ſpäter, nachdem die ganze Siedlung vollkommen
fertig iſt, die Arbeit hier von der Gagfah auf-
hören ſollte. Jn den Baumaterialien iſt ein un
geheures Kapital inveſtiert, das außerordentlich
nutzbringend weiterverwendet werden könnte, ſo
fern an einer anderen Stelle, vielleicht in der
Nähe, weitergebaut werden könnte. Die Frage,
ob es Zweck hat, in Merſeburg weitere Häuſer
zu errichten, kann man ohne weiteres mit „Ja“ be
antworten, denn bei der ſtändigen Entwicklung
unſerer Stadt wird auch

dieſe große Siedlung nicht auf die Dauer aus
reichen

und man dürfte gezwungen ſein, in abſehbarer
Zeit wieder weitere Siedlungen zu errichten Auch
das Leunawerk ſelbſt dürfte unſeres Erachtens das
größte Jntereſſe daran haben, daß ihre Arbeiter,
oon denen noch ein großer Prozentſatz eine ſehr
lange Anfahrtszeit zur Arbeit benötigt, mehr in
die Nähe ihrer Arbeitsſtätte gelangen.

Hier wäre es empfehlenswert, wenn man die
nun einmal vorhandenen Baumaterialien ſofort
nach Beendigung der GagfahSiedlung zu wei-
teren größeren Bauten benutzen würde. Die Bau
koſten würden ſich dabei ganz weſentlich ver-
ringern.

en
Ferienſchwimmen im Parkbad.

Mittelſchullehrer Walpert hat in den
großen Ferien eine nachahmenswerte Einrichtung
getroffen. Faſt täglich kann man ihn beobachten,
wie er während ſeiner Ferienzeit ſeinen Schülern,
die nicht ins Gebirge oder an die See fahren
konnten, im Parkbad das Schwimmen lehrt und
mit ihnen Waſſerſpiele betreibt.

Kächtliche Stimmungen.
Jn der Nacht zum Donnerstag gerieten zweiPerſonen in der Bahnhofſtraße auf dem Wege

zum Bahnhof in Streit, der ſchließlich in Be
leidigungen ausartete und Aufſehen erregte. Die
beiden Perſonen verlangten die Feſtſtellung der
gegenſeitigen Namen durch die Polizei, um ſich
vor Gericht Genugtuung zu verſchaffen. Jhrem
Wunſche wurde nachgekommen,

er

Nummer 174

Beim Ueberholen zuſammengeſtoßen.
Am Donnerstag gegen 11 Uhr ereignete ſich

an der Ecke Halleſche Straße--Bahnhofſtraße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Fuhrwerk der Brauerei Ulrich der
Niederlage am Bürgergarten. Das Fuhrwerk be-
fuhr die Halleſche Straße in nördlicher Richtung,
ebenfalls der dahinterfahrende P. K. W. Als
das Fuhrwerk in die Bahnhofſtraße einbog, wollte
der P. K. W. dieſes in dem gleichen Moment
überholen, dabei kam es zu einem leichten Zu
ſammenſtoß, indem ſich beide Fahrzeuge ſtreiften.
Dem Perſonenwagen wurde an der rechten Seite
der Türverſchluß weggeriſſen und die Außenſeite
beſchädigt. Die Führer der beiden Fahrzeuge
einigten ſich über die Bezahlung des entſtandenen
Schadens. Perſonen ſind bei den Zuſammenſtoß
nicht verletzt worden.

Streſtſichtige Radöfahrer.
Jn der Naumburger Straße fuhr am Mittwoch

egen 4,30 Uhr ein Radfahrer, deſſen Rücktritt
bremſe plötzlich verſagte, einen vor ihm herfahren-
den Radfahrer in das Rad, wobei alle beide
unſanft aus den Satteln gehoben wurden. Ueber
das Mißgeſchick gerieten ſie in Meinungsver-
ſchiedenheiten, die zu Tätlichkeiten ausarteten. Erſt
nachdem der junge Radfahrer eine Tracht Prügel
erhalten hatte, trennten ſich die beiden Streitſüch
tigen. Die Räder wurden leicht beſchädigt.

Die Scheiben in Trümmer-
Gegen 1 Uhr nachts erfolgte ein Zuſammenſtoß

wiſchen zwei P. K. W. vor dem Bahnhofshotel.Die Scheiben der Wagen gingen in Trümmer.
Perſonen ſind dabei glücklicherweiſe nicht zu
ſchaden gekommen. Die Perſonenwagen konnten
ihre Fahrt fortſetzen.

Die Unfälle zeigen, daß es wünſchenswert iſt,
daß die Straße „Am als Zufahrtſtraße

s

H
und die Bahnhofſtraße als Abfahrtſtraße des
Bahnhofes erklärt werden. Hierdurch ließen ſich
die Unfälle zum mindeſten einſchränken.

Auf der Mauer ſitzen verboten.
Am Mittwoch gegen 20 Uhr machte ein Schutz

polizeibeamter mehrere junge Burſchen, die ſich
auf die Mauer zwiſchen „Herzog Chriſtian“ und
dem Trebſtſchen Blumenhaus am Gotthardt(
te ich geſetzt hatten, auf das Verbot des Mauer-
ſitzens aufmerkſam. Die Burſchen weigerten ſich,
den Namen zu nennen, weil wie ſie angaben

ihnen das Verbot unbekannt ſei.
Nach heftigem Sträuben nötigte der Beamte

einen der Burſchen, zur Namensfeſtſetzung mit
auf die Wache zu gehen. Die anderen Genoſſen
ſchloſſen ſich ihrem Freunde an. Der Auftritt
hatte viele Zuſchauer angelock

r DABBA—A
Waſſer in Bierflaſchen.

Am Mittwochabend kehrte ein Kunde zu einem
hieſigen Gaſtwirt, von dem er mehrere Flaſchen
Bier geholt hatte, mit dem Bemerken zurück,
daß eine der Flaſchen anſtatt Bier nur Waſſer
enthielte. Einen mit ſchmutzigem Waſſer gefüll-
ten Trinkbecher hatte er zum Beweiſe mitge-
bracht. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich her
aus, daß auch die anderen Flaſchen mit Waſſer
gefüllt waren. Der Gaſtwirt nahm die „Ware“
anſtandslos zurück mit der Bemerkung, daß der-
artiger Betrug öfters vorkomme.

Die ſchulwiſſenſchaftliche Vorprüfung für Kinder
gärtnerinnen,

die an einem verkürzten ſozial-pädagogiſchen Lehr-
gang teilnehmen wollen, hat manche Hortnerin
veranlarc, Schulunaskurſen beizutreten, die rein
äußerliche Schulkenntniſſe einzuprägen Piſtegen,
Dieſe wiſſenſchaftliche Vorbildung ſoll feſtſtellen,
ob eine ausreichende geiſtige Grundlage für die
erfolgreiche Mitarbeit an den ſozial-pädagogiſchen
anf ber erg beſteht. Die Prüfung wird beſchränkt
auf die Abfaſſung eines deutſchen Aufſatzes und
eine nachfolgende Beſprechung. Die Aufgabe für
den Aufſatz ſoll dem Berufskreis der Bewerbe-
rinnen zu entnehmen ſein. Der Aufſatz ſoll er-
weiſen, daß die Bewerberinnen einen Gedanken-
gang ſprachlich richtig und klar darlegen können.

Jn der darauffolgenden Beſprechung iſt der
Bewerberin Gelegenheit gegeben, über ein Er-
fohrungsgebiet ihres Berufes zu berichten und zu
zeigen, daß ſie die geiſtige Faſ keit beſitzt dem
Lehrgang des Seminars zu folgen. Nach Ab-
legung dieſer Prüfung erwirbt ſie die ſtaatliche
Anerkennung als Kindergärtnerin oder Hortnerin,
wenn ſie den eingerichteten und gekürzten Lehr
gang zur Ausbildung als Kindergärtnerin oder
Hortnerin beſucht hat und ebenfalls die techniſche
Vorprüfung zum Eintritt in denſelben erfolgreich
beſtanden hat.

c[„JWITAVereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Spreewaldmädel“
ſowie „Landurlaub“.

Union Theater. „Der Bettler vom Kölner Dom“
ſowie „Der Mann aus dem Volke!“

Kammerlichtſpiele. „Tarzan und der goldene Löwe“
ſowie „Seele und Herz.

Verein für Jugendpflege. Freitag, 27. Juli, Jahres
verſammlung.

Verein zur Förderung der Einheitskurzſchrift:
Sonntag, 29. Juli, Ausflug nach Naumburg, Köſen,
Rudelsburg. (Sonntagsfahrkarte nach Köſen löſen.)

Firbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 27. Juli, 20.30 Uhr,
ſchaftliches Beiſammenſein mit Angehörigen im Feld
ſchlößchen. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Deutſchnationale Arbeitergruppe, Sonntag, 29. Juli,
Sommerausflug nach Trebnitz, abends Theater und
Ball. Zahlreiche Beteiligung von Mitgliedern und
Gäſten erwünſcht. Abmarſch 14 demmarktskirche. ſch Uhr von der Neun

Verpachtung. Die Hartobſtanlagen der Stadt
und des Stadtgutes Werder gelangen am Montag,
30. Juli, 11 Uhr, im Ratskeller zur Verpachtung.
(Siehe Bekanntmachung.



Zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe.Da der Fanigtettstag der gegen n
dieſem Monat ein Sonntag iſt, findet die Zahlung
beim hieſigen Poſtamte bereits am
Werktage, alſo am Sonnabend, 28. Juli, in der
Rentenſtelle ſtatt.

Ueber „Die öffentlich-rechtliche Lebensver
ſicherung“ hielt bei der Tagung der Merſeburger
Landgemeinden Herr Direktor Rahe von der
Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringenAn-
halt (nicht, wie irrtümlich angegeben, von der
„Landesverſicherungsanſtalt“) einen Vortrag.

Wertzuwachsſteuerordnung. Ein Nachtrag
zu der Bekanntmachung vom 21. Juni 1928, die
im hieſigen Amtsblatt zur Veröffentlichung ge
langte. findet ſich in den Amtlichen Bekannt-
machungen der heutigen Ausgabe.

Motorboot „Falke“ veranſtaltet am Freitag
und Sonnabend ſeine letzten billigen Ferien-
fahrten. Am Freitag findet eine Fahrt nach Bad
Dürrenberg--Fiſcherei Veſta, am Sonnabend eine
Fahrt nach der Rabeninſel bei Halle ſtatt. Durch
Vorbeſtellung kann ſich jeder einen Platz zu den
Fahrten ſichern. (Siehe Anzeige.)

Wettervorherſage.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Das am Mittwoch zwiſchen England und
Jsland gelegene Tief hat ſich mit dem über
Skandinavien liegenden vereinigt. Seine Rand
ſtörungen haben ſich bis nach Mitteldeutſchland
ausgebreitet und verurſachen hier das überwiegend
trübe und regneriſche Wetter. Ueber England
ſind wieder weitere Regengebiete zu erkennen,
die ſich auch auf unſer Gebiet unter Fortbeſtand
des weſtlichen Luftſtromes ausbreiten werden.

Vorherſage: Trübe und zeitweiſe Nieder
ſchläge, Temperaturen wenig verändert.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen.
Eiſenach, bewölkt, 15 Grad.
Liebenſtein, bewölkt, 16 Grad
GarmiſchPartenkirchen, heiter, 16 Grad.
Oberſtdorf, heiter, 18 Grad.
Bad Tölz, bewölkt, 17 Grad.
Tegernſee, bewölkt, 19 Grad.
Weſterland, bewölkt, 16 Grad.
Travemünde, heiter, 15 Grad.
Saßnitz, heiter, 16 Grad.
Swinemünde, bewölkt, 16 Grad
Kolberg, bewölkt, 15 Grad.
Seebad Krantz, bewölkt, 16 Grad.
Helgoland, bewölkt, 16 Grad,
BadenBaden, heiter, 20 Grad
Freudenſtadt, bewölkt, 16 Grad,
Bad Dürkheim, heiter, 20 Grad
Bad Ems, bewölkt, 18 Grad.
Bad Sachſa, heiter nach Regen, 15 Grad
Annaberg, Regen, 16 Grad,
Schandau, bewölkt, 16 Grad.
Zittau, heiter, 16 Grad.
Flinsberg, bewölkt, 14 Grad
Schreiberhau, bewölkt, 14 Grad.
Bad Reinerz, bewölkt, 14 Grad.
Bad Landeck, bewölkt, 16 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Die Upſtloneule in den Rübenfeldern.
Jn den Rübenfeldern richtet derzeitig die

Raupe der Gamma- oder Ypſiloneule großen
Schaden an, ein Schmetterling von überwiegend
graubrauner Flügelfärbung, die von rötlichen
und weißlichen Abzeichen und einem auffallend
ſilberfarbenen Ypſilon in der Mitte der Vorder
flügel unterbrochen wird. Das Weibchen legt
etwa 400 Eier einzeln oder in Häufchen an die
Blattunterſeite von Kleearten, Erbſen, Bohnen,
Rüben, Kohlgewächſen, aber auch Gartengewäch
ſen. Die ausſchlüpfenden Raupen werden 2——8
Zentimeter lang, ſind grün, zwölffüßig mit
weißen, welligen Rücken- und Seitenlinien. Sie
ſchädigen durch Blattfraß an den
oben genannten Kulturgewächſen.
Die Raupe iſt wegen ihrer Schutzfärbung auf
dem grünen Blattwerk ſchwer zu finden, läßt ſich
überdies bei Erſchütterung der Pflanzen zuſam-
menringelnd herabfallen.

Bei ſtärkerem Auftreten der Raupen
kann es zu vollſtändigen Kohlfraß kommen.
Die Raupen wandern dann Nahrung ſuchend
weiter. Nach vierwöchiger Fraßzeit verpuppt ſich
die Raupe in einem weißlichen Geſpinſt an der
Blattunterſeite ihrer Wirtspflanze. Nach etwa
14 Tagen ſchlüpft aus der ſchwarzbraunen
Puppe der Schmetterling. Jn unſerem Klima
erfolgt mindeſtens zweimal jährlich die Eiab-
lage. Die Raupen ſchädigen im Juni, Juli,
ſtärker zumeiſt noch im Auguſt und September.
Die Bekämpfung erfolgt auf kleinen Feldern
durch Ableſen, Eintreiben von Hühnern, Enten
(Hühnerwagen!).

Noch nicht befallene Beſtände werden durch
ſpatenſtichtiefe Gräben von mindeſtens 30 em
Breite und ſteilen Grabenwänden gegen Ein-
wanderung von Raupen geſchützt. Direkt werden
die Schädlinge durch Beſtäuben mit pulverför-
migen Arſenpräparaten, z. B. Dr. Sturms Heu
und Sauerwurmmittel, auch Eſturmit ge-

Die Aufbringung der Volksſchullaſten in den
Lanögemeinden.

Von Regietungsaſſeſſor Dr. Müller, Merſeburg.
Da die Aufbringung der Volksſchullaſten

neuerdings erhebliche geſetzliche Veränderungen
erfahren hat, t es von Wert, den jetzigen Rechts-
tandpunkt zu darzuſtellen. Dieolksſchullaſten zerfallen in die beiden großen

Gebiete der ſächlichen und perſönlichen
Laſten von denen die ſächlichen in erſter Linie
im

Volksſchulunterhaltungsgeſetz

dargeſtellt ſind. Geſetz werden die
v in den Gemeinden als Gemeindelaſt
aufgebracht, in Gutsbezirken vom Gutsbeſitzer ge
tragen. Jn Geſamtſchulverbänden erfolgt eine
Unterverteilung auf die einzelnen zum Geſamt-
ſchulverbande gehörenden Gemeinden und Guts-
bezirke zur Hälfte nach der Zahl der Schulkinder,
zur anderen Hälfte nach dem Steuerſoll.

Von beſonderem Wert dürfte es für die Schul
verbände ſein, z wiſſen, welche finanziellen
Beihilfen ihnen der Staat, beſonders bei der
Finanzierung von Schulbauten gewährt.

Jn Schulverbänden mit nicht mehr als
7 Schulſtellen gibt der Staat kraft Geſetzes
ein Drittel der Koſten ausſchließlich Grund
erwerb, die nicht Dritten r Laſt fallen. Für
jede Schulſtelle werden bei der Berechnung
500 RM. abgezogen. An leiſtungsſchwache
Schulverbände zahlt der Staat nach a abe
der vorhandenen Mittel Ergänzungszuſchüſſe

oder Baubeihilfen.

Baubeihilfen ſind einmalige größere Summen.
Ergän ung uſchüſſe ſind der Höhe nach geringer,
erſtrecken ſich dafür auf einen längeren Zeitraum,
auf eine oder zwei Bewilligungsperioden von je
3 Jahren.

Um die Finanzierung eines Schul-baues klar zu machen, ſei folgendes Beiſpiel
gewählt:

Nehmen wir an, in einem Schulverbande mit
2 Schulſtellen ergede ſich die Notwendigkeit eines
Schulneubaues, der S Klaſſenräume umfaſſen
ſoll, und für den der Schulverband baupflichtig K.
Ein derartiger Schulbau würde rund 35 000 RM.
koſten. Dann würde der Staat die Summe von
rund 11 300 RM. als e Baudrittel auf
Grund des 8 17 des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes zahlen. Es wäre noch ein Betr von
rund 23 500 RM. ungedeckt. Jn derartigen Fällen
erklärt ſich oft die zuſtändige Kreiskommunal-klaſſe bereit, den deſtbetrag im Wege des Dar-

lehens zum üblichen Zins und Tilgüngsſatz dem
Schulverband zu geben. Rechnet man einen
Zins und Tilgungsſatz von zuſammen 10 Prozent
(9 Prozent Zins und 1 Prozent Tilgung), ſo er
gibt ſich für den Schulverband eine jährliche Be-
aſtung von 2350 RM. Bei nachgewieſener

Leiſtungsſchwäche, die vom Landrat beſtätigt wer
den muß, würde die Regierung durch Gewährung
eines Ergänzungszuſchuſſes die Verzinſu und
Tilgung erleichtern. Bei beſonderer Leiſtungs
ſchwäche wäre es, nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel auch möglich, eine einmalige größere Bau-
beihilfe zu gewähren.

Es iſt von Bedeutung, zu wiſſen, daß dieſes
Fadwrittel kraft Geſetzes nur gegeben werden
ann

an Schulverbände mit nicht mehr als 7 Stellen.
Sind mehr Stellen vorhanden, ſo läßt ſich eine
artige Hilfe nur aus beſonderen Billigkeits
gründen im Wege beſonderer Verhandlungen er-
reichen. Daraus ergibt für Schulverbände
mit raſch wachſender Schulkinderzahl die Notwen-
digkeit, Bauangelegenheiten nicht unnötig zu ver
ſchleppen und jedenfalls den Bau in Angriff zu
nehmen, ſolange noch ein Rechtsanſpruch auf das
Baudrittel beſteht.

Beſondere Schwierigkeiten ergeben 47 bei
Schulbauten oft dann, wenn eine Kirchen ge
meinde in erheblichem Maße baupflichtig iſt,
wie dies beſonders bei altkirchſtiftiſchen Küſterei
ſchulen der Fall iſt. Die Kirche iſt meiſt nicht in
dem erforderlichen Maße leiſtungsfähig. Anderer-
ſeits iſt der Staat nur in der Lage, einen Teil
der Laſten zu übernehmen, die dem Schulverbande
obliegen, nicht aber Laſten zu tragen, die von
Dritten, alſo hier der Kirche, zu tragen ſind. Jn
dieſen Fällen hilft oft weiter eine

Vermdgendanten wen zwiſchen Kirche
und Schule.

Eine derartige Vermögensauseinanderſetzung er-
folgt durch Einigung der Organe des Schulver-
bandes und der kirchlichen Organe. Dieſe Eini-
gung bedarf der Genehmigung der Regierung als
der Schulaufſichtsbehörde und des Konſiſtoriums
als der kirchlichen Aufſichtsbehörde. Um den
Schulbau zu ſichern, bedarf es durchaus nicht

png einer Focß r n. enge ſich auf ſämt zwiſchen ule böw. Genein de z Kirche teien Vermögensobjekte
bezieht Es genügt vielmehr, eine teilweiſe Ver
mögensauseinanderſetzung, die das Eigentum am
Schulhaus und die Laſtenpflicht klärt, und zu
einer a führt, die es dem Schulverbande
ermöglicht, den Bau in Angriff zu nehmen und
ugleich eine Grundlage für die ſtaatlichen Zuhl ſchafft.

Die perſönlichen Volksſchullaſten
ſind neu geregelt worden im VolksſchullehrerBe
ſoldungsgeſetz vom 1. Mai 1928, durch das ins
beſondere die Lehrergehälter im notwen-
digen Rahmen erhöht wurden. Die Beſtim-
müngen über die Aufbringung der perſönlichen
Volksſchullaſten durch die Schulverbände (88 36
ff.) haben gegen früher im allgemeinen keine
weſentliche Aenderung erfahren. Jmmerhin iſt
es von Bedeutung, auf folgendes hinzuweiſen. Be
kannt iſt, daß alle Schulverbände zu einer
Landesſchulkaſſe vereinigt ſind. Dieſe

lt die Dienſtbezüge der Lehrer, die Stellen
ulagen, Kirchenamtszulagen, das Ruhegehalt,
mzugskoſten und Verktretungskoſten, insbeſondere

in dem Fall, daß der Jnhaber des Lehramts an
deſſen Ausübung durch ſeine Tätigkeit als Mit-
glied des Reichstages oder des Landtages behin-
dert iſt. Die Landesſchulkaſſe erhält die erforder
lichen Geldmittel im weſentlichen durch Staats
beiträge und durch Schulverbandsbeiträge.

Was den g. anlangt, ſo zahlt der
Staat an die Landesſchulkaſſe ein Viertel des
den Lehrern zuſtehenden Betrages an Grund-
gehalt, Grundvergütung, Stellenzulagen, Woh-
nunggeldzuſchuß und Kinderbeihilfe. Außerdem
ein Viertel der tatſächlich gezahlten Ruhe-
re Wartegelder, Witwen- und Waiſen

züge. Außerdem zahlt er an die Landesſchul-
kaſſe einen Vrrag zu Notſtandsbeihilfen und
Unterſtützungen. on Bedeutung iſt es, daß
geh Staatsbeitrag nicht für die wirklich be

ſtehenden Schulſtellen gewährt wird, ſondern
er wird nur für ſo viel Schulſtellen gegeben, als
erforderlich ſind, wenn für je 60 Schulkinder eine
Schulſtelle gerechnet wird.

Dieſe Kinderzahl E0 für eine Schulſtelle iſt
lediglich der nach der Finanzlage des Staates
par mögliche Maßſtab für die Berechnung

s Staatsbeitrages. Er hat aber mit der Frage,
wieviel Schulſtellen im unterrichtlichen Intereſſe
ſener ſind, nichts zu tun. Dadurch ergibtſich für viele Schulverbände eine gewiſſe Härte in
Form der ſogenannten Mehrſtellen, da im unter-
richtlichen Jntereſſe auf durchſchnittlich weniger
als 60 Kinder eine Schulſtelle entfällt.
(Fortſetzung folgt in einer der nächſten Nummern.)

M. L !XÄ [oe;..,,; er rrrrn,]!en s —-!rXWchAÜ!cWÜLhÄrrro ren e
nannt (erhältlich in der Verkaufsſtelle für Pflan
zenſchutzmittel, Halle a. S., Karlſtr. 10) bekämpft.
Man benötigt 1--2 Kilogramm je Morgen des
unter Anwendung grobmaſchiger Gazebeutel aus-
zuſtreuenden Mittels. Preis je Kilogramm
1.05 Mark.

e

NAkaöemiker in Bad Lauchſtädöt.
Bad Lauchſtädt. Die Deutſche Hochſchulgilde Pachantei

(Gilde der deutſch- akademiſchen Gildenſchaft) hält ihren
Bundestag in der Zeit vom 27. bis 30. Juli in Bad
Lauchſtädt ab. Die Beteiligung wird rund 300
Perſonen betragen. Der Freitagnachmittag und der
Hauptteil des Sonnabends dient den internen geſchäft
lichen Beratungen der Gildenvertreter. Der offizielle
Begrüßungsabend findet in Geſtalt eines Kammer-
muſikabends am Sonnabend ſtatt. Nach einer Morgen-
gymnaſtik und einer kurzen Morgenfeier erfolgt dann
am Sonntagvormittag der zuſammenfaſſende Tätig-
keitsbericht der Bundesführung. Anſchließend hieran
wird vorausſichtlich Herr Profeſſor Sombart über
wirtſchaftspolitiſche Fragen ſprechen. Für den Sonn-
tag Nachmittag iſt eiine gemeinſame Kaffeetafel im
Kuxpark feſtgeſetzt. Am Abend ſteigt dann ein Kleiſt
Abend, bei dem der Dichter Hans Schwarz ſprechen
wird. Am Montag, dem 30. Juli, finden vormittags
ſportliche Wettkämpfe auf dem Turn und Sportplatze
ſtatt. Für den Nachmittag ſind die Teilnehmer zu
einer Beſichtigung der Betriebsanlagen des Brunnen-
verſandes, ſowie anſchließend hieran zu einer kleinen
Aufführung im Goethe-Theater eingeladen. Am Abend
iſt dann eine kurze Schlußfeier im Freien vorgeſehen.
Am Dienstag finden für intereſſierte Teilnehmer Be
ſichtigungen von Tagebaubetrieben der benachbarten
Braunkohlengruben ſtatt. Zu den nicht internen
Charakter tragenden Veranſtaltungen haben Gäſte Zu
tritt. Für den Sonntagnachmittag iſt öffentliches Park
konzert angeſetzt.

Aus dem Gerſchtsſaal.
s. Bad Lauchſtädt. Der Mühlenbeſitzer R. in

Niederwünſch mußte 2 Mark Strafe bezahlen da-
für, daß er auf verbotenen Wegen gefahren war.

Der Arbeiter N. aus Riederclobicau fuhr kürz-
lich mit ſeinem Fahrrad ohne Licht durch die
Straßen Lauchſtädts. Mit 3 Mark nahm ihn das
Gericht in Strafe. Der Automobilbeſitzer K.
aus Merſeburg fuhr mit ſeinem Kraftwagen auf
verbotener Straße. Nach Lage der Sache mußte
er jedoch freigeſprochen werden. Wegen Be-
leidigung ſtand der Arbeiter B. aus Delitz a. B.
vor Gericht. Er wurde einer Beleidigung jedoch
nicht ſchuldig befunden. Wegen Mißhandlung

hatte ſich der Kellner F. aus Schotterey zu ver-
antworten. 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Haft
ſind die Strafe für ſein Vergehen.

Diebe lehren einen Schaukaſten.
Schkeuditz. Ein Diebſtahl wurde in der Nacht

vom Dienstag zum Mittwoch in der Bahnhof
ſtraße ausgeführt. Der oder die Täter erbrachen
den dort befindlichen Schaukaſten der Firma
G. Nüſch durch Herausſchneiden der Glasſcheibe.
Aus dem Schaukaſten wurden entwendet ein
grauer, grün geſtreifter, dreiteiliger Sportanzug,
ein großgeblümtes Voilekleid und ein blauer
Kieler Matroſenanzug, Größe 2. Der Schaden be
trägt 110 RM., iſt jedoch durch Verſicherung ge
deckt. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt.
Die Polizei hat die Ermittlungen nach den bis-
her unbekannten Tätern aufgenommen.

ch d
Eine gute Getreideernte in Ausſicht.

Löſau. Der Landwirtſchaftliche Verein unter-
nahm am vergangenen Sonnabend eine Fahrt
durch die hieſigen und umliegenden Fluren, um
den Stand der Ernte zu beſichtigen. Die Fahrt
erſtreckte ſich bis nach Poſerna. Allgemein wurde
der Stand der Getreideernte als ſehr gut befun-
den, auch Kartoffeln und Rüben ſcheinen ſich noch
genügend zu entwickeln.
Die Grünfutterpläne ließen im

viel zu wünſchen übrig. Ein recht ergiebiger
Regen wäre hier, wie auch bei den Kartoffeln und
Rüben ſehr erwünſcht und dringend nötig.

Das Obſt, hauptſächlich Aepfel und Pflaumen,
ſind ſtellenweiſe durch die ſpäten Fröſte derart mit
genommen, daß eine vollſtändige Mißernte zu
erwarten iſt.

Schkeudiz. (Goldene Hochzeit.) Das
Feſt der goldenen Hochzeit feierte am Montag das
Ehepaar Franz Hühn. Dem Jubelpaare, das ſich
beſter Friſche erfreut, wurden von allen Seiten
herzliche Ehrungen zuteil.

Schkeuditz (Um die Leichenüber-
führung.) Zur Frage der kommunalen Toten-
beſtattung hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am
Dienstag den Beſchluß gefaßt, die Ueberführung
der Leichen nach der Totenhalle künftig durch den
Leichenwagen vor ſich gehen zu laſſen. Dieſer Be
ſchluß ſoll ab Auguſt in Kraft treten. Die Ueber

führungen ſollen hieſigen Unternehmern über
tragen werden.

tW—zZJ

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Schützenfeſt im Geiſeltal.

h Stövbnitz. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt
nahm das diesjährige Schützenfeſt einenre Verlauf. ebhaftes Treiben herrſchte
auf den Schießſtänden, hatten ſich doch die freun
deten Nachbargilden ſämtlich zum friedlichen
Wettſtreite eingefunden. Der Andrang auf demiplas aber bewies daß das Schützenfeſt auch
ier zu einem wahren Volkefeſt geworden 7 Die
önigswürde erſchoß ſich in dieſem Jahre Gottſch

ling, während Duchrow 1. Ritter und K. Müller
2. itter wurden. Auf den r Scheiben
wurden folgende Ergebniſſe erzielt:

Feſtſcheibe 100 Meter Auflage: 1. K. Schmidt,
Stöbnitz, 59 Ringe; 2. Diers, Eptingen, 59 R.;
3. M.Förſter 59 R. 4. K. Weinreich, Stöbnitz,
58 R. r 100 Meter Freihand: 1.
Kaßler, Stöbnitz. 53 h.52 R.; 3. Goretzka, Stöbnitz, 52 R. Standmeiſter-
ſchaft 175 Meter Auflage 5 Schuß: 1. K. Wein-
reich, Stöbnitz, 89 R.; 2. Werner, Stöbnitz, 89 R.;
z. Kaßler, Stöbnitz, 87 R. Den Meiſterſchafts-
orden errang K. Weinreich mit 252 Ringen bei
15 Schuß.er cheibe für Mitglieder: Gruppe 1, 175
Meter: 1. Werner 83 Ringe; 2. Weinreich 82 R.;
3. Kuch 82 R.; 4 Kaßler 81 R.; Gruppe 2, 100
Meter: 1. Gottſchling 95 R., 2. Goretzka 93 R.;
3. O. Fritzſche 93 R.; 4. Vaſel 92 R.; Gruppe 3:
100 Meter: 1. Küntzel 93 R.; 2. K. Müller 91
Ringe; 3. Nagel 91 R.; 4. E. Fleiſcher 90 R.

Ein Feuerwerk bildee am J einen
würdigen Abſchluß für das in allen Teilen wohl
gelungene Feſt.

Turner am Grabe Jahns.
Freyburg. Am Montag gegen 17.30 Uhr

brachte ein Sonderzug Turnerinnen und Turner
nach Freyburg. Es waren die Kölnfahrer des
IX. Freiberger Turngaues aus Sachſen, die vor
dem Kölner Feſt ihren Altmeiſter Jahn ehren
wollten. Etwa 400 Perſonen beteiligten ſich an
dem Zug, der ſich unter der Führung des Ver-
walters der Freyburger Jahn-Stätten, Herrn
Lehrer Lutze, nach dem Grabe Jahns bewegte.
Die Freiberger Turner brachten zwanzig Fahnen
mit. Zwei große prächtige Kränze wurden mit be
gleitenden markigen Worten am Grabe nieder-
gelegt.

Handwerkertagung in Freyburg.
Freyburg. Der Mitteldeutſche HandwerkerBund

hält am Sonntag, 5. Auguſt, ſeinen diesjährigen Kreis
handwerkertag in unſerem ſchönen Freyburg ab. Die
Vorbereitungen dazu ſind bereits in vollſtem Gange.
Der Kreistag iſt gleichzeitig als Familienausflug ge
dacht, damit die Handwerkerfamilien ſich näher kennen
und zuſammenſchließen ſollen. Hieſige Handwerker,
welche dem Bunde noch nicht angehören, werden mit
ihren Familienangehörigen dazu eingeladen. Es wird
mit einem ſtarken Beſuch gerechnet.

Niedereichſtät. (Schützenfeſt, Schützen
könig. Unſer diesjähriges Schützen verlief
in dieſem hre bei prächtigem etter und
regſter Beteiligung ſehr gut. Es waren. ſieben
Vereine als Gäſte mit ihren Fahnen anweſend.
a dem geſchmückten Tanzſaal im Freien war
während der ganzen Zeit Hochbetrieb, Karuſſells
und allerlei Buden ſorgten für die Unterhaltung
der Jugend. Das Wettſchießen fand täglich bis
abends ſtatt. Gezogen waren neun Scheiben
(20-Ring-Scheiben). Die Beteiligung am
Schießen von ſeiten auswärtiger Schützen war
groß.Er ebniſſe: Auf Königsſcheibe: Schützenkönig

Otto Lützkendorf O. E., 19 R., Ritterkönig Willi
Dietrich I, 18 7 1. Alwin Stephan,
N.-E., 58 R., 2. Willi Arndtz, Mücheln, 57 R.;
3. 3 Gerhardt, N.-E., 57 R. Freihandſcheibe:
1. Oskar Heinrich, N.-E., 56 R., 2. Curt Bergner,
Mücheln 54 R., 3. Will. Thieme, N.-E, 51 R.,
Silberſcheibe: 1. (Gerhardt-Glotze-Medaille) Al-
win Stephan, N.-E. 96 R., 2. Oswald Kaßler,
Stöbnitz, 960 R. 3. Carl Jäger, Querfurt, 92 R.
Kleinkaliberſcheibe: 1. to Reinhardt, Ober
wünſch, 34 R. 2. r Schlegel, Mücheln, 32 R.,
z. Willi Lützkendorf Oberwünſch. 32 R., Piſtolen-
cheibe: 1. Hugo Temme, Mücheln, 25 R., 2. Otto
einhardt, Oberwünſch, 25 R., 3. Rich. Zrr

O.-E., 21 R., Damenſcheibe: 1. Frau Anna Schäfer
N.-E., 29 R., 2. Frau Meeſe, Schafſtädt, 29 R.,
3. Frl. Rocke, Schafſtädt, 28 R.

Wendelſtein. (Kinderfeſt und Schul-
bannerweihe.) Unter allgemeiner Beteili-
gung der hieſigen Einwohnerſchaft fand am
Sonntag ein Kinderfeſt mit Schulbannerweihe
ſtatt. Begünſtigt vom beſten Wetter hatte der
Tag den Charakter eines Volksfeſtes. Den beiden
Lehrern Joſt und Patzſchke gebührt um die ſorg-
fältige Vorbereitung und Durchführung beſon-
deres Verdienſt.

Nachbarſtadt Halle.
Vertauſchte Rollen

Eine Berufsvereinigung hat zwei Mitglieder
ausgeſchloſſen, weil dieſe ihre wirtſchaftlichen
Streitigkeiten eng zum Austrag gebracht
hatten. Das kann vorkommen, daß daraus
Rückſchlüſſe auf die perſönliche Moral der Be-
teiligten erlaubt oder geboten wären.
Ein erheblich ſtörender Schönheitsfehler aber
iſt es, wenn denjenigen, die als Ankläger in

hrung ſtandesberuflicher Ehrbegriffe auf-
r ſind, dann ſelbſt ein kleines Malheur
paſſiert.

So hat der Vorſtand des Bezirks Mitteldeutſch

land im Verein Deutſcher l einemder auf ſein Betreiben Ausgeſchloſſenen, der ſich
gegen ſeine organiſierten Widerſacher zur Wehr
geſetzt hat, durch eine beleidigende „Entſchließung“
nach den Worten des klägeriſchen Anwaltes noch
den bekannten Eſelsfußtritt verſetzt. Der Be
troffene hat darauf den Vereinsvorſtand vor dem
ordentlichen Gericht verklagt in dem Bewußtſein,
daß die noch dazu ſehr anfechtbaren Gründe ſeines
Ausſchluſſes aus der e e niemand
berechtigten, ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit in
Zweifel zu e und der Richter hat ihm

recht gegeben.

R. 2. Bergner, Mücheln,
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AueSchwerer Unfall eines Militärkraftwagens

Fünf Verletzte.
Bad Köſen. Dienstag nachmittag befanden ſich

ein Perſonen und zwei Laſtkraftwagen der
Funkerabteilung T der Reichswehr der Schieß
ſchule in Jüterbog auf der Fahrt von Haſſen
hauſen nach Bad Koſen. Als ſie an der Kurve am
Aebtiſchen Holze angelangt waren, hinter der
Teerungsarbeiten ausgeführt werden, fuhr der
letzte Laſtkraftwagen, deſſen Führer vermutlich
durch die aufgeſtellten Geräte überraſcht worden
war und infolge Verſagens der Bremſe, auf den
rechts der Straße befindlichen Fußweg gegen einen
Telegraphenmaſt, ſo daß der Maſt und der Kraft
wagen umfielen. Hierdurch ſind von den auf dem
Wagen ſitzenden Mannſchaften einer ſchwer
und vier leicht verletzt worden. Nachdem
die Verletzten hier ärztlich verbunden worden
waren, wurde der Schwerverletzte dem Kranken-
hauſe in Naumburg zugeführt, während die
übrigen die Fahrt fortſetzten. Die Bauſtelle war
vor der Kurve durch ein Schild kenntlich gemacht.

Branöſtiftung beim Weſpenausräuchern.

Neuſtadt (Harz). Das Kinderfeſt auf dem
Wieſenplatz wurde durch einen Feueralarm jäh
unterbrochen. Auf der Domäne war ein großer
Strohdiemen durch unverantwortlichen Leichtſinn
in Brand geraten. Einige Knechte vom Stifts
gut Jlfeld ſollten gus dem Diemen Stroh nach
Jlfeld abholen und wurden beim Verladen durch
Weſpen, die in unmittelbarer Nähe des Diemens
ihre Neſter hatten, ſtark beläſtigt. Einer von
ihnen kaum auf den Gedanken, die Weſpenneſter
auszubrennen und zündete ſchnell ein Reſt an,
ohne ſich über die Wirkung ſeines Entſchluſſes Ge
danken zu machen. Jm Nu ſtand der mit pulver-
trockenem Stroh gefüllte Diemen in Flammen
und konnte auch durch die herbeieilende Neuſtädter
Feuerwehr nicht mehr gerettet werden,

Probefahrt eines neuen Raketenwagens.
180 Stundenkilometer.

Stiege, Auf der Strecke Stiege-Eisfelder
Talmühle wurde von der Pulverfabrik Meyer-
Silberhütte ein Raketenwagen einige Male aus-
probiert. Der Wagen erreichte eine Stunden-
geſchwindigkeit von zirka 180 Kilometer. Jn

m einigen Tagen ſoll wieder ein Verſuch gemacht
werden. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich ange-
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Gekentert, aber gerettet.
Fünf Schüler auf einer Ferienfahrt.

Tangermünde. Wie wir bereits berichteten,
fanden Beamte des Reichswaſſerſchutzes auf einer
Patrouillenfahrt bei Müggendorf ein in der Elbe
treibendes gekentertes Segelboot auf. Da das
Boot vorher in Wittenberg geankert hatte, wußte
man, daß ſich an Bord fünf Perſonen befunden
hatten. Von den Jnſaſſen fehlte jedoch jedeSpur. Die Befürchtung. daß die Jüſaſſen ertrun-

ken ſind, hat ſich jedoch glücklicherweiſe als halt-
los herausgeſtellt, denn, wie aus Hamburg ge-
meldet wird, befinden ſich die geretteten Jn-
ſaſſen an Bord des Schleppdampfers Prignitz der
Reederei Albert. Die Segler, fünf Leipziger
Schüler, die ſich auf einer Ferienfahrt befan-
den, hatten verſucht, ſich mit ihrem Boot an den
Schleppzug anzuhängen. Dabei war das Boot
gekentert.

Einſturz Kataſtrophe auf dem Fernamt.
Ein Beamter tot, ſechs Beamtinnen verletzt. Weimar ohne drahtverkehr.

Die Maler auf der dünnen Rabitzöecke. Baukonſtruktionsfehler.
Weimar. (Eigener Drahtbericht.) Jn dem

im Kriege neuerbauten Telegraphenſaal des
Weimarer Poſtamtes in der Schwanſeeſtraße er
eignete ſich am Mittwochvormittag ein ſchweres
Unglück. Jm oberſten Stock ſtürzte eine Decke ein
und zertrümmerte die geſamten Telephon, und
Telegraphenanlagen. Der Obertelegraphenſekretär
Wulff wurde getötet, zwei Telephoniſtinnen erlit-
ten ſchwere Verletzungen. Da über 20 Beamtin-
nen in dem Saal anweſend waren, muß es geradezu
als ein Wunder angeſehen werden, daß nicht noch
mehr Perſonen zu Schaden gekommen ſind. Die
Feuerwehr leiſtete die erſte Hilfe, Ein Vertreter
der Staatsanwaltſchaft hat ſich ſofort an die Un
fallſtelle begeben. Der geſamte Orts, Fernſprech
und Telegraphenverkehr iſt unterbrochen.
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Weimar. Der Fernſprechſaal im dritten Stock,
in dem etwa 25 Beamtinnen unter Aufſicht des
Obertelegraphenſekretärs Wulff arbeiteten, iſt ein
wüſter Trümmerhaufen. Ohne daß ſich irgend-
welche Anzeichen bemerkbar machten, ſtürzte plötz-
lich die Decke des Saales herunter und begrub
alles unter ſich. Der Oberſekretär Wulff war ſo
fort tot. Von den Beamtinnen erlitten viele
leichtere Verletzungen, vor allem aber Nerven-
zuſammenbrüche. Feuerwehr und Sani-
tätsmannſchaften waren bald zur Stelle, und die
bereits von Poſtbeamten begonnenen Auf-
räumungsarbeiten wurden von ihnen fortgeſetzt.
Die Decke beſtand aus einer ganz

leichten Kalkmaſſe

und hing in Drähten an dem hölzernen Giebel-
werk. Dadurch nun, daß Maler auf dem Boden,
der ſich über dem Fernſprechſaal befindet, herum-
hantierten und dabei, um zu dem Fenſter zu ge
langen, das hölzerne Laufbrett verließen, wurde
die leichte Decke betreten. Sie gab ganz plötzlich
nach. Sämtliche Drähte, an denen ſie befeſtigt
war, riſſen wie ganz leichter Bindfaden durch, und
das geſamte Mauerwerk ſtürzte auf die arbeitenden
Beamtinnen, ebenſo wie auf die Apparate nieder.
Ein unbeſchreibliches Durcheinander entſtand.
Gellende Schreie wurden aus dem Poſt
gebäude gehört, und den hinzueilenden Beamten
bot ſich ein ſchrecklicher Anblick. Glücklicherweiſe
waren aber die Verletzungen bei den Beamtinnen
infolge des leichten Mauerwerkes nur leichter
Natur. Die Apparate ſind allerdings vollkommen
zerſtört worden, und da der ganze Strom durch
dieſen Fernſprechſaal geleitet wird, war auch die
telegraphiſche Verbindung mit Weimar vollſtändig
unterbrochen.

Das ganze öffentliche, insbeſondere aber das
geſchäftliche Leben erfährt durch das Fehlen jeg-
licher Telephonverbindung ſtarke Hemmungen.
Von der Oberpoſtdirektion Erfurt trafen in den
Mittagsſtunden Erſatzſchränke ein, und am Abend
war

ein kleines Kotamt
eingerichtet, von dem aus wenigſtens Verbin-
dungen mit dem Miniſterium, der Polizei, dem
Gericht, den Krankenhäuſern und einigen Aerzten
hergeſtellt werden konnte. Am Donnerstag hofft
man, dieſen Betrieb erweitern und auch alle Ver
bindungen herſtellen zu können.

Weimar. Gerüchte von weiteren Todesopfern
ſind falſch. Nur der 33 Jahre alte Ober-
telegraphenſekretär Wulff iſt, wie angegeben, das
Opfer dieſer eigenartigen Kataſtrophe geworden.
Von den im Saale tätigen 25 Beamtinnen ſind
ſechs mehr oder minder ſchwer ver-
letzt ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert
worden, und zwar die Telephoniſtinnen Böhme,
Breme, Frankenhäuſer, Habermalz,
Pötzſch und Graf, ſämtlich aus Weimar. Sie
haben Quetſchungen, Stauchungen und zum Teil
ſchwere Nervenerſchütterungen erlitten. Die
anderen Beamtinnen blieben lediglich dadurch im
allgemeinen unverletzt, daß ſich die herabſtürzende
Decke wie ein Buch über die links und rechts an
der Wand ſtehenden Verbindungsſchränke legte,
an denen die Damen arbeiteten, und daß auf
dieſe Weiſe Löcher entſtanden, aus denen ſich
die zu Tode Erſchrockenen mühſam ſelbſt heraus-
arbeiten konnten oder von der ſofort anrückenden
Feuerwehr befreit wurden.

Obertelegraphenſekretär Wulff ſaß an ſeinem
Schreibtiſch mit dem Rücken gegen die Eingangs-
tür und mit dem Geſicht nach dem Saalinnern,
und wurde von der unmittelbar über ihm ab-
brechenden Decke

im Genick getroffen.
Von der Türſeite aus rollte ſich dann die Decke
in großer Schnelligkeit ab und begrub, mächtige
Staubwolken verbreitend, alles unter ſich.

Die Schilderung des Malermeiſters.
Merkwürdig erging es den berden auf dem

Boden über dem Fernſprechſaal arbeitenden
Malern, von denen angenommen wird, daß ſie
die direkte Urſache der Kataſtrophe geweſen ſind.
Der eine von ihnen, der Meiſter, gibt folgende
Schilderung: „Wir gingen beide, mein Lehrling
und ich, von dem Holzſteg in der Mitte auf die
Decke ſelbſt, um zu den Fenſtern zu gelangen, die
wir ſtreichen ſollten. Jch rief gerade meinem
Lehrling zu, er ſolle mir den Farbtopf reichen,
als ich plötzlich merkte, daß ſich die ganze
Decke bewegte.

Jch klammerte mich am Fenſterkreuz feſt,
als auch ſchon die ganze Decke mit allen ihren
Beleuchtungskörpern in die Tiefe polterte. Mein
Lehrling wurde mitgeriſſen, hat ſich aber, wie ich
feſtſtellen konnte, aus den Trümmern heraus-
gearbeitet. Was nach dem Zuſammenſturz ge
ſchah, war für mich fürchterlich. Unter mir
herrſchte ein ſchreckliches Durcheinander. Dicker
Staub quoll empor und machte mir das Atmen
faſt zur Unmöglichkeit

Ein vielſtimmiger Schmerzensſchrei
drang zu mir herauf, und ich mußte alle meine
Willenskraft zuſammennehmen, um nicht die Be
ſinnung zu verlieren und abzuſtürzen. So hielt
ich aber bis zum Eintreffen der Feuerwehr aus
und wurde von ihr befreit.

Die Urſache des Unglücks.
Es wird allgemein angenommen, daß das in

einer Art wohl bisher in Deutſchland einzig da
tehende Unglück auf einen

Baukonſtruktionsfehler

zurückzuführen iſt. Letzten Endes r es abereine 461 e poſtaliſcher Sparſamkeit ſein. Das

Poſtamt Weimar iſt vor einigen Jahren nach poſt-
bauamtlichen Plänen vergrößert worden. Der
Unglücksſaal befindet ſich in einem Neubau, der
erſt 1922 fertiggeſtellt worden iſt. Der Fernſprech-
ſaal hat jetzt, wo die Decke fehlt, nach oben zu die
Form eines großen Sarges. Die Decke war nicht
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maſſip, ſondern beſtand aus einer 5 cm dickenWearnd aus Gips und Eiſenkonſtruk
tion, die an den Seiten mit Haken am Mauerwerk
befeſtigt war und nach oben mit Drähten an den
Dachſparren verankert war. Auf der Decke lag
oben noch 8 em dicker Schlackenſand, um gegen
Kälte und Wärme zu iſolieren. Dieſe Decke nun,
die an und für ſich feſt genug geweſen ſein mag,
ſoll

bereits vor vier Wochen einen Riß z
ezeigt haben. Der Riß wurde vorſchriftsmäßigd We Wegervenen bei der Oberpoſtdirektion

Erfurt angezeigt. Der kontrollierende Baubeamte
konnte aber irgendwelche Fehler nicht entdecken.
Es wird auf das beſtimmteſte die Vermutung aus-
geſprochen, daß über kurz oder lang das Unglück
paſſieren mußte und daß nicht etwa den beiden
Malern, die die Decke betraten, die Schuld bei
gemeſſen werden kann. Die Weimarer Staats-
änwaltſchaft hat umfangreiche Ermittlungen ein
geleitet.

Uhu-Mörder.
leiz. Jn ſinnloſer Vernichtungswut hatteder ges t ſtammende Schmied Willi

Zſchächner zwei junge Uhus, alſo Tiere, die in
Deutſchland nahe vor dem Ausſterben ſind ge
tötet, nun ſtand er vor dem Amtsgericht. r fand
milde Richter und wurde lediglich zu einer Geld
ſtrafe von 5 Mark verurteilt. Mit vollem Recht
erhebt der Allgemeine Deutſche JagdſchutzVerein,
Bezirksgruppe Schleiz, lebhaften Proteſt gegen
dieſen Richerſpruch, er fordert für derartige rohe
Taten Gefängnisſtrafe.

Das Preisſchild am Selbſtbinder.
Zwei Diebe verraten ſich durch ihre nagelneue

t Kleidung.
alberſtadt. Einem Eiſenbahnfahndungs-beg n en der Reichsbahndirektion Magdeburg

fiel auf dem Bahnhof in Halberſtadt ein junger
Menſch auf, der an ſeinem Selbſtbinder noch das
Preisſchild hängen hatte. Der junge Menſch war
von Kopf bis Fuß neu eingekleidet und leiſteteſich auf dem Bahnhof Halberſtadt allerhand Extra-
vergnügungen. Zu ihm geſellte ſich kurz darauf
ein etwas älterer Burſche, dex die gleiche Kleidung
wie der junge Wenſch trug. Be de ſtiegen in ein
Abteil 3. Klaſſe und verlangten großſpurig von
dem Schaffner eine Nachlöſekarte is Magdeburg.
Dem fFahndungsbeamten tam die Sahe nicht ge
heuer vor. Er a ein Nebenabteil und ſah
nun zu ſeinem Erſtaunen, daß ſich die beiden
Burſchen während der Fahrt umge-
zogen hatten. Jhre alte, nlag im Das Mitfahren des ihnen unbekannten Eiſen in demſelben Ab-
teil war ihnen anſcheinend nicht angenehm. Sie
ſuchten ſich daher kurz vor Abfahrt des Zuges ein
leeres Abteil, um ungeſtört ſein zu können. Der
Fahndungsbeamte ſtieg ihnen jedoch nach und

ab ſich zu erkennen. Die Burſchen verwickeltenſich in allerhand Widerſprüche, ſo daß ſie bei der

Ankunft in Magdeburg feſtgenommen wurden.
Hier ſtellte ſich heraus, daß der eine junge Burſche,
der Bäckerlehrling Heinz Körber aus
Quedlinburg auf Veranlaſſung ſeines mit
ihm fahrenden Freundes, des Arbeiters Gerhard
Dwenger, ebenfalls aus Quedlinburg, ſeinem
Großvater 500 Mark und ein Fahrrad geſtohlen
h Jn den Strümpfen verſteckt wurde bei

eiden noch der Betrag von etwa 380 Mark vor-
gefunden. Die Miſſetäter gaben an, daß ſie in
das Ausland weollten.

Die Hungerſteine tauchen auf.
Dommitzſch. Die ſogen. Hungerſteine der Elbe

am Elbufer rechts der Fährbrücke, ſind durch den
fortdauernden Fall des Waſſerſpiegels ſeit
mehreren Tagen an die Oberfläche getreten. Die
drei Merkſteine für beſonders waſſerarme Jahre
tragen die eingehauenen Jahreszahlen „1904“,
„1911“ und „1918“. Da unſere Elbe wahrſcheinlich
einen noch niedrigeren Stand als im Jahre 1918
erreichen wird, iſt vorgeſehen, kurz vor dem An
h des Fluſſes einen vierten „Hungerſtein“

en beſtehenden anzugliedern.

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schatzler-Peraſini.

(19 Fortſetzung. (RNachdrucdk verboten.)
Das Verwalterhaus ſtand am öſtlichen Ende

des Schloßhofes, mit den hinteren Fenſtern nach
dem Park. Jm Erdgeſchoß lagen die zwei Schreib-
ſtuben. Zur Stunde war aber niemand anweſend,
wie der Doktor ebenfalls wußte.

Er mußte ſich telephoniſch mit dem Polizei-
präſidium in der Hauptſtadt in Verbindung ſetzen
und wagte es nicht, im Schloß einen der dortigen
Anſchlüſſe zu benutzen. Am liebſten hätte er dieſes
Telephongeſpräch ganz unterlaſſen, aber eine De
peſche konnte er erſt recht nicht abſenden und die
Zeit drängte.

Die Verwalterſtuben waren gänzlich menſchen-
leer um dieſe Zeit. Auch außen niemand um den
Weg. Ein Wandapparat war im Gang an-
gebracht, dicht beim Eingang in die Schreibſtube,
die natürlich verſchloſſen war.

Der Doktor war raſch eingetreten, hatte zuvor
noch hinter ſich geblickt, ob niemand in der Nähe
war, zog die Haustür zu und ließ ſich ſofort mit
dem hauptſtädtiſchen Präſidium der Polizei ver
binden.

Er wollte es möglichſt kurz machen. Schon war
die Antwort da

„Regierungsrat Brand Ah, Sie ſind es,
lieber Doktor? Was gibt es denn da draußen?“

„Jch melde, daß ich heute abend in der Stadt
eintreffe. Möchte mir ein Polizeiauto mit zwei
Kriminaliſten ausbitten, wenn es angeht, auch
einen Heilgehilfen.“

„Alle Wetter! Wozu denn?“
ch erſtatte genaueſten Bericht perſönlich.

Bitte, nur alles vorbereiten zu laſſen, denn ich
werde nicht viel Zeit haben.“

„Schön. Wo wollen Sie denn mit dem Auto
und den Leuten hinfahren, lieber Doktor?“

„Hierher zurück. Der Herr Regierungsrat könn-
ten mir inzwiſchen auch einen Verhaftbefehl aus
ſtellen gegen den Grafen Egon Arensberg.“

„Sie haben den Mann entdeckt?“
„Jawohl und bringe ihn wahrſcheinlich noch

dieſe Nacht in ſicheren Gewahrſam. Alles andre
mündlich bei meinem Dortſein.“

„Wird erledigt, lieber Doktor. Und ich bin
ſehr geſpannt

Der Doktor hängt ab. Er glaubte, ein ver
dächtiges Geräuſch zu vernehmen. Es kam von

Teufel auch! Da ſtand ein Fenſter etwas
offen! Das hatte er vorhin überſehen. Blitzſchnell
ſtand er davor und warf einen Blick in den Park.

Jrgendwo raſchelte es im Gebüſch. Der Dok-
tor bohrte ſeine Augen in das Blättergrün. Aber
dann regte ſich nichts mehr.

„Jch habe mich getäuſcht,“ ſagte er. „Wer
ſollte auch gerade jetzt hier herumſchleichen und
mich behorchen!“

Jmmerhin verärgert über den kleinen Zwiſchen
fall, der vielleicht nur in ſeiner Einbildung be-
ſtand, kehrte er in das Schloß zurück.

XIV.
Es wurde raſch Abend. Der Herbſt kürzte die

Stunden des Lichtes bedeutend.
Vergeblich ſah ſich der Doktor nach Eva um.

Er hätte ſie jetzt, kurz entſchloſſen, angeſprochen,
hätte irgendeine Frage an ſie geſtellt, nur um zu
erfahren, ob ſie es fertig brachte, ihm auch jetzt
in der total veränderten Situation eine ruhige
Miene zu zeigen.

Aber er ſah die Baroneſſe nicht. Sie hielt ſich
in ihren Gemächern auf. Es war zwecklos, ſich
bei ihr melden zu laſſen, ſie würde ihn unter
keinen Umſtänden empfangen jetzt nicht.

Als es völlig dunkel wurde, trat der Doktor
in die große Schloßküche. Er wußte, das ſeine

Arbeit für den heutigen Tag ſo gut wie erledigt
war. Er machte ſich einiges zu ſchaffen, horchte,
ob man über die Baroneſſe oder Mühlhauſer etwas
wußte, erfuhr ſo gut wie nichts und zog ſich dann
zurück. Er gab an, ſtarke Zahnſchmerzen zu haben.
Er wolle ſich niederlegen, wenn etwa noch nach
ihm gefragt werden ſollte

Jn der kleinen Dienerſtube wurde binnen
kurzem aus dem etwas plumpen Bedienten wieder
der hölzerne Gelehrte. Er legte die Dienerkleider
ſorgſam geordnet in einen Wandkaſten, ſperrte
ab und ſah ſich in dem Raume um, ob er nichts
zurückließ, das ihn allzufrüh verraten könnte.

Er nickte befriedigt. Morgen früh klopfte man
ihm vielleicht. Aber der Diener Chriſtian war
ausgeflogen. Durchgebrannt, wie das Geſinde
wohl annahm.

Der Doktor mußte lachen. Er hatte ſeinem
neuen Stand hier im Schloß nicht viel Ehre ge-
macht.

Noch eine halbe Stunde wollte er warten.
Dann warf er einen langen dunklen Ueberrock
über den ſchwarzen Anzug, den er ſich in dem Bün-
del mitgebracht hatte, drückte den weichen Hut in
die Stirn und verließ leiſe das Dienerzimmer.

Er mußte zu Fuß nach der Station gehen, es
ließ ſich nicht anders machen. Alſo ſchritt er rüſtig
aus und kam auch noch rechtzeitig an, um den
durchgehenden Abendzug zu erreichen. Gleich
darauf lehnte er in einem leeren Abteil des don
nernd über die Schienen fliegenden Zuges und
überdachte ſich den weiteren Plan für die Nacht.
Es gab noch gar viel für ihn bis zum Morgen
zu tun, weit mehr, als er freilich ſelber ahnte.

Jn der Stadt angelangt, ließ er ſich ſofort in
einem Auto nach dem Präſidium fahren, wo er
den Regierungsrat in deſſen Arbeitszimmer an
traf, trotzdem es inzwiſchen ziemlich ſpät gewor
den war. Um elf wollte er im Polizeiauto nach
Arensberg zurückfahren er hatte ſomit noch
etwa eine Stunde Zeit.

Die Unterredung mit dem Regierungsrat
währte nur eine Viertelſtunde. Alles war genau
nach dem Wunſch des Doktors vorbereitet. Das
Auto wartete, ebenſo die dazu beorderten Leute,
zwei Kriminaliſten und ein Heilgehilfe mit dem
Verbandkaſten.

Der Regierungsrat war nicht wenig über
raſcht, als er den knappen, aber klaren Bericht
des Doktors entgegengenommen hatte.

„An eine derartige Löſung dieſer Halsband-
geſchichte habe ich wirklich nicht gedacht“, geſtand
er. „Das gibt der Sache ja ein ganz neues,
ſenſationelles Geſicht. Jch kann nur wünſchen,
daß Jhr letzter Schachzug gut ausgeht!“

Er reichte dem Doktor die Hand, als ſich dieſer
verabſchiedete. Während der Doktor dem Portal
des Präſidiums zuſchritt, überlegte er, was er
mit den drei Viertelſtunden beginnen ſollte, die
ihm noch blieben. Er hätte in einem nahen
Café warten können, doch dazu fühlte er wenig
Luſt. Um die Leute zu inſtruieren, die ihn bei
der Autofahrt nachArensberg begleiteten, bedurfte
er nur weniger Minuten. Das könnte ſchließlich
während der Fahrt geſchehen.

Da fiel ihm Nelly Rothe ein. Er hatte ein
paar Tage nichts von ihr gehört. Wenn etwas
paſſiert wäre, ſollte ſie ſofort an Frau Walter
telephonieren. Dieſe wußte dann ſchon, wie der
Doktor benachrichtigt wurde.

Nelly hatte bis jetzt geſchwiegen. Alſo zeigte
ſich im Hof der Grenadierſtraße nichts Ver
dächtiges. Es hieß noch länger warten.

Wenn erſt die Angelegenheit in Arensberg
erledigt war, hatte man ja Zeit. Der flüchtige
Baruch mußte unbedingt dann feſtgenommen
werden.

Doktor Borngräber trat in den kleinen Ver
ſchlag eines Zigarrenladens und rief ſeine Wirt
ſchafterin an. Man konnte ja nicht wiſſen, ob
nicht gerade während des heutigen Abends von
Relly eine Meldung einlief.



Zwei Meter unter normck.

Dresden. Das Auftauchen der Hungerſteine in
der Elbe bei Tetſchen und bei Dresden iſt ſtets

ein Zeichen dafür, daß die Waſſersnot bereits auf
das ar geſtiegen iſt. Der Hungerſtein iſt
unterhalb der Tetſchener Kettenbrücke jetzt bereits
ſo weit ſichtbar daß nur noch fünf Zentimeter bis
v Waſſerſtand des Jahres 1904 fehlen. Täglich
eſichtigen zahlreiche Beſucher das alte Wahr-

zeichen, das vom Schiffseigner Friedrich Meyer
jedesmal beim tiefſten ſſerſtand mit einer
Jahreszahl verſehen wird. Auch in Dresden wird
der dortige Hungerſtein in der Elbe bereits ſicht
bar. Die Elbe iſt in Dresden zwei Meter unter
den Normalſtand gefallen.
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Der „Schütze von Gommern“.
Magdeburg. Der geheimnisvolle Schütze von

Gommern treibt wieder ſein Unweſen. Bereits
ſeit Jahren fielen. wie wiederholt gemeldet,
plötzlich in der Nähe des Landſtädtchens Gommern
bei Schüſſe aus dem Hinterhalt. Eine
ganze Reihe von Perſonen wurde von dieſen ge
heimnisvollen Schüſſen mehr oder weniger ſchwer
verwundet, und vor drei Jahren fielen dem
Treiben des unheimlichen Schützen
auch zwei er Seaeungee zum Opfer.
Trotz der eifrigen Bemühungen der Behörden iſt
es bisher nicht möglich wen Aufklärung zu
ſchaffen. Die letzten Schüſſe fielen im Sommer
des Vorfahres. Faſt ein ganzes Jahr lang iſt
alſo Ruhe geweſen. Nunmehr iſt wieder ein
Schuß aus dem Hinterhalt abgefeuert worden.

Der e s r Taßhahn ausGommern befand ſich auf einer nächtlichen Streife
nach Wilddieben in der Umgebung Gommerns.
An der Walitzer Chauſſee wurde er aus dem
Hinterhalt, einem Geſtrüpp, beſchoſſen. Die Kugel
ging dicht an ſeinem linken Ohr vorbei. Der
Beamte ſuchte ſofort das Gelände nach dem ge-
heimnisvollen Schützen ab, konnte aber ebenſo
wie früher nicht das geringſte von dem Täter
entdecken, der auch wieder keinerlei ſichtbare Spur
hinterlaſſen hat.

Die Guttempler in Weißenfels.
Weißenfels. Aus Anlaß der 39. Jahres-

verſammlung des Deutſchen Guttempler-
Ordens fand am Sonnabend im Stadttheater ein
Begrüßungsabend ſtatt. Saal und Ränge, feſtlich
geſchmückt, waren bis auf den letzten Platz beſetzt.
Nach einem einleitenden Lied des Weißenfelſer
Guttemplerchores begrüßte Stadtverordneter
Blüthgen, Naumburg, im Auftrage des
Diſtrikts 16 des Ordens die n und An-
r des Ordens und dankte beſonders dem
Regierungspräſidenten Grützner, der nicht nur
von Amtswegen die Sache des Ordens fördere,
ſondern auch einer der wertvollſten Mitatbeiter
wäre. Jm Auftrag des Wohlfahrtsminiſters, des
Ober und Regierungspräſidenten der Provinzial
verwaltung und der anweſenden Behördenver-
treter überbrachte Regierungsrat Poehlmann,
Merſeburg, herzlichſte Glückwünſche. Als Ehren-
vorſitzender des Vereins gegen Alkoholmißbrauch
ſprach Graf Poſadowſky, mit lebhaftem Bei-
fall begrüßt, dem Orden in längerer Rede ſeine
Sympathien für ſeinen Kampf aus.
Jm Namen der Stadtgemeinde Weißenfels

hieß Stadtarzt Dr. Wörner die Guttempler
herzlich willkommen.

Als Vertreter der evangeliſchen Kirche betonte
Superintendent Moering die Bundesgenoſſen-
ſchaft der Kirche und des Ordens. Der Direktor
der deutſchen Reichshauptſtelle gegen Alkoholis-
mus, Dr. Kraut, wünſchte dem Orden, daß
während des kommenden Jahres ſeine Arbeit in
die Weite und Tiefe wachſen möge zum Segen
vieler Volksgenoſſen. Als Vertreter des Deutſchen
Vereins gegen Alkoholismus überbrachte Dr.
Taube beſte Grüße Fräulein Lohmann vom
Bund für alkoholfreie Kultur wies auf die Be
deutung der Mitarbeit der Frauen in der Ab-
ſtinenzbewegung hin. Der Vertreter des deutſchen
Bundes enthaltſamer Erzieher, Herr Sager,
forderte zum Handinhandarbeiten fürs ganze
Vaterland auf. Jn humorvollen Ausführungen
beſchäftigte ſich Dr. Borgſtein als Vertreter
des deutſchen Bundes abſtinenter Aerzte mit dem
Alkohol.

Angebliche Krebsheilungen. Allopathen undngebleche rebsmittel-Schwindel. Die

Magdeburg. Wegen Vergehens gegen das
Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe-
werbes hatten ſich die Jnhaber des Heilinſtituts
„Volksgeſundheit“ Adolf Schad und WalterDiedrich vor dem Erweiterten Schöffengericht zu
verantworten. Zu der Verhandlung waren Prof.
Dr. Schreiber, Dr. Penkert- Magdeburg und Dr.
Hammer-Berlin als Sachverſtändige und u. a.
auch Kreismedizinalrat Dr. Brummund, Prof.
Dr. Bauereiſen und Dr. med. Krug als Zeugen
geladen.

Die Angeklagten hatten, ſo berichtet die„Magdeburger Sein im März und April
1927 in einer Tageszeitung Dankſagungen von
Patientinnen veröffentlicht, in denen von Krebs-
heilung berichtet wurde. Jn der einen Dank-
ſagung hieß es u. a., daß die Kranke

von Aerzten und Profeſſoren aufgegeben
geweſen ſei. Der von Aerzten feſtgeſtellte Unter
leibskrebs ſei „dank ihrer vorzüglichen Mittel ab
geſtoßen und ausgeſchieden worden“, was als ein
gewaltiges Wunder anzuſehen ſei.

Der Angeklagte Schad war früher Kunſt-
maler. Jm Kriege verlor er einen Arm und
befaßte ſich dann ſeit 1926 mit der Heilkunde.
Seine Vorbildung will er ſich als Sanitäter im
Felde und durch Selbſtſtudium erworben haben.
Mit der Krebskrankheit habe er ſich beſonders
eingehend beſchäftigt. Der Angeklagte Diedrich
iſt akademiſch gevildeter Aporheker. Auch er will
ſich durch eingehendes Sebſtſtudium auf die Aus
übung der Heilkunde vorbereitet haben. Beide
Angeklagten erklärten, von der Heilwirkung der
von ihnen angewandten Methode voll überzeugt
zu ſein. Der in den Dankſagungen zum Aus-
druck gebrachte Erfolg ſei ihren Mitteln zuzu-
ſchreiben.

Jn der Beweisaufnahme bekundete eine
Zeugin, daß ſie nach einer Behandlung durch Be
ſtrahlung im Krankenhaus ſich im November
durch die Angeklagten habe behandeln laſſen. Jhr
Zuſtand habe ſich gebeſſert. Um die veröffentlichte
Dankſagung ſei ſie gebeten worden. Sie habe den
von den Angeklagten entworfenen Text nur unter-
ſchrieben. Auch eine zweite Zeugin iſt um eine
Dankſagung gebeten worden. Sie wußte nicht
einmal, ob ſie den vorgeſchriebenen Text über-
haupt geleſen hatte. Bei einer anderen Zeugin,
von der es in einer Dankſagung hieß, daß ſie jetzt
vollſtändig beſchwerdefrei ſei, wurde durch ärzt
e Unterſuchung feſtgeſtellt, daß der Krankheits
befund nach der Behandlung durch die Angeklag-
ten noch unverändert war.

Frauenarzt Dr. Penkert führte in ſeinem
ausführlichen Gutachten über die Behandlung
des Krebſes u. a. aus, daß es eine faſt ſtets zu

CCCA GProfeſſor Dr. Strecker, heſſiſcher Kultus
miniſter a. D., der Großtempier des Ordens, er
griff nun das Wort zu ſeiner Feſtanſprache. Er
ging zunächſt in einem kurzen geſchichtlichen Rück
blick auf die Bedeutung der in unſerer Gegend ge-
ſchlagenen Schlachten ein, die daran erinnerten,
daß auch wir unſere Kämpfe haben, daß wir
unſern Mann zu ſtehen haben auf den Schlacht
feldern unſerer Zeit, nicht nur auf denen, wo die
Kanonen ſprechen, ſondern auch in den geiſtigen,
religiöſen, politiſchen und ſozialen Auseinander-
ſetzungen Ein ſolches Schlachtfeld ſei es auch, auf
dem die Guttempler ſtritten, wenn ſie den Kampf
führten als die radikalſte Truppe unter den Alko-
holgegnern gegen den Alkohol.

Der Orden möchte immer daran erinnern, daß
in unſerer Gegenwartsarbeit Ewigkeitswerte ent
halten ſein müſſen, wenn ſie wirkliche Erfolge
und hiſtoriſche Bedeutung erlangen will, denn
wahre Kultur ſei nicht ohne Ewigkeitswert zu
denken.

Den Reſt des Abends füllten Liedvorträge des
Weißenfelſer Guttemplerchors unter Gerd Ochs
Leitung aus.

Am Sonntagvormittag fand in der Marien
kirche eine

Morgenfeier
ſtatt, in der wieder der hieſige Guttemplerchor

Das Heilinſtitut „Volksgeſundheit“ vor Gericht.
rurteilen i Weiſe dennen wegeilteen See iwer Weihe

beochbachtende Erſcheinung ſei, daß Patientinnen
nach der n. durch Beſtrahlungenzunächſt körperlich ſtark herunterkommen. All-
mählich trete jed eine ine n. Se
Beſſerung des Ällgemeinbefindens ein. Die
Abſtoßung der zerſtörten Krebsgeſchwulſt ſei nur
als eine Folge der varer nen eſtrah
lungen zu bewerten. Der Sachverſtändige kam
zu dem Ergebnis, daß er es für vollſtändig aus
geſchloſſen halte, daß die W der Geſchwulſt
durch die von den Angeklagten angewandten
Mittel herbeigeführt worden ſei.

Prof. Schreiber ließ ſich r über die
Wirkſamkeit der von den Angeklagten angewand
ten Mittel als Krebsheilmittel aus. Er erklärte
alle angeführten Mittel für

völlig ungeeignet
als Krebsheilmittel. Die Schulmedizin habe alle
angeführten Mittel ausprobiert, aber als unge-
eignet befunden. Leider gäbe es kein
Krebsheilmittel. Der Sachverſtändige
ſprach den Angeklagten die Befähigung zu der
chwierigen Diagnoſtizierung der Krebskrankheitab. l weiterer Sachverſtändiger äußert ſich
Dr. Hammer-Berlin, der fünffach promoviert iſt.
Der Sachverſtändige brachte gleichfalls zum Aus
druck, daß jeder gewiſſenhafte Arzt, der eine aus
reichende Praxis habe, zu der Erkenntnis kom
men müſſe, daß es

kein Heilmittel gegen Krebs
ebe. Jn den zur Erörterung ſtehenden Fällen
ei den Angeklagten Gutgläubigkeit nicht abzu

ſprechen.
Außer dieſen wurden noch zwei umfangreiche ſchriftliche Gutachten

verleſen. Der Direktor des Jnſtituts für Krebs-
forſchung in Berlin,

Geheimrat Prof. Dr. Blumenthal, erklärte, das
Vorgehen der Angeklagten müſſe als eine all

gemeine Gefahr betrachtet werden, da durch die
geübte Reklame noch heilungsfähige Kranke da
von zurückgehalten werden könnten, den Arzt
aufzuſuchen.

Auch Dr. Oswald Schlegel-Tübingen, ein hervor
ragender Vertreter der homöopathiſchen Heil-
kunde, verhielt ſich in ſeinem Gutachten durchaus
ablehnend gegen die Methoden der Angeklagten.

Die ſiebenſtündige Verhandlung endete mit
der Verurteilung beider Angeklagten We Ver
gehens gegen 4 des Wettbewerbsgeſetzes in
einem Falle zu je 200 Mark Geldſtrafe. Wegen
Uebertretung einer n (Anpreiſung, die über den wahren Wert der Mittel
hinausgeht) wurde außerdem auf je 30 Mark
Geldſtrafe erkannt.

mitwirkte. Die Feſtpredigt hielt Superintendent
H. Rolffs (Osnabrück). Am frühen Nach-
mittag bewegte ſich vom Neumarkt aus ein ſtatt
licher, bunter Feſtzug durch die Stadt zum
Logenhaus auf dem Kugelberg, auf deſſen Spiel
platz ſich im Rahmen eines Volks und Kinder-
feſtes bei allerlei Beluſtigungen und Spielen ein
frohes Leben und Treiben entwickelte. Ein lan-
ger Fäckelzug, der ſich nach einer Anſprache am
Markt auflöſte, beendete den Tag.

Am Montag fand eine rituelle Morgenfeier
und Großlogenſitzung im Stadttheater ſtatt, der
Nachmittag ſah die Guttempler in Naumburg.
Am Dienstag wurde eine Fahrt nach Weimar
unternommen, wo eine Schlußfeier vor dem
Nationaltheater ſtattfand.

Rabutz (bei Gröbers.) (Stra Be nbau.) Am
Mittwoch wurde endlich mit dem Bau der Straße
h Rabutz Wieſeneng (2,3 km) be-gonnen Die Straße erhält ein vier Meter breites

h auf außerdem Sommer-weg, Radfahrweg, Fußweg. Die Bauleitung hat
das Landratsamt in r Der Verbindungs-
weg Rabutz Wieſenena iſt ab 25. Juli geſperrt.

nd (Ein Erntegottesdienſt)
wurde am za obustage (25. Juli), morgens um
5 Uhr, abgehalten in Anlehnung an die alte Sitte,
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die Ernte nicht ohne Gebet zu beginnen. Rach wo
akobustag als der Tag des

Ernteanfangs. Die itterungsverhältniſſe aben
es in dieſem Jahr ſo mit ſich gebracht, da r
unſere Gemeinde der Jakabustag tat ächlich den
Erntebeginn bezeichnete. Der Anſprache war zu.
grunde gelegt das Wort: „Schlagt die Sicheln
an, die Ernte iſt dal“

Zwochau. (Schulfahrt.) Jn den letzten
Tagen vor den Sommerferien unternahmen die
Klaſſen unſerer Schule ihre Ausflüge. Die erſte
Klaſſe machte eine Wanderfahrt mit Rädern durch
die Elſteraue über Schkeuditz und Leutzſch bis nach
Leipzig. Die dritte Klaſſe wählte als Reiſeziel
den Zoologiſchen Garten von Leipzig. Die zweite

alle. Nach einem eingehenden Beſuch derS ſeſchen Stiftungen wurden Marktplatz,

Moritzburg und Giebichenſtein beſichtigt. Am
Nachmittag wurde der Zoologiſche Garten auf

Waſſerfahrt auf der Saale. v
Theißen. (Geſchikrunglück) Auf demWege W ger Streckau ſcheuten in der

Nähe des Reußener Friedhofs die Pferde des
Landwirts Forner und gingen durch. Der Eigen-
tümer und W Knecht Kloſe wurden vom
Wagen gewor
Knecht ſo ſchwer, daß er ſtarb.

Friedrichrode (Mansf.). (Von der Dreſch
maſchine verſtümmelt.) Auf dem Ritter
gut geriet ein öſterreichiſcher Landarbeiter mit
dem linken Bein in die Dreſchmaſchine. Das Bein
wurde bis unter das Knie vollſtändig abgeriſſen.
Der Schwerverletzte wurde ins Aſchersleber Kran
kenhaus gebracht.

Bitterfeld. (Schulneubau.) Unſere Stadt
wird in abſehbarer Zeit eine neue Mackenſenſchule
bekommen. Der Bau iſt ausgeſchrieben worden,
die Friſt bis zum 15. September geſtellt. Das
alte Gebäude, in dem jetzt Lyzeum und Mackenſen
ſchule untergebracht ſind, wird das Lyzeum dann
ganz beziehen. Als Platz für die neue Mackenſen
ſchule iſt die Kippe hinter der Gärtnerei von Qui-
litzſch gewählt, ein durch die Ruhe günſtiger Ort.

Wiehe. (Gute Kirſchenernte.) Die Angſt
der Oebſter vor einer ſchlechten Ernte iſt un
berechtigt geweſen. Jetzt, wo die Kirſchenernte zuEnde iſt vernimmt man aus dem Munde er-
fahrener Oebſter, daß die Ernte hier weit beſſer
als im Vorjahre ausgefallen iſt. Auch über die
Hartobſternte prophezeit man Gutes.

Hünfeld. (Weiße Schwalben.) Ueber
eine große Seltenheit unſerer Vogelwelt wird aus
dem nehen Sargenzell berichtet. Jm Stalle des
dortigen Bürgermeiſters Peter niſtet ein
Schwalbenpaar, unter deſſen t Jungen ſich
drei ganz weiße Schwälbchen befinden.

Liebenwerda, (Der Lubwartturm
wird erneuert.) Die Bauarbeiten zur Er-
haltung des Wahrzeichens von Liebenwerda, des
Lubwartturmes, eines für die weitere Umgebung
einzigartigen Baudenkmals, ſind jetzt vom Heimat-

geführten Turm vor Verwitterung zu bewahren,

ſchließen wird. Der Turm kann durch Treppen
bis in die Spitze erſtiegen werden. Am Aeußeren
des Lubwarts ſoll aus denkmalspflegeriſchen
Gründen nichts geändert werden. Lediglich einige
Ausbeſſerungen des Mauerwerks ſind vorgeſehen,
Zu den Koſten der Bauarbeiten hat der Pro-
vinzialkonſervator einen erheblichen Zuſchuß in
Ausſicht geſtellt. Für die Aufbringung der Ko-
ſten wird im übrigen der Heimatverein Sorge
tragen.

Bernburg. (Mitteldeutſches Landes-
theater.) Zwiſchen der Stadt Bernburg und
dem Mitteldeutſchen Landestheater in Halle kam
ein Vertrag zuſtande, der die halliſche Bühne zu
monatlich drei Schauſpielvorſtellungen in dem er
neuerten Theater der Stadt Bernburg verpflichtet,

Gotha. (Geheimrat Wißmann,) der
Direktor des Oberverſicherungsamtes in Gotha,
beabſichtigt, zurückzutreten.

Sofort kam die Antwort. Nelly hatte an
gerufen. Vor kaum einer halben Stunde. Frau
Walter war noch nicht dazu gekommen, dieſe
kurze, ihr auch unverſtändliche Meldung weiter-
zugeben.

Der Anruf des Mädchens lautete:
„Erwarteter Beſuch heute abend eingetroffen.

Hat ſich wieder entfernt, dürfte aber wiederkom
men. Bitte Beſcheid, was tun.“

Frau Walter hatte wörtlich wiederholt.
Der Doktor hängte raſch ab und verließ das

Zigarrengeſchäft.
Unter der Laterne draußen ſah er auf die

Uhr. Noch etwa eine halbe Stunde
Von hier aus war es nicht ſehr weit bis

zur Grenadierſtraße, dem Quartier Nellys. Er
überlegte, dann nahm er einen Schreibblock aus
der Taſche, warf einige Zeilen darauf, bog den
Zettel geſchickt zuſammen und trat unauffällig
zu einem Schutzmann, der ihn gelangweilt be
trachtete.

Er murmelte einige leiſe Worte, und ſofort
nahm der Poſten eine ſtraffere Haltung an.

„Beſorgen Sie dieſen Zettel nach dem Po-
lizeipräſidium,“ ſagte der Doktor. „Jm Zimmer
Numer 18 weiß man ſchon, was der Jnhalt
bedeutet.“

Schon war er zurückgetreten, und der Po-
liziſt entfernte ſich.

Doktor Borngräber konnte nun ſicher ſein,
daß die Leute mit dem Auto auf ihn warteten,
auch wenn er etwas ſpäter als verabredet kom
men ſollte. Vielleicht gab es vorher noch in
der Grenadierſtraße etwas Wichtigeres zu er-
ledigen. Der Verwundete in der Hütte des
Waldwärters lief ihm ja ſchließlich nicht davon,
der lag feſt für die nächſte Zeit.

Zehn Minuten ſpäter ſtieg er die ſchlecht-
beleuchteten Treppen zu der kleinen Mietwoh-
nung RNellys empor. Kein Menſch beobachtete
ihn in dem großen, alten, von einer Unzahl

An einer Tür auf dem engen Korridor war
ein Pappſchildchen mit der Aufſchrift: „Lisbeth
Ranke, Weißſtickerin.“

Der Doktor hatte Nelly Papiere auf dieſen
harmloſen Namen verſchafft. Niemand wußte,
daß es ſich bei der ganz zurückgezogen lebenden
einfachen Perſon um die Gehilfin des Detektivs
handelte, die etwas ganz andres in der Haupt-
ſache zu tun hatte, als in die weißen Taſchen-
tücher Monogramme einzuſticken, wenngleich ſie
auch darin eine gewiſſe Fertigkeit entwickelte.

Der Doktor klopfte wiederholte dann zwei-
mal dieſes halblaute Klopfen, und ſchon wurde
von innen die Tür geöffnet.

Nelly ſtand in dem winzigen Vorflur, der
von einer Petroleumlampe erhellt war. Jn ihr
hübſches Geſicht ſtieg bei dem Anblick des Be-
ſuchers eine ſchwache Röte.

Der Doktor drückte ſchnell die Tür hinter ſich
zu und ſchritt in die halb geöffnete, ebenfalls
erleuchtete einfache Wohnſtube. Nelly folgte,

und erſt jetzt ſagte ſie mit erkennbarer Freude:
„Sie kommen ſelber hier herauf, Herr

Doktor
Er reichte ihr die Hand und ſah ſie lächelnd

an.
„Jch habe ſoeben erſt Jhre Nachricht empfan-

gen. Da durfte ich nicht zögern konnte auch
nicht warten bis zum hellen Morgen. Jch denke
aber, Sie vertrauen mir auch wenn ich zur
Nachtzeit ein junges Mädchen in ihrem Heim
überfalle.“

Es ſollte ſcherzhaft klingen, doch zeigte ſich
um Nellys Mundwinkel ein ſchwaches Zucken, als

werde ſie beinahe durch den Spott verletzt.
Der Doktor Ließ ſich auf einen Stuhl nieder

und ſah ſie ruhig an.
„Es ſollte Sie nicht verletzen, Nelly,“ meinte

er, fuhr dann aber ſofort in anderm Ton weiter:
„Was gab es alſo? Doch halt! Sind die Wände

ärmlicher Menſchen bewohnten Hauſe. hier ſicher?

„Vollkommen, Herr Doktor. Dort drüben
liegt ein Raum, in dem niemand wohnt,“ er-
widerte Nelly, ſich an dem kleinen Tiſche nieder
laſſend.

„Gut,“ nickte er. „Aber beſſer iſt beſſer. Wir
wollen halblaut ſprechen. Und ziehen Sie
doch die Vorhänge am Fenſter zu.“

Sie tat es mit ruhiger Bewegung.
„Nun bitte, berichten Sie, Nelly. Baruch iſt

alſo gekommen, wie ich es mit Beſtimmtheit
erwartete

„Jch nehme an, er iſt es,“ fagte das Mädchen.
„Jeden Abend ſaß ich bei abgeblendetem Licht
auf der Lauer am Fenſter. Aber erſt heute
es mochte gegen halb zehn Uhr ſein glaube
ich, eine Geſtalt im Hofraum bemerkt zu haben,
deren Bewegungen ganz denen des lahmen Ba
ruch glichen.“

„Er hat natürlich keine Ahnung, daß Sie
ihn beobachteten

Das iſt unmöglich. Jn dieſes Haus kommt
er nicht. Man hält mich hier wirklich für die
Weißſtickerin.“

„Um ſo beſſer. Wie benahm ſich der Mann
im Hof?“

„Er drückte ſich beobachtend herum, fand aber
wohl doch nicht die richtige Gelegenheit, die er
brauchte, um vom zweiten Hof aus in die Räume
einzudringen, die durch die Polizei verſiegelt wor-
den ſind. Er ging auch nach dem anſtoßenden
kleinen Hof, näherte ſich der tiefliegenden Tür,
die aber doch verſperrt iſt. Doch da wurde er ge
ſtört. Ein Rollkutſcher, der dort hinten eine Ab
lage hat, vertrieb ihn.“

„Er iſt alſo gegangen?“
„Ja, aber ich meine, er wird dieſe Nacht wieder

kommen.“
„Das glaube ich auch,“ nickte der Doktor. „Sie

haben gut getan, mich zu benachrichtigen. Ein
Glück, daß ich gerade in der Stadt war.“

„Was kann ich jetzt weiter tun, Herr Doktor?“
fragte Nelly.

Doktor Borngräber hatte ſeinen Entſchluß be
reits gefaßt.

„Es handelt ſich um Baruch. Davon bin ich
nun feſt überzeugt,“ ſagte er. „Der Burſche hat
ſich verſteckt gehalten, weil er von der Verhaftung
und auch vom Selbſtmord ſeines Herrn durch
irgendeinen Zufall früher erfuhr, als uns lieb
war. Aber er weiß auch, daß vorläufig alles
Eigentum Arons, allerdings verſiegelt, in dem
alten Bau dadrüben beiſammen liegt. Wahr
ſcheinlich kennt er ſogar die verſchiedenen Ver
ſteck, in denen der Hehler ſeine wertvollſten
Schmuckgegenſtände aufbewahrt. Und daß er ſich
jetzt ſeinen Raub ſichern will, iſt nur ſelbſtver
ſtändlich. Er kennt dieſe Hintertür, wird ſie
nötigenfalls erbrechen, natürlich mit Vorſicht. Und
wenn er ſpäter eine beſſere Gelegenheit findet als
vorhin. Darauf werden wir warten.“

„Sie wollen ihn überraſchen, Herr Doktor?“
rief Nelly haſtig.

„Aber was denken Sie ſonſt, Nelly?“ lachte der
Doktor. „Mit der Feſtnahme Baruchs iſt mein
diesmaliger Fall der zu den intereſſanteſten
zählt erledigt.“

Nelly hob den Blick. Sie zögerte einen Mo
ment und ſagte dann:

„Baruch iſt ein brutaler, gewalttätiger Menſch.
Dem kommt es gewiß nicht auf einen Totſchlag
an, wenn er ſieht, daß er entdeckt iſt. Jch fürchte
für Sie, Herr Doktor

Etwas in ihrer Stimme zitterte. Der Doktor
legte ſeine Hand auf die ihre.

„Aber Kind, was fällt Jhnen ein! Ein Burſche
wie dieſer plumpe Kerl! Es iſt zum Lachen. Jch
fürchte ihn ſo wenig wie alle andern.“

Nelly ſchwieg, aber ſie ſah zu Boden. Der
Doktor ſtand auf und näherte ſich dem Fenſter.

„Wir haben ſchon zu lange die Beobachtung
unterlaſſen,“ meinte er. „Drehen Sie doch, bitte,
das Licht ganz aus. Es iſt beſſer.“

Sortſekung falat

Klaſſe unternahm eine heimatkundliche Fahrt nach

geſucht. Den Abſchluß des Tages bildete eine

en, der Beſitzer leicht verletzt, der

verein begonnen worden. Um den in Ziegeln auf

wird im Turminnern, dicht unter dem oberen
Mauerrand, eine maſſive Betondecke eingebaüt,
die das Turminnere gegen Regen und Schnee ab



Entlaſtung der Reſchsbank.
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli

zeigt einen der geſamten Kapitalandage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 168,6 Mill. auf 2211.4 Mill. RM. und
Sar ſind die eſtände an echſeln und

checks um 158.7 Mill. RM. auf 2083,2 Mill.
Reichsmark, die Lombardbeſtände um 9,9 Mill.
auf 34,0 Mill. RM. zurückgegangen Die Effek-
tenbeſtände blieben mit 94,0 Mill. RM. unver-
ändert.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 255,9 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen. Jm einzelnen verringerte
ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 237,5 Mill. auf 3987,4 Mill. RM., der Umlauf
an Rentenbankſcheinen um 18,1 Mill. auf 533,4
Millionen Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen ſind mit 2342,8 Mill. RM.,
im einzelnen die Goldbeſtände mit 2148,8 Mill.
Reichsmark, die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen mit 194,0 Mill. RM. ausgewieſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 50,3 Proz. in der Vorwoche auf 53,9 Proz
diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen
von 55,1 Prozent auf 58,8 Prozent.

Erhöhung der Seehanölungs-Finsſätze.
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) verſendet

ein Rundſchreiben in welchem ſie eine Zinserhöhung
für Banken ankündigt. Der Satz für täglich kündbare
Einlagen beträgt mangels beſonderer Vereinbarungen
454 Proz.; jedoch werden der Marktlage entſprechend
zu vereinbarende Zinsſätze gewährt. Für Tagesgeld,
ſoweit es über Monatsende bis zum 3. Werktage des
folgenden Monats einſchließlich in Höhe von insgeſamt
mindeſtens 100 000 RM. verbleibt, werden 634 Proz.
vergütet, und zwar rückwirkend für alle ſeit dem
5. Juli eingezahlten Beträge. Für Gelder auf einen
Monat feſt oder bei einmonatiger Kündigungsfriſt
werden 7 Proz., auf 2 Monate feſt oder bei zwei-
monatiger Kündigungsfriſt 72 Proz., auf mindeſtens
3 Monate feſt oder bei entſprechender Kündigungsfriſt
auf 74 Proz. gewährt. Auf Sonderkonto H (Dar-
lehen auf einen Monat feſt) werden 846 Proz. be
rechnet, für Einzahlungen auf dieſem Konto bis zur
Höhe des Darlehnsbetrages 534 Proz. Für Darlehen
auf Sonderkonto J (Darlehen vom 6. Auguſt oder
einem der folgenden Tage ab feſt bis zum 27. Auguſt)
gilt ein Satz von 634 Proz., für Einzahlungen darauf
534 Prozent.

Preisermäßigun für Kupferfabrikate.
Nach langem Stillſtand haben die Grund-

preiſe für Kupferfabrikate mit Wirkung ab 24.
Juli eine Ermäßigung um 1 Mark pro Doppel-
zentner erfahren. Kupferdraht und Stangen
wurden einheitlich auf 172 (bisher 173) Mark
feſtgeſetzt, während der Preis für Kupferröhren
ohne Naht um denſelben Satz auf 198 (bisher
199) Mark ermäßigt wurde. Dieſes ſind die
Richtpreiſe des Großhandels. Bei Werksliefe-
rungen, bei kleineren Poſten und Lagerlieferun-
gen kommt ein entſprechender Aufſchlag hinzu.

Preisermäßigung für Jutefabrikate.
Nachdem die Jntereſſengemeinſchaft Deutſcher

Jute-Jnduſtrieller am 11. und am 13. Juli die
Preiſe um je 2 Mark für 100 Kilogramm erhöht
hatte, wurde jetzt, infolge der ſchwächeren Roh-
jutepreiſe mit ſofortiger Wirkung eine Er-
mäßigung der Richtpreiſe um 2 Mark je 100
Kilogramm beſchloſſen.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben. Das am 30.
Juni beendete Geſchäftsjahr 1927/28 hat dem
Vernehmen nach einen zufriedenſtellenden Ver-
lauf genommen, wenn auch die landwirtſchaft
lichen Betriebe unter ſchlechter Witterung und
allgemeinen Schwierigkeiten zu leiden hatten.
Es könne (wie im Vorjahre) mit einer 6pro z.
Dividende gerechnet werden.

Metallpreiſe in Berlin vom 25. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139 75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

9 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85--90. Feinſilber für 1 kg fein 81,00--82,50.

Der Kampf um die Futtermittelzölle.
Von Dr. Dieckmann

Die Sozialdemokratie entwickelt eine außer
ordentliche Geſchäftigkeit in dem Abbau unſeres
Schutzzollſyſtems wobei es in erſter Linie auf die
verhaßten Agrarzölle abgeſehen iſt. Auf dem
Umwege über den Preußiſchen Landtag und Reichs
rat will ſie mit ſofortiger Wirkung die Futter-
mittelzölle außer Kraft geſetzt ſehen mit der Be-
ründung einer „gewaltigen Verteuerung der
ebenshaltung der Konſumenten“ ſowie einer

„Kriſis in der Vieh-, Schweine- und Geflügel-
haltung“. Wenn von Futtermittelzöllen die Rede
iſt, ſo kommen dabei ausſchließlich die Zölle auf
Futtergerſte, Mais und Rübenſchnitzel in Betracht,
wobei aber zu bemerken iſt, daß die Einfuhr von
Rübenſchnitzeln bei einem Zollſatz von 1 M. für
100 Kilogramm nur eine ganz untergeordnete
Rolle ſpielt. Alle übrigen Futtermittel, nament
lich Kleie, Oelkuchen u. a., können zollfrei einge
führt werden.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der
verlangte Abbau der Zölle auf Gerſte und Mais,
möglichenfalls auch Hafer, nur die

Einleitung für den Abbau aller Agrarzölle
bilden. Bald nach Beendigung des Weltkrieges
hat der Direktor der Bremner Landwirtſchaftskam-
mer, Dr. Kindler, in einem vielbeachteten
Vortrag vor dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat
auf die verderblichen Folgen unſeres Zolltarifes
vom 25 Dezember 1902 hingewieſen, der für
Roggen und Hafer 50, für Weizen 55, für Futter-
gerſte aber nur 13 und Mais 20 M. je Tonne als
Einfuhrzollſätze feſtgelegt hatte. Jnfolge dieſer
Unſtimmigkeit des Getreidezolltarifs wurde der
Anbau von Futtergetreide und Futtermitteln
überhaupt als unlohnend vernachläſſigt, ein Um-
ſtand, der ſich nach Kriegsausbruch in der Futter-
mittelnot und Maſſenſchlachtung von Vieh ver-
hängnisvoll rächen mußte. Nach wie vor ver-
treten angeſehene Führer unſerer Landwirtſchaft
mit vollem Recht die Anſicht, daß es in der deut-
ſchen Landwirtſchaftspolitik darauf abgeſehen
werden müſſe, die heimiſche Fleiſcherzeugung zu
ſtützen.

Auch die jetzigen, gegen die Vorkriegszeit etwas
erhöhten Zollſätze für Mais (32 M.) und Gerſte
(20 M.) entſprechen nach Maßgabe des Wertes der
Getreidearten, nicht den Anforderungen, die vom
Geſichtspunkt der Gleichmäßigkeit und Gerechtig
keit an einen Zolltarif zu ſtellen ſind. Würde man
ſie aber beſeitigen, ſo würde Deutſchlands Futter-
mittelerzeugung in unheilvoller Weiſe beeinträch-
tigt werden. Jnfolge der niedrigen Zollſätze für
Futtergetreide iſt ſeine Einfuhr von Jahr zu Jahr
geſtiegen, Rußland wieder unſer Hauptlieferant
von Fiuttergerſte geworden. Man ſollte logiſcher

weiſe doch annehmen. daß die ausgiebige Zufuhr
von Futtergetreide den Beweis dafür erbracht
habe. daß die Zollſätze eher zu niedrig als zu hoch
bemeſſen ſeien; nichtsdeſtoweniger ſcheuen unſere
marxiſtiſchen Parteien nicht vor der Heuchelei zu
rück, die Verteuerung der Futtermittel durch die
Zölle habe eine
Kriſis in der Vieh, Schweine und Geflügelhaltung
heraufbeſchworen,. nicht etwa in dem Sinne zu
deuten, daß die Viehmäſter in ſchwerſte Bedräng
niſſe geraten ſeien. wie es der Wirklichkeit bis vor

(Berlin-Halenſee).
kurzer Zeit entſprach, ſondern daß die leiſch
preiſe eine ſchwindelnde Höhe erreicht und für die
Konſumenten unerſchwinglich geworden ſeien.

Das ſtellt eine grenzenloſe Uebertreibung dar,
vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aber zweifel
los „agitatoriſch berechtigt!“ Jm Lichte der
Wahrheit iſt feſtzuſtellen. daß durch die niedrigen

uttermittel- d. h. Futtergetreidezölle diechweinemaſt einen Umfang angenommen hatte,
mit dem der Verbrauch des Schweinefleiſches nicht
mehr recht Schritt zu halten vermochte. Deshalb
ſetzte anfangs 1927 ein rapider Preisſturz ein,
der der Landwirtſchaft ſchwere Opfer auferlegt und
zu Produktionseinſchränkungen und verminder-
tem Angebot geführt hat.

Es iſt übrigens für die im ſozialdemokratiſchen
Kieler Agrarprogramm vorgeheuchelte Bauern-
freundlichkeit recht bezeichnend, daß die Partei nach
der Neuwahl der Parlamente mit einer Aktion
einſetzt, von der gerade die bäuerlichen Viehzüchter,
die ganz überwiegend unſere Viehmärkte verſor-
gen, am ſchwerſten betroffen werden müßten. Es
fehlte nur noch, daß nach dem Willen unſerer in
recht bedrohlicher Zahl in den neuen Reichstag
einmarſchierten landwirtſchaftsfeindlichen Volks
vertreter die Grenzen für die Einfuhr polniſcher,
ruſſiſcher, tſchechoſlowakiſcher uſw. Schweine ge-
öffnet würden, um unſere heimiſche Viehmaſt zum
Erliegen zu bringen. Man weiß jetzt, wohin die
Reiſe gehen ſoll. Caveant consules!

Demnächſt große Freigabezahlungen.
Nach den verſchiedentlichen Verzögerungen des

Beginns der Freigabeabwicklung, über deren
Gründe wir verſchiedentlich berichtet haben,
cheinen die Auszahlungen nunmehr endgültig in

luß zu kommen. Aus Waſhington kommt ſoeben
ein Funkſpruch, daß ein 2 Mill. Dollar-Scheck für
die Firma Aaron Hirſch Sohn, Halberſtadt-
Berlin bereits ausgefertigt iſt. Die Aktionäre der
Hirſch-Kupfer- A.G. werden durch dieſe
Entſchädigungszahlung keinen Vorteil haben da
die Jnhaber der Handelsfirma Aaron Hirſch S
a lich Großaktionäre der Hirſch-Kupfer-

G. ſind.
Sanierung der Eiſenwerke Kaiſerslautern A.G.

Die Geſellſchaft ſchließt zum 31. März 1928
mit einem Betriebsverluſt von 87676
Reichsmark, zu dem noch für erforderliche interne
Abſchreibungen 100 000 (101 275) RM. treten, ſo
daß ein Geſamtverluſt von 187 676 RM. entſtan
den iſt. Zur Deckung dieſes und des aus dem
Vorjahr entſtandenen Verluſtes von 181476 RM.

wird Sanierung vorgeſchlagen durch Zuſammen
legung des 1 849 000 RM. betragenden Aktien-
kapitals im Verhältnis von höchſtens 4: 1 und
Wiedererhöhung, über deren Ausmaß noch Ver
handlungen mit einigen Großaktionären ſchwe-
ben. Sämtlichen Angeſtellten der Abteilung
Eiſenhoch- und Brückenbau wurde vorſarglich
zum 31. Dezember 1928 gekündigt, weil die
Reichsbahn ſeit 7 Monaten keine Aufträge mehr
erteilt habe.

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Juli
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Schwächer.
Verlin, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute in ſchwächerer Haltung.
Verſtimmend wirkte der ſchwache Schluß.

Hallische Borse vom 26. Juli
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Die Halleſche Börſe vom Donnerstag war ſehr
ſtill. Die Umſätze waren minimal bei geringen
Kursveränderungen. Jntereſſe zeigte ſich für
Gottfried Lindner, die 2 Prozent höher repartiert
werden mußten. Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
konnten im ſelben Umfange anziehen, jedoch kam
hier kein Material an den Markt. Nachfrage be-
ſtand ferner für Schraplauer Kalk. Banken waren
wenig verändert, Adca lagen etwas feſter. Am
Montanmarkte beſtand für Riebeck nur zu nie-
drigerem Kurſe Nachfrage. Jn Mangsfeld glich
1 Prozent niedriger Angebot und Nachfrage aus.
Jm Freiverkehr wurden Cäſar S Loretz mit
11 Prozent gehandelt.

Stille Getreidemärkte.
Das Geſchäft in greifbarem Getreide entwickelt ſich

zunächſt ſehr ſchwach. Von Weizen iſt altes Material
noch genügend zur Hand, aber die Kaufluſt hält zurück.
Die mäßige Erholung Amerikas hat manche Deckungen
veranlaßt, ſo daß die Notierungen ſich geſtern gegen
Schluß etwas erhöhten. Für Roggen waren
größere Mengen kontraktlicher Auslandware, hauptſäch-
lich argentiniſcher Herkunft, per Juli angedient. Jn
neuer Jnlandware ſind die Abgeber noch ſehr vor-
ſichtig und die Forderungen waren teilweiſe teurer.
Jn Winter gerſte fehlt gleichfalls größeres Angebot,
da die Produzenten einen Teil ihrer Ernte, im Hin-
blick auf die hohen Einſtandspreiſe für Futterartikel,
ſelbſt verbrauchen. Hafer macht ſich knapp, da wegen
der Schiffahrtsſtörungen die ſchleſiſche Ware nicht in
Betracht kommt. Mais ruhig, Mehl ebenfalls ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Jul.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 238--240 Viktorigerbſen S
Roggen, märk. 246--249 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte S Futtererbſen 25,00—27.,00
Wintergerſte ueue 209 219 Peluſchken 27,00--30,00
Hafer, märkiſcher 242--253 Ackerbohnen 26,00--28,00

Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.50-16.00

100 Kilogr. 29,50-—33,00 Lupinen, gelbe 16,50 17.,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 33,50-—36,00 Rapskuchen 19,50--20,70
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 23,70--24,20
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 17,25
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,90-—21,90

15,90--16,19 Kartoffelflocken 25,40—25,80
Berliner Produktenfrühmarkt vom 26. Juli.
Weizen Juli 250, Sept. 252,5, Okt. 253, Dez.

256; Roggen Juli 268,5, Sept. 247, Okt. 245,5,
Dez. 247; Hafer gut 277——288, mittel 270--276;
Wintergerſte 253--265; Sommergerſte 277—-284;
Futterweizen 268-272; gelber Platamais 245 bis
250; kleiner Mais 275—-278; Futtererbſen 266 bis
278; Taubenerbſen 372—386; Wicken 310-—-333;
Torfmelaſſe 134—-136, Roggenkleie 176—180;
Weizenkleie 150-—-166.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Jult
Auftrieb: 1301 Rinder, darunter 195 Ochſen, 350 Bullen
756 Kühe und Färſen, ferner 2300 Kälber, 5261 Schafe
11334 Schweine, 338 Auslandsſchweine. Preiſe für
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61--65, 2. Klaſſe 57——-60, 3. Klaſſe 50--55, 4. Kl. 42--48.
Bullen: 1. Klaſſe 56-—658, 2. 53--55, 3. 50-52, 4. 44-48.,
Kühe: 1. Klaſſe 44—-49, 2. 35--42, 3. 26-32, 4. 20--24,
Färſen: 1. 68--60, 2. 51--55. 42-48. Freſſer: 37--47.
Kälber: 1. 2. Kl. 78-86 3. Kl. 62--765, 4. 48--60,
Schafe 1. Kl. 2. 54--58, 3. 50-55, 4. 42-50.
5. 32--40. Schweine: 1. Kl. 70, 2. Kl. 71--73, 3. 72 73
4. Kl. 70--72, 5. Kl. 67--69, 6. Kl. 7. Sauen 62-64.
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber, Schafe und
Schweine glatt.
Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Juli. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00 Mk
Juli 26,00 Mk., Auguſt 26,15 Mtk., Auguſt September
25,75 Mk. September 26,30 Mk. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 25. Juli.

Die Notſerungen für Aktten und Anleihen verstehen sfeh in
„Reiohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
Aktien und Anielhen in „Reichsmark für 100 Refchsmark

(gekennzelchnet durch hliater der Notlerung).
Deutsche Anleihen Bankaktlen

A D.Cred. Anst. 136,75 136,0025 T 73. 7- 2 Serl. Handelsges. 276,50 279,00
a e. 67,60 o. tiyp.- Bank 194,50Com- a. Privatb. (181,00 161,25

Darmst eDeutsche Bank 8 r5isk. Command, 157,75 158,00
Dresdner Bank 163,00 163,75
Hall. Bankverein 128,50 [128,50
Reichsbanb 265,75 269,37Sachsische Bank 165 00 185, 00

industrieaktien
Ts55,50 156, 00

ahuuih: ſiän. vo 151, o
Adler Oppenh.Adlerhütte Sia 121,00

Adlerwerke 116,75
rwerka e (ä8,17s 137. v

do, do. Vrz. 82,00 a
Ajsen Portl.Zein Z. 208,75
Ammendl. Papier
Anh Kohlenw- 94,50 95,25
do. do. V2.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbe. Mfb.

i. do 100,50Dt.Reichsanl. 27 37,80
Dtsch. Ablösgs.-

schuld einschl.
Auslosungst 51,40 51,50
do ausscmiebl
Auslosungst 17,70 17,90

o. Schutzg. An 6,95 6,90
Eisenbahnaktien

A. G t Verkebrew 185,00 185, 25
rschw L.-Eis. 63,62 63,75
t Eisenb Betr. 97,00

Elektr. tlochbahn, 88,25 86,25
ab. -Blb. A. O.

Halle-Hettst. 74,50
Jjederlaus Ed. 30,50
Sehantungbahs 6.50 6,50
Fschipk -Finst 265,50 255. 50

Sschittahrtsaktien
Hamb Packett. 162,50 163,50
tamb. -Südam. 196,60 196., 00
tiansa, Dampfsch. 798,50 200, 00
Neptun Bremen 126,00 126,50
Nordodtsch. Lioyd 153,25 154,75
Ver Eibschiüabri 60.67 61,00 j gachm. Ldw. 209,00 210, 25

5. J. Bemberg 525,00 537,00Brauereiaktien ber e 208.00nagelhardt 238,50 239,00 er an Elek, 192,50 193,25
e Seneauere 338,00 338,00 ſ Berſin-Gub. Hutt 3

huith. Patzenh 342.00 346,00 do. tlolzkont. 00
eenete 193.009 do. Karlr. Ind, 61,50 63,00
An B. Qi-hecht [56,50 156, 00 do. Masch. F. 116,75 2

87.50

Dtsch. Steinzeug ſ256,00 256, 00
do. Tel. u. Kab. 130,25 130, 25
do. Ton- u. Stz. 156,50 155, 50

Borna Braunk. Sßösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 177,00 177.25
Braunschw. Kohl 208,00 208,00 do. Woll waren 50,00
Braunschw. Jute do. Eisenhdl.unch. Masch. S S do. Metallhdl. nS 146,50 150,00 Dommitzsch Ton 279,00 230,00
BuderusFisenw. Doering&Lehrm..
Bürstfbr. Kränz! Düren Metallw. 255,75 255,00
Zuch Opt. lnd. Eilenburg KattunZuscb Lüdeneen. Fintrachtraunk. 155,50 185,50
Busch. Vaggon e erh. 17100 173.50

t. senmatthes SS e les Elektra Dresden 180,00 1789,00
Caroſine Braunk. 249,25 249,25 E. Licht u. Kratt 212,00 213,50
Sarton, Loschw. 93,00 ,00 Eschw. Bergw. 402,50 202, 50
Chari Wasserw. 126,50 127,75 do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau E .Essen. Steinkohl. 119,00 120,oc
Chem. F. Grünav 79,00 Etzoldu. KieBlingg
Chem e. Heyden 124,60 124,00 Excelsior Fahrr. 77,00 78,00

do. Milcb 18.00 ber Bletstit 54,00 52,0030. ind Gels. Fahib. Saccharin 121.75 118.,80
Shema Vor 113.50 118.25 FalkensteinGard. 140,25 140.,25

Toncord. ch. Fab. 00rom i. G. Farbenind
do. Spinveres 120,00 122,00 Feldmühle Papier 2

Felt. Guilleaume „50 130Cont, Caoutch 138,67 140,50 vCorons Fahrr.
Flensb. Schiftb. 103,00 103,00

Cröllwitz Papier
Fraustädt. Zuck. r 113,00

Oaimler Motoren 102.87 104,87
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 178,00 180,00

Demmer, GebrHisch. Ati. Teigr, 147.50 148,87 Friedrichshütte S
do. Asphalt

Babcock

g. Frister Co. 93,50
Fröbeln Zucker 70,00 77,50

i150.50 153,25
do Contt Gas 25do. Erdöl A. G e 133,

G maGeblerat o. 115,00 115,00

do. Fensterdo. Gubstanit, 103,90 108. 00

Gebhardts König 56.20
Gelsenkireh. Berg 139,50 131,50
Genthin Tacker

rma 5geh t 26.00 266.79
Gildemeister
Gladbach Wolle 165,00 167,00
Glauzigerzucker 195,50 105,50
Glockenstahlw., 37,50
Gebr. Goedhardt 1685,00 189,00
Th. Goldschmidt

do abel e 75.00
40 Linol. Vntra 465,00
40. Linoleumw. 3689,00
do. Maschinen 94,00
do, Post-u. Eis. 23,00
do. Schachtbau
do. Spiegelglas 103,87 102,50

Hallesche Masch. 124,50 124,00
Hamburg. Elektr 156,00 158, 00
Hammersenu. Co. 154,50 157,75
Hannov. Masch. 652,00
tHarburg. Eisen 103,00 102,67
larb. Gummi 69,50 69,62
Harkort Bergw
fHarpen Bergbau 145,75 146.50
Hartmann Masch. 20,60
Hedwigshütte 92.37 1100,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. tlHolzind.
flilgers Verzk. 63,00
Hilſewerke
Hiipert Masch. 81,75

irsch Kupfer 136,00 141,75
irschb, Leder 112.50 112,50

Hoesch Stahlw. 125,50 126,00
ofimano Stärke
tlohenlohewerke
Hotelbetriebsges, 231,00 218,00
HubertusBraunk, 129,71 129,75
HumboldtMasch. Oberb. Veberl Z. 84,50tiumboldt Mäünle 56,00 bseh. isb Bd. 101,00 102,00
e Bergban 238,00 238,00 Kokswerke 117,62 119,50
Industriebau 130,00 132, 00 40. do. Genuß 95,00
Max ſüdel Co. 127,00 128,00 Odenw. Hartst. 4 144,00 144,00

Iülich Zucker T 8 Stahl z 2 75Kahls Porzellan 149,75 151,50 Orenst. Koppes ae en e 90,00Kaliw. Ascherslb. 248,0 25Kalker Masch. e W gra 63,00
Karlsruh. Masch. I. Pintsch 173,00 174,00
Klöckner-Konz. 119,00 [119,50 Pittier

LeonhardBraunk. 142,50 142,50
Leopoldsgrube 70,00
Lind. Eismasch. 180,75 163,00
Lindström A.-G. 710,00 720,00
Lingel Schuhfbr..
ingner- Werke 101,50 [102,00
L. Loewe Co. 226,00 233,00
L Lorenz A. G. 152,75 153,50

uckau a. Steffenn
üdensch. Met. 84,00

Lüuneb. Wachsbl. 90,00 92,80
deb. Gasu Bergwerk

do. Mühles
Mannesmannröh. 129,00 130,00
Mansfeld A.-G. 106, 00
Maschfb Buckau 138,00 140,00

9 appelMech Web Lind 210,00 212,00

Motoren Deutz 61,00
Neckarsulm 56,00Niederiaus. Kohl. 181,00 162,75
Nordd Wolikam. 207,00 207,26

Köin. Gas 89,50 90,00 Plauev Spitzen 2 43,00Körbiedort Zuer vo ſatzee, 137.00 148c0
Gebr. Körting 68.75 69,75 Piauen Tüll u G. 74.00
Körtings Elekt. 109,00 112,00
Kyfihäuserhütte 565v,00
Lahmeyer Co. 171,00 167,75

Laurahütte
Leipz. Immobil. 117,00 116,75
Leipz. Landkraft 92,00Leipz. Pianozim. 117,00 117,50

Pöge Eleſctr. 100,00 100,00

2 e TRathgeb. Wagg. 686,00
Rauchw Walter 110,75 110,75
Ravensb Spinn,
heichelt Metall 81,00
Beishola Papige 240,00 240,00

e

m

Keiß Martin 32,00
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte 60,00

do. Elektrizität 148,00 150,00 Ferra Samenzu.. 7
do. Maschinen Teutonia Misb. 184,50 184,50do. Spiegelgl. 1272.50 176,00 Thür. Bleiweißfb. 49,00 49, 00

Rheinstahl 137.75 139,00 do. El. u. Gas 180,25 150,25
Rh. Wstt. Kalkw 125,060 125,00 Gas Leipzig. 160,50 161 175

do. do. Sprgst. Ceonh. Tietz 250,00 252,00
Dayid Richter Trachenbg. Zuck. 40,00 40,00
A Riebeck Mont, Triptis Porzellan 98,50 100,00

Tüllfabrik Flöha 96,00 96,56
er. Glanzstoft. 607,00 618.,75

Gothaniawerk 100,25 100,50
HarzerPortl. C 125,00 125,00

do. Jutesp. Lit. B 125,00 125,00

C. Tack 102,50 102, 50
Tatfelglas 98,00 97,75
Telefon Berliner 89,75 71,75

Rositzer Zucker 9725
Ruscheweyh 128,00 127.50
Kütgersw. A. 98,00 89,12 S a 72 110,00
Sachsenwerk 132,00 132, 50 o. Märk. Tuch 32,00

do. Port.-Zem,338 Schimischow 265,00 260,00
Sauine Salzung, 128, o 128.00 V. Frihttern W. 160709
Salzdetturtin 127, o0 135,00 S Zpewr 20200 208,00
Sangerh. Masch. 133,50 134,00 Ver Thi T7o0,00Sarottj- Schokol. 224,00 22475 P 6975
SauerbreyMasch. 41,00 Vogtl. Maschinen 80, 00
Saxonia-Zement 170,00 170,00 Vogtl. Tun v5,00
Scheidemandel Volks Aelt. Porz. 60,00r e 111,00 Vorwbl. Portl,-2 168,00 167,00
Schönebeck Met. Wandererwerke 7.00 1417.5
Schubert &saizer 350.00 355,00 VWarstein Grub. 00 142.00
Schuckert Co. 192,00 Wegelin 6 Hübn. u o 100,00
Siegen-Solinger 26,20 Wenderoth 88.90Siemens Olasind, 150.00 150,00 W'sch. Weißent. 180,00 160

357,75 363.0 esteregeln Alk. 251,Siemens Sfſaisſce *27.75 363,00 u. ar 37732
Sinner A. G. 135,25 135, 25 Pree Meta 161,00 162,50
Sonderm. Sti ittener Guß 7Sp. Feager Wittkop Tieſb. 124,25 12425
Spren st. Carbon 101,00 o go Woolt, R. e u zSaciberg, ritt. S Wotan. Werk 8,00 7,50
Stabturt. Chem. 27,50 Wrede Malz 130,00 130,50
Stock Co. bo,C0 Wunderlich &Co 43,90 143,50
Stöhr Kammgarn 265,00 269,00 Zeitzer Masch. 152,00 155, o00
Stoewer Nähm. 48,00 Zeiistot- Vereia. 146,7 14700
Stollberger Zink 171.25 171,25 do. Waldhof 292,60 292., 00
Sirals Spielkartes 245,00 246,00 Zuck, Rastenbg, 48,50 47,00

S
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Freitag, den 27. Juli 1928

Die offizielle Begrüßung der deutſchen
Turner in Köln.

Am Mittwoch fand die offizielle Begrüßung
der deutſchen Turner in der großen Halle im
Rheinpark der „Preſſa“ ſtatt. Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer begrüßte die deutſchen Turner
und Turnerinnen und bezeichnete das 14. Deutſche
r als ein wahres Volksfeſt, das aufgebaut
ſei auf allen guten Eigenſchaften der deutſchen
Volksſeele und das ein Bekenntnis darſtellen ſolle
zum deutſchen Volkstum.

Nachdem ſprach Profeſſor Dr. Berger, der
erſte Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft. Jm
Namen der Reichsregierung, der preußiſchen und
der übrigen Länderregierungen begrüßte darauf
Wohlfahrtsmintiſter irtſiefer die Teil-
nehmer. Der aus Amſterdam im Flugzeug herbei-
geeilte Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen, Staatsſekretär a. D. Dr. Le
wald, überbrochte die Grüße der deutſchen Sport-
kämpfer in Amſterdam. Schließlich r Frau
Oberſtudiendirektor Dr. Max im Namen des
Reichstagsausſchuſſes für Leibesübungen.

Es folgten dann turneriſche Vorführungen und
das Feſtſpiel „Feuer am Rhein“. Mit dem
Deutſchlandlied fand die Begrüßungsfeier ihren
Abſchluß.

e

Feierliche Einholung des Banners
der Deutſchen Turnerſchaft.

Vor etwa 50000 Feſtteilnehmern und einem
großen Teile der Kölner Bürgerſchaft fand am
Mittwoch nachmittag die Uebergabe des Banners
der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Mit klingendem
Spiele und gefolgt von Hunderten von Fahnen
der deutſchen Turnkreiſe wurde das Banner von
der bisherigen Feſtſtadt München in feierlichem
Zuge zum Neumarkt gebracht. Der Vorſitzende des
Hauptausſchuſſes in Köln, Stadtverordneter Gödde,
nahm das Banner in Empfang und übergab es
mit Dankesworten an den Vorſitzenden der Deut-
ſchen Turnerſchaft Prof. Dr. Berger, der in ſeiner
Antwort zunächſt für die gute Vorbereitung des
Turnfeſtes den Dank der Turnerſchaft ausſprach
und das Wort an Kölns Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer richtete. Dr. Berger führte aus:
„Jch bitte Sie, das Banner der D. T. für die
Dauer des Feſtes in die Obhut der Stadt zu über-
nehmen. Es iſt bei einem deutſchen Turnfeſt im
Rheinland in Bonn geſtiftet worden und ſoll auch
wieder im freien Köln den Scharen der deutſchen
Turner vorangetragen werden.“

Darauf nahm Dr. Scharnagel, Münchens Ober
bürgermeiſter, das Wort, indem er der Stadt Köln
ein volles Gelingen des Feſtes wünſchte und der
Hoffnung Ausdruck gab, daß die Stadt Köln unter
dem Schutze des Banners der D. T. ein Feſt feiern
möge, das eine Stärkung unſeres deutſchen Volks
tums bedeuten ſoll.

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer übernahm
dann das Banner mit tiefbewegten Worten in die
Hände der Stadtverwaltung. Er ſagte: „Mit Ehr
furcht und mit tiefer Ergriffenheit übernehme ich
das Banner und verſpreche, daß die Stadt Köln
das Banner wie alle bisherigen Feſtſtädte in
treuem Schutz und guter Obhut halten wird, Als
Zeichen unſerer tiefen Dankbarkeit überreiche ich
dem Vorſitzenden Herrn Prof. Dr. Berger das
Fahnenband zu Jhrem würdigen Banner.“

Sodann ergriff Prof. Dr. Berger das Wort.
Er gedachte zunächſt der verſtorbenen Turnerführer
Max Schwartze und Heinrich Blaeſen und über-
mittelte den zahlreichen Turnbrüdern folgendes

Begrüßungstelegramm
des Reichspräſtöenten

„Den vielen Tauſenden deutſchen Turnern, die
ſich aus allen Teilen Deutſchlands und auch von
jenſeits der Grenzen unſeres Vaterlandes in der
altehrwürdigen Stadt Köln am Rhein zum
14, Deutſchen Turnfeſt zuſammengefunden haben,
entbiete ich meinen herzlichſten Gruß. Mit meinen

aufrichtigen Wünſchen für einen guten Verlauf
dieſes wahren deutſchen Feſtes verbinde ich den
Wunſch und die Hoffnung, daß dieſe große Feier
nicht nur die Pflege von körperlichen Uebungen
verbreiten, ſondern auch das Gefühl der Zu-
ſammengehörigkeit aller Deutſchen und die Liebe
zu unſerem Vaterland vertiefen möge.

gez. v. Hindenburg.“

Die Fntwort der deutſchen Turnerſchaft
„Dem Herrn Reichspräſidenten, unſerem Schutz

herrn des 14. Deutſchen Turnfeſtes, ſenden bei Er
öffnung des Feſtes Hunderttauſende deutſcher
Turner und Turnerinnen aus dem Reiche und aus
allen Teilen des Auslandes und deutſchfreundliche
Ausländer ehrfurchtsvollen Gruß. Das Feſt und
alle künftige Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft
gilt der Einigung des deutſchen Volkes und der
Stärkung des deutſchen Volkstums. Wir glauben
an die Lebenskraft des deutſchen Weſens und
fühlen uns mitverantwortlich für die deutſche Zu
kunft. Darum ſtehen wir treu zum Reiche, treu
zum Deutſchtum im Auslande. Jn dieſem Geiſte
eröffnen wir das 14. Deutſche Turnfeſt mit einem
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Schlußſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
HEV. gegen HerthaBSC.

Unter den verſchiedenen Kombinationen, die
man in den letzten Wochen hörte, wenn die Rede
auf das Endſpiel um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft kam, war wohl nur höchſt ſelten die
Paarung Hamburger S. V. gegen HerthaBSC.
zu vernehmen. Wohl nannte man oft den Namen
des Berliner Meiſters, aber doch meiſt nur in
Verbindung mit einem Gegner aus Süddeutſch
land. Der Süden aber und das war die große
Ueberraſchung der Vorſchlußrunde iſt vollkom-
men ausgeſchaltet worden. Zum erſten Male
ſteht in der Nachkriegszeit keine ſüddeutſche
Mannſchaft im Endſpiel. Am kommenden Sonn-
tag um 4 Uhr ſteigt nun im Stadion zu Altona
das große Finale.

Eine Mannſchaft vom Schlage des Berliner
Meiſters iſt in ihrer gegenwärtigen Form unter
allen Umſtänden ein würdiger deutſcher Meiſter,
und auch ein HSV. wird den Titel verdienen,
wenn ſeine am letzten Sonntag in Duisburg
(8:2 gegen Bayern!) gezeigte Form konſtant
bleibt. Hamburg hat den Titel ſchon zweimal
beſeſſen, nahm ihn allerdings nur im Jahre 1923
an, nachdem es im Jahre vorher nach den beiden
unentſchiedenen, unerquicklichen Endkämpfen mit
Nürnberg auf die Meiſterwürde verzichtet hatte.
Hertha-BSC. war noch nie deutſcher Meiſter,
ſtand aber in den letzten Jahren ſchon zweimal
in allernächſter Nähe des Zieles. Man wird es
„Hertha“ wirklich gönnen, käme ſie jetzt endlich
einmal in den Beſitz des heiß begehrten Titels.

Bei der Beurteilung der Ausſichten kann
man nicht umhin, beiden Mannſchaften das beſte
Zeugnis auszuſtellen. Die Repräſentanten des

Hamburger Sportvereins
ſind in einer ganz glänzenden Verfaſſung. Die
beiden letzten Spiele mit ihren glänzenden Re
ſultaten bewieſen auf das ſchlagendſte, daß der
alte Harder noch immer der gefürchtete und
glänzende Angriffsführer geblieben iſt. Ausge
zeichnet unterſtützt wird Harder durch Horn,
der beſonders gegen „Bayern“ eine glänzende
Leiſtung bot. Sehr wertvoll ſind die beiden
Flügelleute Rav eund Kolzen, die man ebenfalls
wieder herangezogen hat. Die Stärke des HSV.
beruht aber wohl doch auf ſeiner vorzüglichen
Verteidigung, bei der beſonders Beier, der in
Amſterdam ſo gut gefiel, herausragt. Aber auch
Riſſe und Blunck im Tor ſind abſolut erſtklaſſig.
Hat die Läuferreihe mit Halvorſen als Mittel-
läufer einen guten Tag, dann darf man von dem
Hamburger Sportverein ein unbedingt großes
Spiel erwarten. Sehr ins Gewicht fällt für den
HSV. der heimatliche Boden, und vor allen
Dingen das heimatliche Publikum. Hier beſitzt
die Hamburger Mannſchaft ein Plus, das nicht
zu unterſchätzen iſt.

HerthaBSC.
iſt eine Mannſchaft, die nun bereits ſeit Jahren
in der gleichen Aufſtellung ſich zuſammenfindet,
und die, was man ſo ſelten findet, auf allen
Poſten erſtklaſſig beſetzt iſt. Jnnere Geſchloſſen
heit, vorzügliches Verſtändnis, moderne ſyſtema
tiſche Schulung zeichnen die Mannſchaft aus, die
wohl zurzeit in Deutſchland als Ganzes nicht
übertroffen werden dürfte. Die Hauptſtärke
Herthas liegt wohl in dem ganz ausgezeichneten
Sturm. Herausragend ſind die beiden Halb-
ſtürmer Sobeck und Kirſey, die dem zurzeit in
vorzüglicher Verfaſſung befindlichen Mittelſtür-
mer Grenzel zur Seite ſtehen. Ruch und Gülle
ſind zwei routinierte und ſchnelle Außenſtürmer,
die ſich dem Ganzen vorzüglich anpaſſen. Hinter
dieſem Sturm ſteht eine gute Läuferreihe. Das
Trio Völker-Müller- Leuſchner wird für den
Hamburger Sturm ein ſicherlich ſchwer zu über
windendes Hindernis darſtellen. Die Vertei-
digung Domſcheid-Fiſcher iſt taktiſch hervor-
ragend und mit allen Waſſern gewaſchen, etwas
langſam gleicht dieſes Manko aber durch Routine
und Energie aus. Jm Tor ſteht Gehlhaar, einer
unſerer beſten deutſchen Torhüter, der gemeinſam
mit der Verteidigung ein ſicheres Bollwerk bildet.
Sind beide Mannſchaften in beſter körperlicher
Verfaſſung, darf man auf ein ganz großes Spiel
rechnen. Die Meinungen über den Ausgang des
Kampfes ſind völlig geteilt, einen ausgeſproche-
nen Favoriten gibt es nicht. Und ſo bleibt nur
zu wünſchen übrig, daß die wirklich beſte Elf aus
dem zu erwartenden gigantiſchen Ringen als
Sieger hervorgehen möge.

h

Um eine Stunde vorverlegt

wurde das Endſpiel um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft zwiſchen Hertha, BSC. und Ham-
burger Sportverein. Das Spiel nimmt alſo be-
reits um 4 Uhr im Stadion zu Altona ſeinen An-
fang.

4

Um öden VMBV.-pokal.
im Fußball ſind folgende Spieltage feſtgeſetzt
worden, an denen die Gaugruppenſieger gegen-
einander anzutreten haben: 1. Vorrunde 21. Ok-
tober, 2. Vorrunde 4. November, 1. Zwiſchenrunde
2. Dezember 1928. Die weiteren Termine ſtehen
noch nicht feſt. Bis zum 30. September müſſen
die Gaugruppenſieger feſtgeſtellt und dem Ver-
bandfußballausſchuß gemeldet ſein. Die Zahl der
Gaugruppenſieger iſt 58, alſo wiederum drei mehr
als im Vorjahre.

c

„Gut Heil“ auf Volk und Vaterland, auf den Zu
ſammenhalt des Deutſchtums aller Länder und
auf den Mann, der uns das geſamte Deutſchtum
verkörpert, unſeren Hindenburg.“

Die Menge ſtimmte begeiſtert in die Gut Heil-
Rufe ein, das Deutſchlandlied ſtieg zum Himmel,
die Fahnen ſenkten ſich und die deutſchen Turner
trugen in ihrem Herzen das Gefühl mit nach
Hauſe, daß die Feſtſtadt Köln ein würdiger Platz
für die nunmehr beginnende Arbeit turneriſcher
Wettkämpfe ſein wird.

Amſterdamer Keuigkeiten.

Paulus glänzt beim Training.
Von den deutſchen Teilnehmern, denen für die

Reiſe nach Amſterdam keine einheitliche Marſch
route war, haben viele in Zand-
voort ihr Quartier bereirs bezogen. Der einzige,
der in Zandvoort nicht mit anderen zuſammen
wohnt, iſt Dr. Peltzer, dem es e wurde, zu
n mit ſeinem finniſchen Maſſeur in einem

mſterdamer Hotel Quartier zu nehmen. Auf
dem Trainingsplatz, der ſich in ganz miſerabler
Verfaſſung befindet, ſah man am Mittwoch zahl
reiche deutſche und amerikaniſche Athleten am
Werke. Viel Aufmerkſamkeit lenkte der deutſche
Meiſter Paulus auf ſich.
Er kam beim Diskuswerfen dreimal über 47 Meter.
Der jugendliche Amerikaner Wykoff lief 100 Meter
mehrmals ab, wobei eine Zeit von 10,6 auf der
ſchlechten Bahn geſtoppt wurde. Paddock beendete
200 Meter in 22 Sekunden, Lloyd Hahn lief ein
mal über 1000 Meter, das andere Mal über 1200
Meter ohne Zeit Von dem amerikaniſchen Dis-
kuswerfer Anderſon ſah man einen ſchönen Wurf
von 46,97 Meter, Johnny Kuck kam im Kugel-
ſtoßen auf 15,30 und 15,40 Meter. Jm Stabhoch-
ſprung wartete der Kanadier Picart mit einer
Leiſtung von 4,10 Meter auf.

a

Die Organiſation der Olympiu-egatta
Die geſamte Organiſation der olympiſchen

Ruderkämpfe auf dem Slotenkanal unterliegt der
techniſchen Kommiſſion der FJFA. die auch die
Entſcheidung über die Ernteilung der Vorrennen
und Zwiſchenläufe trifft. Die erſte Verloſung der

Startplätze, alſo die Gruppierung der jeweiligen
Gegner in den einzelnen Bootsgattungen, findet
am Abend des 31. Juli ſtatt. Alle weiteren Aus
n am Tage vor dem Wettkampftage. Für
die Ruderwettkämpfe ſind die Tage vom 2. bis
10. Auguſt einſchließlich vorgeſehen, doch werden
am Sonntag, dem 5. Auguſt, und Donnerstag,
dem 9. Auguſt, zwei vollſtändige Ruhetage zur Er
holung der Rennmannſchaften eingeſchoben. Die
Vor und Zwiſchenrennen werden in Zwiſchen-
räumen von je 20 Minuten die Entſcheidungs
rennen im Zeitabſtand von einer halben Stunde
geſtartet. Auf der FJFA.-Tagung am 31. Juli
werden die Schiedsrichter gewählt, die auch den
der FJFA. nicht angehörigen Nationen ent
nommen werden dürfen. Die Rennen mit Steuer-
mann werden vom Schiedsrichter vom Motor-
wagen aus, die Rennen in Booten ohne Steuer
mann ſowie ſämtliche Entſcheidungsläufe vom
Motorboot aus begleitet Die Kommandos des
Starters und Schiedsrichters erfolgen in fran-
zöſiſcher Sprache,

m„jIJ2ſis ſie

Deutſche Reiterauswahl für Amſterdam.
e der Ergebniſſe der letzten Ausſchei-

dungskämpfe in Doberan hat das Deutſche Olym-
dte für Reiterei die Auswahl für

mſterdam wie folgt getroffen:
Dreſſurprüfung: Major Frhr. v. Lotzbeck auf

Caracalla, Ritrmeiſter Linkenbach auf Gimpel und
Frhr. v. Langen auf Draufgänger. Als Erſatz
ſteht „Alberich“ zur Verfügung, ein Reſervereiter
wird jedoch nicht entſandt.

Vielſeitigkeits-Prüfung: Major Neumann mit
Jlja, Oblt. Lippert mit Flucht oder Preußenſtolz,
Hauptmann Feyerabend mit Alpenroſe oder Mira-
belle. Als Rerſerve ſteht Oblt. v. Noſtitz mit
Quelluymphe bereit

Jagdſpringen: Frhr. v. Langen mit Falkner,
Der Mohr Oblt. Sahla mit Corregio oder Urſus,
Oblt. Frhr. v. Nagel mit Hartherz. Erſatz Haupt
mann Krüger mit Donauwelle.

Waſſerball.
SV. 23 Merſeburg von Neptun Weißenfels

6:3 geſchlagen.

Am Mittwoch ſtieg das von vielen Waſſer
ſportlern mit ſtarkem Jntereſſe erwartete Waſſer-
ballſpiel zwiſchen SP., 23 und Neptun Weißen-

fels 1. Mannſchaft. Mit einer Niederlage der
Merſeburger mußte gerechnet werden. Die
Weißenfelſer hatten eine ſehr gute und erfahrene
Mannſchaft geſchickt, die den Merſeburgern ſchwer
zu ſchaffen machte. Hoffentlich wirkt ſich das Er
gebnis des Spieles in dem Sinne aus, nicht
niederdrückend, ſondern aufmunternd und zu
umſo intenſiverer Trainingsarbeit anzuhalten.
Verſchiedene Einzelleiſtungen berechtigen die
Merſekurger zu den beſten Hoffnungen.

Schach-Weltmeiſterſchaft

Beim Turnier des Weltſchachbundes im Haag
hatte der Bremer Carls in der fünften Runde
einen weiteren Erfolg gegen den Rumänen
Tyroler zu verzeichnen. Jm Länderturnier ver-
loren die deutſchen Vertreter Hilſe, Schönmann,
Wagner und Blümig in der erſten Runde gegen
Ungarn, ſpielten in der zweiten Runde gegen
Ungarn 2:2 und gewannen in der nächſten
Runde gegen Frankreich mit 252:1 Punkten.

Rennen zu Doberan,
1. R.: 1. Walhall, 2. Fröhliche Fahrt, 3. Hel-

vetia; Tot. 15, Pl. 14, 18. 2. R. 1. Fata Mor
gang, 2. Ozema, 3. Muskateller; Tot. 46, PI. 15,
15. 3. R. 1 Bromo, 2. Glücksritter, 3 Kale
baſſe; Tot. 17 4. R.: 1. Takata, 2. Wachtel-
könig, 3. Hermes; Tot. 49, PI. 22, 23. 5. R.
S Fredigunde, 2. Lorbeerkranz, 3. Sweet Heart;

ot. 28.

Rennen zu Krefeld.
1. R.: 1. Sieſta, 2. Andreas Hofer, 3. Paroli;

Tot. 16, Pl. 12, 14, 13. 2. R. 1. Prater, 2.
Elektriker, 3. Sonnenkäfer; Tot. 20, Pl. 14, 14, 35.

3. R.: 1. Coralle, 2. Notung, 3. Kabriſtan;
Tot. 51, Pl. 14, 18, 13. 4. R. 1. Palaviſta,
2. Wien, 3 Fehrbellin; Tot. 75, PI. 23, 27, 17.
5. R.: 1. Poſtenkette, 2. Piemont, 3. Freiweg 2;
Tot. 18, Pl. 16, 12, 15. 6. R. 1. Abt. 1. Ro
berta, 2. Beliſaire, 3. Giralda; Tot 110, Pl. 43,
67, 38; 2. Abt.: 1. Hans Gerd, 2. Santuzza, 3.
u Tot. 40. Pl 16, 17, 24. 7. R.1. Abt. 1. Clauswalde, 2. Jugendliebe, 3. Larida;
Tot. 32, Pl. 15, 37, 30, 2. Abt. 1. Gral, 2.

3. f. Mail, 3.f Pannhütte; Tot. 46, Pl. 14,

I2, 7, 10. d u
Vorausſagen für Freitag, 27. Juli.

Hoppegarten: 1. Poſtmeiſter Faro; 2.
Zwillingsſchweſter Tantor, 3. Orlamünde
Wanderluſt; 4. e Farm; 5. Pallas Old-
wiga; 6. Avanti Stall Weinberg; 7. Logarith-
mus Boruſſßa.

Travemünde: 1 Pradella Opium; 2. Perlen
fiſcher Verwechſlung; 3. Stall Niſſen
Schwalberich; 4. Lieſerer Grand Mouſſeux; 5,
Kasbek Himmelgeiſt; 6. Bommerlund Ma
taja; 7. Eiland Wellgunde.

Amkliches aus dem Saalegau.

Saalegau. (Fthletikausſchuß).
Ausſchreibung des Jugendmehrkampftages am

12. Auguſt 1928 in Halle und Merſeburg.
Der Jugendmehrkampftag, gleichzeitig Vereins

mehrkampf, kommt mit folgenden Wettbewerben
zur Durchführung:

Jugend 10/11: 200 Meter, 800 Meter, Hoch-
ſprung, Standweitſprung, Kugel (beidarmig),
Diskus.

Jugend 12/13: 100 Meter, 1000 Meter, Hoch-
ſprung, Weitſprung, Kugel, Speer.

Knaben 14/15: 100 Meter, Weitſprung, Ku-
gel, Schlagball.

Knaben 16/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagball.

Mädchen 12/13: 100 Meter, Weitſprung,
Kugel, Schlagball.

Mädchen 14/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagball.

Jeder Teilnehmer, der an einem Lauf, Sprung
und Wurfwettbewerb teilnimmt, wird für einen
Dreikampf gewertet und bei Erreichung einer
Mindeſtpunktzahl, die für jede Klaſſe nach der
neuen DSB.-Punkttabelle feſtgeſetzt wird, mit
einem Preis ausgezeichnet.

Gleichzeitig werden die Teilnehmer für einen
Vereinsmehrkampf gewertet: Jeder A-Verein
ſtellt für jede Uebung, an der er teilnimmt, 4,
jeder B-Verein 3 und jeder C/D-Verein 2 Teil-
nehmer, wobei es bei jeder Uebung andere Teil-
nehmer ſein können.

Die Wertung erfolgt durch Feſtſtellung der
beſten Leiſtung eines jeden Teilnehmers in jeder
Uebungsart. Durch Addition derſelben und Divi
ſion durch die Teilnehmerzahl ergibt ſich eine
Durchſchnittsleiſtung, die nach der DSB.Wer-
tungstabelle in Punkte umgerechnet wird. Die
in den einzelnen Uebungen erzielten Punkte
werden addiert. Sieger iſt der Verein mit der
höchſten Punktzahl.

Meldegebühr je Teilnehmer 20 Pfg:
Meldeſchluß am 6. Auguſt bei P. Hoffmanhk,
Merſeburg, Breiteſtr. 15. (Die Vereine melden
nur die Klaſſe, in der ſie ſich beteiligen).

Die Teilnehmer ſind am Mehrkampftage von
den Vereinen namentlich in doppelter
Ausfertigung zu melden. Hoffmann.
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ging plötzlich unter und konnte nicht gleich auf
gefunden werden, trotzdem Rettungsverſuche
unternommen wurden. Als er wieder an die
Oberfläche des Waſſers kam, war er bereits tot.

Auf Antrag des Berlegers der „Saale-Zeitung Guſtav Geiſel in Ha zler Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverlozer
ung“, Herrn Guſtav el in Halle, wurdendeshelh gen ſechs mitteldeutſche Zeitungsver- ausſprach, nichts gefunden, was den Schluß einer

lileger, n ch moraliſchen Verurteilung zulaſſe.
Um dieſe ſtſtellung der fälſchlichen Aus-c a in Kafſel, Verlag des legung e nene durch die be-

Auguſt W neider in Sangerhauſen klagten Kollegen war dem Kläger zu tun. Die
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Hartmann Masch
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S tzu je 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Dem Kläger
wurde die Befugnis zugeſprochen, den erkennenden
Teil des Urteils im Organ des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger, dem „Zeitungs-Verlag“, Berlin,
ferner achrichtenblatt des Kreisvereins
Mitteldeutſchland und im halliſchen „Volksblatt“
auf Koſten der Verurteilten zu veröffentlichen.

Der Richter hob in der Urteilsbegründung
hervor, er habe in dem Erkenntnis des Ehren-
gerichts, das die Maßregelung des Klägers als

Erttunken.

30 Jahre alte Schloſſer Franz Dettke aus Ahls
Geſtern nachmittag ertrank im Luiſenbad der ſ Geſchäfisgang: Rinder. Kälber nan

dorf. Dettke, der des Schwimmens kundig war,

do. 4 do. 4650-65965-59Kühe 150-53 652-54] do. 5
do. 245-4946-51 Schafel

Beſte Saugkälber über höchſte Notiz

mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder (davon D
36 Bullen. 4 Kühe, Kalben), Kälber, 9 Schafe
9 Schweine.

Scha'e Schweine

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
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beide tn Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Suche z. 15. Aug.

m in in allen Hausarbeiten erfahrenes,
Schriftliche ehrliches, ſauberes

Heimarbeit Mädchen
Mein jetziges Mädch.vergibt. Ruaporto ſt in hre dic

erbeten. Schließfach Zu erfragen bei
246, Halle a. S. Frau K

Geſchirrführer
Hedwi ockel,

geſucht.

uſchberg

Merſeburg,

mitgeben
Laden

leer, in verkehrsreicher Straße, für Schnell an die Exp. d. Zig.

ſofort geſucht.
Gefl. Offerten mit Mietpreisangabe unter
C 1199 28 an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Krankenſtuhl
(Selbſtfahrer),

in einwandfreiem Zu
ſtande, billig abzugeb.
Off. unt. C 1200/28

beſohlanſtalt erbeten.
000000000000

Ein faſt neuer

Ke
b. Bad Dürrenberg.

Breiteſtraße 22.

Geſchirrführer
wird geſucht.

Trebnitz Nr. 12
b. Merſeburg.

Solides, ſauberes

Zu vermieten

zum 1. Auguſt anzu mieten
erſeburg,

erbeten.

2 möbl. ZimmerG. möbl. Zimm. mit Bad zum 1. Aug. e verkaufen

von einzelnem Herrn

an die Exp. d. Ztg. billig zu verkaufen.Friedrichſtr. 9, part. G. 2

Hand oder
Hundewagen

5——6 Ztr. Tragkraft,
Faſt neuer billig zu verkaufen.
Schützenrock Merſeburg,

Damaſchkeſtraße 35.
geſucht.

ukas
Merſeburg, Sond

KaufgefucheMädchen
nicht unt. 18 Jahren, Möbl. Zimmer

für 24-Tag in beſſ. mit Kammer, am
Privathaushalt für liebſten an ein Ehe-
Merſebur 1. Aug. paar

Ein kleiner
Kellerraum

zu vermieten. ſofort zu mieten geſ.

Ein noch guterh.
Eisſchrank
kaufen geſucht.

Stalldünger

liefert billiger als
jede Konkurrenz zup.geſucht. Angebote u. Zu erfragen in der Angebote unt. C 1647 Molkereigenoſſenſchaft, Angebote unter C

C 1204/28 an die Geſchäftsſtelle dieſer an die Exp. d. g. Berlin N. 4, Novalis- 1203/28 an die Exp.
Exp. d. Ztg. erb. Zeitung. erbeten. ſtraße 5, Norden 6236. d. Ztg. erbeten.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Heunmnelfanmlk un Freftfarnge
und Sportfunk.

Waldo
Blumau. 22.30 Uhr: Preſſebericht
22.45--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Oltersdorf-Orcheſter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt 7Uhr: des Königswusterhausen.Bekanntgabeund Verkehrsfunk. 10,20 Uhr
Was die ZeiTagesprogramms. 10,25 Uhr:

bringt. 11,45 Uhr:
12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50
Funkwerbenachrichten.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13,25

l 15,30 Uhr zwiſchenonzert): Wirtſchafisnachrichten. 16 Uhr:
nachrichten.
Rundfunkkapelle.

der.) 16.50 Uhr zwiſchen dem Funkw
nachrichten.
bis 18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinu
auf dem Büchermarkt. 18.55--19.20 Uhr: Reg.-Gew

onzert:

Berlin: „Der Welt-Theater-Kongreß.“

tragsreihe:
wandern.“
und Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Die Tanzgr
Operette in drei Akten von Leopold Jacobſon
Robert Muſik von Robert Stolz.liſche Leitung: Theodor Blumer.

Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 6 Uhr: Gymnaſtik.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. John und Frau O-hanaSan.

irtſchafts- des Schuhmachers; Direktor Eisner.
16,30-17,55 Uhr: Konzert der Dresdener

Dirigent: Theodor Blumer. (Von

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05

rat Dr. Preller: „Arbeitsſchutz“ und „Arbeitsrecht.“
(Deutſche Welle, Berlin.) 19.20-19.40 Uhr: Grete Jim, und Werkmeiſter: Arbeitsſchutz;

19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Uhr: Prof. Dr. Altrock und F. Schille, Leipzig: Vor Tierärzte. Thema und Name des Dozenten werden in

den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20.30
Dirigent: Generalmuſikdirektor

Mitwirkender: Cornelius Bronsgeeſt
von

Händel, Mozart, Maſſenet, Franck, Tſchaikowsky, Dvo

19.40—-20.05 Preller.

„Sport und Freizeit.“ 4. Vortrag: „Fluß-
20.05 Uhr: Wettervorausſage. S abe Uhr: Orcheſter- Konzert.

Muſika
Spielleitung: Carl rak.

tung Wellenlänge 1250 Meter.

Uhr:

Uhr:! Mund, Kiefer; Dr. L. Hoffmann.

1212.25 Uhr: Pilgerfahrten nach
heiligen' Stätten des Shintokults; Stud.-Rat Dr. Alfred

15--15.30 Uhr: Zähne,
15.35--15.40 Uhr:

dem Wetter- und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Der Beruf

Reiſefunk: Eindrücke aus Südſlavien.

erbe Leipzig. 18--18.30 Uhr: Die Ergebniſſe der

ngen Rechtſprechung; Rechtsanwalt M. Lurje.
erbe Uhr: Ausſterbende Bauwildarten;

fin. Eduard Mörike.
und (Bariton); Berliner Sinfonie-Orcheſter. Werke

Anſchl. Preſſenachrichten.

16.30--17 Uhr:
Das Wardar-

gebiet und Mazedonien; Wilhelm Conrad Gomoll. 17
17—-17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſen- bis 18 Uhr: Uebertragung des n

u

gruppenforſchung in ihrem Wert oder Unwert für die
18.30 18. 55

Edm. Scharein.
18.55—19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter

eg.-Gewerberat Dr.

Anmtkliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg.
a) 0,50 RM. für jede 5. und weitereſker, Gutsbez. Zöbigker, und. Zorbau

Perſon bei allen Fahrten; bei Fahrten Kämmeritz, Krumpa, Gutsbez. Krum
ur Nachtzeit in der Außenzone jedoch Geiſelröhlitz, Gutsbez. Geiſelröhlitz,ſwon für jede 3. und weitere Perſon; re leudeorl Lützkendorf,

3 0,25 RM. für jeden mitgeführten Hund; do
Dr

die Ausübung der Polizei nach Maßgabe des
enden Regulativs mit Wirkung vom den überwieſen worden ſind:

eſonderen ſtaatl. Beamten
Die in dem Regulativ nicht (RGEBIl. S. 953), die Aus

Verpachtung
der Hartobſtanlagen der Stadt und des Stadt

Montag, den 30. Juli
r, im Ratskeller, Ratszimmer.
äg erforderlich, die üb-

utes Werder am
928, 11

Sofortige
rigen Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 24. Juli 1928.

VII. 500,28. Der Magiſtrat.
Polizeiverordnung

über das Kraftdroſchkenfuhrweſen in der
Stadt Merſeburg.

Auf Grund der s 143 und 144 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juni 1888 (Geſetzſammlung S. r
der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

olizeiverwaltung vom 11. März 1850 Ge
e 56), der 88 37 und 76 der

eichsgewerbeordnung und der Verordnung
über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Fe
bruar 1924 (RGBl. S. 44) wird hierdurch
mit nis des Magiſtrats für den
Stadtbezirk Merſeburg folgendes verordnet.

Anlage 6 der Polizeiverordnung über das
Kraftdroſchkenfuhrweſen in der Stadt Merſe
eurg vom 30. Juli 1927 P. III. 283/27erhält folgende r
Auf Grund des g 76 Reichsgewerbeordnung
iſt mit Zuſtimmung des Magiſtrats für die
r r von Kraftdroſchken aufffentlichen Wegen, Straßen und Platzen nach
ſtehender Tarif feſtgeſetzt worden:

a) Für Großkraftdroſchken:

Bei Be Grundtaxe r.förderung von 0,60 RM. 0,10 RM.
für weitereTaxe A (1)

für 450 m je 200 m
Wegeſtrecke

Taxe B für weitere
für 333 m 166 mWegeſtrecke

1--2 Perſonen
am Tage bis
zur tadtgrenze

3-4 Perſonen
am Tage bis
zur tadtgrenze

1--4 Perſonen Taxe C
nachts für 225 mWegeſtrecke

b) Für Kleinkrafitdroſchken:

für weitere
112 m

Bei Be r ferner jeförderung von 0,45 RM. 0,05 RM.
Taxe A
für 400 m
Wegeſtrecke

Taxe B
für 300 m
Wegeſtrecke

Taxe C für weitere
für 200 m je 100 m
Wegeſtrecke

1. Schoßkinder, ſowie jedes zweite Kind unter
6 Jahren in Begleitung zahlungspflichtiger
Fahrgäſte fahren frei.

2. Zuſchläge, nur zahlbar, wenn vom Fahr-
preisanzeiger angezeigt:

für weitere
je 200 m

1--2 Perſonen
am Tage bis
zur tabdt
grenze

3 Perſonen
am Tage bis
zur tadt
grenze

1--83 Perſonen
nachts

für weitere
150 m

0,25 RM. für jede angefangene 25 kg
Gepäck e 10 kg frei).

3. Wartezeit für je 2 Minuten 0,10 RM.

c

Uhr bis 7 Uhr.
Oit

Taxe A (1I).

aus die Anfahrt beginnt.
6. Erfolgt eine Beſtellung

Unternehmers, ſo iſt im Einvernehmen mit

der Fahrt zuläſſig.
Wird eine beſtellte Kraftdroſchke nicht beſtJ

Bezahlung für den zurückgelegten Weg,
ſowie für etwaige Wartezeit.

8. Bei eintretender Fahrtunterbrechung in
folge Beſchädigung des Fahrzeuges oder
Störung des Fahrpreisanzeigers iſt das

bis dahin vom Fahrpreisanzeiger ange-
zeigte Fahrgeld zu entrichten.
aber im letzteren e der Fahrgaſt auf
Fortſetzung der Fahrt, dürfen die ſich aus
der Taxe ergebenden Preiſe für die weitere
Jnanſpruchnahme der Fahrt berechnet und
erhoben werden.

reien Vereinbarung zwiſchen Führer und
Fahrgaſt vor Beginn der Fahrt.
Vorſtehende Anlage 6 zur

tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Merſeburg, den 25. Juli 1928.
P. III. 407/28.

Verſtaatlichung kommunaler Polizei
Verwaltungen im Regierungsbezirk Merſeburg

Beſchluß d. Mdg. v. 16. Juli 1928II A d 111

Auf Grund des 8

gebenen Gemeinden und Gutsbezirken, und
zwar:

A. Stadtgemeinde Weißenfels,
B. Stadtgemeinde Zeitz,

Moritzburg,

Landgem. Körbisdorf, Gutsbez. Körbisdor
Landgem. Naundorf. Gutsbez.

nterhof), Landgem. Reipiſch, Oberbeunag,
Niederbeung, Gutsbez. Niederbeung, Landgem.

gau, Kirchfährendorf, Stadtgem.

nachſteh
4. Als Nachtzeit gelten die Stunden von 221. 8.

zu übertragen.
Anfahrten nach dem Beſtellorte ſtets aufſaufgeführten polizeilichen Geſchäfte, einſchl

Der Fahrpreisanzeiger iſtſ derjenigen der Obdachloſen- und der F
hierbei an dem Orte anzuſtellen, von demſpolizei, verbleiben den kommunalen örtlichen 1923 (MBliV. S. 224);

Pol.- Verwaltungen zur ſelbſtändigen Erledi] b
im Hauſe desſgung.

dem Beſteller zwiſchen beiden eine freieſStadtgemeinden
Vereinbarung des Fahrgeldes vor Beginn Zeitz bis zum 31. 7. 1931 Geltung.

nutzt, ſo hat der Führer nur Anſpruch auf unmittelbar:
I. die vorſtehend unter A genannte Stadt e Preuß. Jagdordnung v.

Anlage.
Regulativ v. 16. 7. 1928 II A 3 111 XIV MBliV. S9. Faſege nach außerhalb unterliegen derſüber die Zuſtändigkeit der ſtaatl. Pol.-Ver-

t ol.Verord tung erſtreckt ſich auf die folgennung vom 30. Juli 1927 P. III. 283/27 --Zweige:

Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die bis- fherihe Anlage 6 außer Kraft Ter auf den öffentlichen Straßen, a
Orten aller Art einſchl.

Die Polizeiverwaltung. dienſtes, ſowie der öffentlichen Ruhe und
Ordnung,

Preſſe Vereins und Verſammlungsweſen,

lichen Pa
4

2 des Geſetzes über dieſerhaltung der Ordnung, Sicherheit und LeiPol.Verw. v. 11. 3. 1850 (GS. S. 265) tigkeit des Verkehrs auf l ern
habe ich beſchloſſen, in den nachſtehend ange wegen,

ungen gegen notwirtſchaftliche Beſtimmungen
Landgemeinden und einſchl. der Ueberwachung des Koſt und

Aue, Aylsdorf, Crana, Rasberg und Gutsbez. Quartiergängerweſens

C. Stadtgemeinde Merſesurg, Landgemein-ſicht über die Aufbewahrung und Beförderungden Venenien, Benndorf, Gutsbez. von Sprengſtoffen, Minerals
„feuergefährlichen Gegenſtänden (die Feuer-

aundorf, Lgm. löſchpolizei und die
Frankleben, Gutsbez. Frankleben (Oberhof und zum Bereich der

Kötzſchen, Runſtädt, Gutsbez. Runſtädt, Land Gebiete der Gewerbepolizei durch die 88 15
gem. Röſſen einſchl. Kolonie Neuröſſen, Leuna- Abſ. 2, 32, 33, 33ae, 34, 34 A
Ockendorf. Göhlitzſch, Daspig, Kröllwitz, Sper- Abſ. 4 Satz 1 und ohne Abſ. 5, 36, 37, 38,

Mücheln, 42 a und b, 43, 44 letzter Abſ., 49 45--47,
Landgem. Eptingen, Gutsbez. Eptingen, Lgm. 49, 53--63, 67, 75, 76, 78, 139 e Abſ. 4, 151
Gehüſte. Möckerling, Neubiendorf. St. Michelnſder Reichsgewerbeordnung und die Art. 1 und
St. Ulrich. Gutsbez. Stöbnitz, Landgem. Zöbig- II des Notgeſetzes v. 24. 2.Stöbnitz, Gutsbez. Stöbnitz, Landgem. Zöbig-1147), übextragenen Befugniſſe, bei den 88 16

eumark, Gutsbez
Landgem.

1928 ab

Dieſe Regelun hat ausgenommen dieſvor Schund- un
erſeburg, Weißenfels und RdErl. d. MdgJ., d. MfWKuV. u. d. MfPV.

„JAbſ. 2, 36, 45--47, 49, 53, 78 und 151 ſo-
a Lgm. weit die Gewerbe ſelbſt der Aufſicht der

andgem.ſtaatl. Pol.- Verwaltungen unterliegen, ferner
die Befugniſſe, die den Ortspol.-Behörden

ernsdorf und Zützſch- durch das Stellenvermittlergeſetz v. 2. 6. 1910
(RGBl. S. 860) übertragen worden ſind.

8. die Befugniſſe, die den Ortspol.-Behör-

a) durch das i h 5 t D mV. e
w. 16. 6. 1920 RGBl. S. 1213) und die

und Ausf.-Anw. des Preuß. Staatsmin. v. 1. 3.
durch das Reichsgeſ. v. 18. 12. 1926

(RGBl. I S. 505) zur Bewahrung der Jugend
Schmutzſchriften und den

v. 16. 11. 1927 (MBliV. S. 1087) betr.
Es wird eingerichtet das Pol.-Präſidium m hus gegen Schund- und Schmutz

n Weißenfels, umfaſſend

emeinde Weißenfels,

chriften;
c) auf dem Gebiete der Jgadpolizei durch

5. 7. 1907 (GS.
S. 207) in der gung des Geſ. v. 15. 7.

2. die Verwaltungsſtelle Zeitz, umfaſſend 1924 S. 577);
z 2. nicht aufgeführten Zweige derdie vorſtehend unter B genannten Stadt Sicherheitspoligei, indes ohne die Bodachloſen

und Landgemeinden und den Guts-

vorſtehend unter C annten Stadt und
Landgemeinden ſowie Gutsbezirke.

waltung Weißenfels.
Die Zuſtändigkeit der ſtaatl.

en Polizei
1. die Aufrechterhaltung der öffentlichen

Plätzen, ſowie an anderen öffentlichen
Nachtwacht-

2. die politiſche Polizei, insbeſondere das

3. die Fremdenpolizei, einſchl. des polizeiz und Hlelbetweſeng potge
die Verkehrspolizei, d. h. die Aufrecht

chen Verkehrs

5. die Kriminalpolizei, einſchl. der Ver
ütung und Verfolgung ſtrafbarer Hand

6. die Feuerpo izei, insbeſondere die Auf

len und anderen

euerpolizei, ſoweit ſie
aupolizei gehört, ver-

leiben den kommunalen Pol.-VPerwaltungen),
7. die den Ortspolizeibehörden auf dem

35 ohne

1923 (RGBl. 1

und die Fundpolizei, die den kommunalebezirkBeſteht das VolAmt Merſeburg, umfaſſend die Pol. Verwaltungen verbleiben.
Der Regierungspräſident iſt befugt, in

Zweifelsfällen die Zuſtändigkeit der ſtaatl.
und kommunalen Pol.- Organe im Rahmen
der Ziffern 1-8 w. zu regeln.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 36. Juli 1928.

I. 629,28. Der Magiſtrat.
Wertzuwachsſtenerordnung

(Nachtrag zur Bekanntmachung vom 21. Juni
928 V. 99/28 Amtsblatt der Stadt

Merſeburg vom 21. Juni 1928 Stück Nr. 25).
Beſcheid.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften zuMerſeburg am 13. und 18. Juni 1928 per
ſchloſſene Wertzuwachsſteuerordnung für den
Stadtkreis Merſeburg wird genehmigt.

Merſeburg, den 29. Juni 1928.
(L. S.) Namens des Bezirksausſchuſſes.B. A. 303728. Der Worſtpenge ſf

Jn Vertretung: gez. Dr. Knoll I.

Zu vorſtehender Genehmigung ſprecheauf Grund des 4 77 Abſ. 3 des en
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in derden der Novelle vom 26. Auguſt 1921
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Innern und der Finanzen vom 26. Junt
190 erteilten Ermächtigung meine Zuſtim-
z zunächſt bis zum 31. März 1929 aus
mit dem Vorbehalt, auf Antrag vor Ablauf
der Friſt die Zuſtimmung geeignetenfalls zu
verlängern und mit der Maßgabe, daß aus
dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche irgend
welcher Art gegen den Staat oder das Reich
auf Gewährleiſtung des Steuerertrages oder
in ähnlicher Beziehung hergeleitet werden
können.

Magdeburg, den 11. Juli 1928.
o. P. 10091. C. Der Oberpräſident.
(2. S.) Jn Hextretung: gez. Unterſchrift,

h



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

en koſtet nur 5 Pfg
z
Die berſchriftszeile 15Pfg. Schluß derAnzeige n Annahme 10 Uhr h

Offene Stellen
Altangeſehene, leiſtungs-

fähige Maſchinenbau Geſell-
ſchaft für ſchwere Spezial
maſchinen ſucht für den hie-
ſigen Bezirk

Zivilingenieur

Vertreter

gehobener Klaſſe, der in der
Lage iſt, Projekte auf größere
Anlagen ſachverſtändig zu ver
treten und auf Grund lang-
jähriger Einführung Gewähr
dafür bietet, daß er alle größe-
ren Objekte im Bezirk recht-
zeitig in Erfahrung bringt.
Angebote unter K B 1062 an
die Expedition d. Ztg.

Vertreter
für den Vertrieb d. Elektro--mediz.--Heil
apparates Augu-Lux. Zu melden von 11
bis 17 Uhr bei Herrn Huſtädt, Halle (S.),
z. Z. Poſadowſkyſtr. 11, b. Gaudes.

Kostenlose

fölerbestattung
ohne Wartezeit gegen Zahlung

mäßiger Monatsbeiträge
Sonder- Abteilung.

Bargeldverſicherung bis 2000 RM,
auch für Erdbeſtattung zuläſſig.

Politiſch und religiös neutral.
Rechtsanſpruch!

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für den Bezirk Halle an organiſa-
toriſch und aquiſitoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Verſicherungs-
unternehmen zu vergeben. Fachmann
aus der Kleinlebens- oder Beſtat
tungsver ſicherungsbranche bevorzugt.
Günſtige Tarife, weitgehende Unter
ſtützung. Direktionsvertrag. An-
gebote erbeten unter Jd 3128 an

Jnvalidendank, Ann.-Exped.,
Berlin W 9.

Getreide-,
Futter- u. Düngemittelgeſchäft

bei Bitterfeld, ſucht

jungen Mann
für Kontor- und Lager zum baldigen An
tritt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt.
E 27127 an die Expedition dieſer Zeitung.

0900000000000 000000000000
Anſtändiger Es werd. von einer

l gh 9N wenn größ. konkurrenzloſen
Weinfirma mehrere
tüchtige

f. Damen beſſ. Stände Vertreter
durch unſ. Vertretg. geſ. Hoher Verdienſt
Bei gut. Auskünften Nebenberuf wird
Kommiſſionsware. zugeſ. Jntereſſ. w.
Sächſiſcher Strumpf ſich melden b. Herrn

vertrieb, Berlin Arno Krämer,
Tempelhof, Hohen- Schmiedefeld,
zollern-Korſo 31 g. Suhler Straße 23.

000000000000

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnementsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. irre gelten als Worte,; diefett
gedrudte Uberſchriftszelle koſtet 16 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht Prwährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Gehalt

Suche für ſof. einen
jüngeren
Väckergeſellen

welcher keine Arbeit
ſcheut.

Auguſt Helmſtedt,
Bäckermeiſter,

Eisleben.

Junger, ſolider
Väckergeſelle

um 28. Juli geſucht.
rnſt Gerſtner, Borau

b. Weißenfels a. S.

Jungen
Vückergeſellen

ſtellt ſofort ein
Dampfbäckerei

Arthur Roſt, Halle,
Ladenbergſtraße 60.

Jüngeren
Fleiſchergeſellen
ſtellt ein

H. Gauck,
Zöſchen b. Merſeburg

Junger
Schneidergeh.

für ſofort geſucht.
Otto Linke,

Maßgeſchäft, Krölpa,
Kreis Ziegenrück.

Hausdiener
flotter, ſauberer, 20
bis 23 Jahre alt, für
Haus Garten und
Büfettdienſt f. ſofort
geſucht. Anfangsgeh.
60 M. mon. b. freier
Station, Abzüge ge
ſetzlich. Trinkgelder
extra. Wöchentlich
Tag frei. Weiße Jacke
und Schürze erforder-
lich. Perſönlich ſich
Vorſtellende werden
bevorzugt. Es wollen
ſich nur wirklich or
dentliche Leute meld.
Bei Bewährung gute
Dauerſtellung.
Berghotel Edelacker,

Freyburg a. U.

Gärtner oder
Gärtner-Chauff.
für ſofort Nähe Halle
geſucht. Angebote u.
H 27130 an die Exp.
d. Ztg.

Fung. Chauffeur
geſucht.

P. Hädicke, Querfurt.

Chauffeur
für einen Laſtkraft-
wagen wird ſof. ein-

ür ſofort2 Ernlearbeiter

geſucht. Geuſa Nr. 2

Zwei ſolide
Studenten

als Erntehilfe An
fang Auguſt geſucht.

Koch, Gutsbeſitzer,
Dößel b. Wettin,

Stat. Domnitz.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein.
Rob. Jacob. Quen-
ſtedt b. Aſchersleben.

Verheirateter
Geſchirrführer

zum baldigen Antritt
geſucht.

Gutsverwaltung
Welfesholz bei

Hettſtedt.

Ein lediger
Geſchirrführer

zum 1. Auguſt oder
ſpäter in die Land-
wirtſchaft geſucht.

Artur Poppe,
Schladebach

bei Kötſchau.

Knechte, Kuhfütterer,
Burſchen u. Mädchen

aufs Land ſucht
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Einen Kutſcher
und ein

Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Otto Kloß. Gleina

b. Freyburg a. Unſtr.

h t

Knechte. led. Kuh
fütterer, Mädchen a.
Land ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8 I.

Fünger. Knecht
ſucht ſofort

Paul Ernſt
Holländer Mühle,

Obhauſen.

Led. Knechte, Mäd-
chen aufs Land ſuch

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Jüngerer
Hausburſche

aus guter Familie,
der mit Pferden um-
gehen kann, ſof. geſ.

Hermann König,
Stolberg i. Harz,

Fernruf 224.

ehrlichenHausburſchen

für ſofort oder ſväter
in Dauerſtellung geſ

Ernſt Poſer,
B. el u. KonditSchkeuditz b. Leipzig.

Sohn achtb. Eltern
ſtellt ſofort als

Friſeurlehrling
ein. Angebote erbet.
unter A 17903 an die
Erp. d. Ztg.

Kräft. Jungen als
Müllerlehrling

ſtellt ſofort ein. Koſt
und Taſchengeld wird
gewährt.

Mühle Oberneſſa.

gewöhntes

Ernſt Schätzel, Bäcke

Mädchen
für Haushalt zum 15.

Apolda, Alexanderſtraße 20.

Tüchtig., ſolid., an ſelbſtändiges Arbeiten

Auguſt geſucht.
rei und Konditorei,

20 bis 25 Jahre, für

und Familienanſchluß
unter M 2499 an d

Golides, junges Mädchen

Haushalt, Nähe Leipzig, bei gutem Gehalt

Zeitung erbeten.

einfachen, ländlichen

geſucht. Angebote
ie Expedition dieſer

zur Erlernung d. Hau

Heller, Wählitz, P

Junges Mädchen

anſchluß und Taſchengeld ſofort geſucht.
shalts mit Familien-

oſt Hohenmölſen.

geſtellt. Krug Run-
thal bei Teuchern.

Einen zweiten
Stellmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Wagnermeiſter

Otto Müller, Oppin.

Ein. tüchtigen, ält.,
ledigen

Schmiedegeſellen
der den Meiſter ver-
treten kann, ſucht ſo
fort für Hufbeſchlag,
Wagenbau u. land-
wirtſchaftl. Maſchinen

Paul Prieſe,
Schmiedemeiſter,

Flemmingen b. Naum-
burg a. d. S.

Schuhmacher

Pl. Karlſtraße 1.

Benötige ſofort einen
jungen Mann

Landwirtsſohn, im
Alter bis zu 20 Jhr.,
welcher ſämtliche Ar
beiten verrichtet, auf
200 Morgen großes
Gut; Gehalt nach
Vorſtellung. Off. erb.
unt. Z3 27126 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiger

junger Mann
welcher ſelbſtändig
kleine Landwirtſchaft
führen kann, zum
1. Auguſt geſucht, 60
bis 70 M. Gehalt pro
Monat, Familienan-
ſchluß.

O. Seiler.
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchütz,
Poſt Kötzſchau,

Tel. Dürrenberg 311.

Suche z. 1. Auguſt
Wirtſchaftsgeh.

d. alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet,
in 50 Morgen große
Landwirtſchaft bei
vollem Fam.Anſchl.

nach Ueber-
einkunft.

Wilh. Turnier,

Tüchtige

friseuse
zur ſtändigen

S Sonnabends-

Käte Damm, 7
Halle,

Zinksgartenſtr.
Nr. 14.

Saubere
Weißnäherin

auch für Ausbeſſern,
ins Haus geſucht.
Off. unt. D 3122 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
1. 8. 28 eine

Stütze

welche häusliche Ar
beiten mit zu über
nehmen hat.

Fr. Fritſche,
Gaſthof Baalsdorf,

bei Leipzig.

Suche in landwirt-
ſchaftlichen Haushalt
für ſofort ein nicht
zu jung. Mädchen als

Gtütze

der Hausfrau mit
Familienanſchluß und
Taſchengeld. Ang. an

Frau Gutsbeſitzer
Geßner, Jüdendorf
b. Carsdorf a. U.

Einſfache 6tütze

welche ſchon in Stel
lung war, kochen und
nähen kann, für ſof.
od. 1. Auguſt geſucht,
ſelbige muß auch im
Geſchäft mit tätig
ſein. Daſelbſt

Lehrmädchen

bei voller Beköſtigung
und Lohn geſucht.
Off. erb. u. G 27123
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres, einfaches
Alleinmädchen

das einen Haushalt
ſelbſtänd. führen kann
(4 Perſ.), z. 1. Aug.
geſucht. Vorzuſtellen
nachm. 4—5 Uhr.

Brand Halle,
J Quellendorf (Anh.).

Suche zum baldig
Antritt jünger., ſaub
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
zuverläſſig u. kinderl
Nähkenntniſſe erw.
Frau Helene Friedrich

Querfurt,
Tränkſtraße 8, 1 Tr.

Wirtſchaftsfräul.
für 200-Morg. Wirt
ſchaft in frauenloſem
Haushalt ſucht

Knochenhauer,
Sandersleben.

Beſſeres, ſelbſtänd.
chriſtl., kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren
geſucht. Angebote mit
Lichtbild (das Bild
wird ſof. wieder zu
rückgeſ.) erb. an Frau

W. Benninghoven,
Velbert, Rheinland,

Friedrichſtr. 96.

Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort od. 1. Aug.
geſucht.

Bäckerei Kämpf,
Halle, Gr. Goſenſtr. 32

Für kinderloſ. Haus
halt ein ehrl., ſaub

Mädchen
zum Kochen u. welch
in häusl. Arbeit erf
iſt ferner ein ſaub

Zimmermädchen
welches plätten kann
baldigſt geſucht.
Halle, Cecilienſtr. 9

Für ſofort noch
ein junges

Mädchen
17 bis 18 Jahre alt,
für alle Hausarbeiten
geſucht.
K. Förſter, Halle,

Mittelwache 3.

Anſt. Mädchen
18--20 J. alt, zum
1. Auguſt geſucht.
Offerten an

Wiegner,
Glauchau i.

Grundſtraße 11,

nach

Sachſen, L

Geſucht z. 1. Aug.
älteres, ordentliches

Mädchen
das ſchon gedient hat
und einige Fochkennt
niſſe beſitzt. Meld.
mit Zeugniſſen von
10 bis 12 Uhr bei

Dr. Goeſchen,
Merſeburg,

Seffnerſtraße 3, I.

Suche zum 1. Aug.
für meinen Haushalt
tüchtiges

Mädchen
für den ganzen Tag.
Lohn 40 Mk. monatl.
und vollſt. Koſt. Zu
erfragen Halle (S.),

Ackerweg 20.

Mädchen
v. Lande, 18 bis 20
Jahre, für ſof. geſ.

Zuckerbäckerei
K. Vogel, Halle,

Barfüßerſtraße 15.

Junges, ordentl.
Mädchen

in kleine Landwirt
ſchaft ſof. oder ſpäter
geſ. Familienanſchl.
Frau Jda Mollnau,
Bedra, Poſt Roßbach,

bei Weißenfels.

Suche ſofort ehrl.,
anſtändiges

Mädchen

vom Lande, welches
ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei häusl.
Familienanſchluß u.
guter Koſt, Gehalt n.
Tarif.
Frau Helene Franke,

Landwirt,
Trebitz, Poſt Wettin

a. d. S.

Tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,

Jena i. Thür.
bei beſter Behand-
lung u. Lohn geſucht.
Zu erfragen
Halle, Barfüßerſtr. 12

Bäckerei.

von 15--17 Jahren, i

Suche zum 1. Aug.
jüngeres, fleißiges

Hausmädchen
Gutsbeſ. W. Kiehne,

Trebitz
b. Wettin a. S.

Suche zum 1. Aug.
Stellung als

Hausmädchen
in beſſerem Haushalt.

Martha Hoppe,
Kloſtermansfeld,

Thondorfer Str. 15.

Suche zum 1. Aug.
fleißiges, ſauberes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Otto Rittich,
Gaſtwirt,

LöbejünGottgau.

Suche zum 1. oder
15. Aug. wegen Ver-
heiratung meines jetz.
Mädchens, ält., tücht.

Hausmädchen
Frau Apoth. Groſſe,

Sömmerda.

Suche für ſof. od.
15. Aug. kinderliebes,
ehrliches

Hausmädchen

in all. Hausarbeiten
u. im Koch. erfahr.,
im Alter von 20-28
Jahren, (2 Perſonen,
ein 3jähriges Kind).

Frau Eberling,
Mühlhauſen (Thür.),

Fa. H. A. Blau
Nachf.,Wäſchegeſchäft.

Solides, ehrbares
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
w. zu bald. Antritt
fürs Pfarrhaus geſ.
Angebote erb. unter
A 17923 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Aug.
ein beſſeres, ſolides

Haus bzw.
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Margarete Koch,

Amsdorf,
Mansfelder Seekreis.

Aelt. Mädchen

z. 1. Auguſt geſucht.
NeuRöſſen b. Merſe
burg, Liebigſtr. 22.

Perfektes
Mädchen

d. kochen kann, nicht
unter 20 J., mit nur
beſt. Zeugniſſen, für
Arzthaushalt per ſof.
geſucht.

Frau Marxia Müller,
Jerichow.

Ordentl., tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus
bei gutem Lohn zu
bald möglich. Antritt
geſucht. Frau
Marta Meyerſtein,

Gotha,
Kaſtanienallee 4.

Kinderliebes, zuverl.
Mädchen

von 16 bis 18 Jahren
für alle vorkommend.
Arbeiten für Land
pfarrhaus für ſofort
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchr., Bild
u. Gehaltsanſpr. er

Braunsroda, Poſt
Eckartsberga

Suche 1. Auguſt
ehrliches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
welches ſchon in Stel
lung war. Ausſicht
auf Ueberſiedlung n.
Berlin.

Frau Paſtor Fehy,Zſchortau, Kr. Delitzſch.

Suche ſaub., ſolid.
Mädchen

v. Lande, 17—-19 J.,
für Haushalt u. Ge
ſchäft, welches ſich im
Geſchäft mit betätig.
will. Halle, Marien
ſtraße 85, 1 Trp. r.

Junges Mädchen
für Tag geſucht.
Frau Schulz, Halle,

Brüderſtraße 11.

Suche zum 1. Aug.
ein tüchtig., ſauberes

Hausmädchen
16—-20 Jahre, nur f.
Gutshaush. bei gut.

ohn.
Frau Bock, Sproita,

Leipziger St. 86. I. Reſt. zum Mohren Gut d,

beten an Pfarrhaus.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

i. Landwirtſchaft zum
1. Auguſt geſucht.

Kleinkayna Nr. 30.

Eine Erntemagd
für die diesjährige
Ernte ſucht nach
Uebereinkunft

Clemens Werner,
Zävertitz,

Poſt Sornzig bei
Döbeln, Bez. Leipzig.

Perf. Lumpen-
ſortiererin

von größer. Rohpro-
duktengeſch. f. dauernd
geſ. Off. u. M 2486
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige

Eisfahrerin
für ſofort geſucht.
Halle, Ludw.Wuch.

Straße 63.

Stellengeſuche

Getreide
fachmann

gut eingeführt, ſucht
leiſtungsfähiges Ge-
treide, Futter- und

Düngemittelgeſchäft,
welches ihm den pro-
viſtonsweiſen Ver
kauf von Futter- und
Düngemitteln u. den
Einkauf v. Getreide
bei d. Landkundſchaft
in ausſichtsreicher
Gegend (Harz, Nähe
Sangerhauſen) über
trägt. Evtl. wird
geg. Sicherheit Kom-
miſſionslag. errichtet.
Off. erb. unter 9
27125 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehem. Veamter
ſucht Beſchäftigung
Buchhalter (bilanzſ.),
Bote, Pförtner, Regi-
ſtrator o. dergl., auch
als Arbeiter. Angeb.
unt. M 2487 an die
Exp. d. Ztg.

Alleinſtehender Mann
mit prima herrſch.
Kutſcherzeugn. ſucht

Vertrauens
poſten

gleich welcher Art.
Offerte bitte an die
Exp. dieſer Zeitung

Schloſſermeiſter
28 Jahre alt arbeits
freudig u. zielbewußt,
mit zweijähr. erfolg-
reicher Fachſchulbild.
u. umfaſſend. Kennt-
niſſen im allgemeinen
Maſchinenbau, ſucht
Stellung als

Betriebstechniker,
Meiſter,

evtl. auch in ein. Re
paraturwerkſtatt bei
praktiſcher Mitarbeit
oder ähnl. Poſition.
Gefl. Angebote unter
V 4269 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., verheirat.
Schweizer

ſ. z. 15. 8. oder ſpät.
Stelle mit der Frau,
auch mit einer Hilfs-
kraft angenehm.

Werte Angeb. erw.
Waldemar Fleiſcher,
Halle-Böllberg Nr.47,

parterre links.

Handwerker, 40 J.
alt, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ehrlich und
zuverläſſig, wünſcht
ſich in Dauerſtellung
zu verändern. Guter
Rechner und große
Ausdauer im Laufen.
Bevorzugt
Kaſſenbote oder

Lageriſt
Offert. unter B 505
an die Exp. d. Ztg.
Guche Stellung

zum 1. Oktober in
Mühle oder Fuhr-
werksgeſchäft. Beding.
gute Wohnung. Vieh
haltung erwünſcht,
doch nicht Bedingung.
Werte Angebote unt
C 1648 an die Exp
d. Ztg. erb.

Tüchtig. jung. Mann
ſucht zum baldigen
Antritt Stelle als

Keſſelheizer
Off. unt. D 3124 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer
junger Mann

22 J. alt, nationale
Geſinnung, ledig, Ab-
ſolv. d. Ackerbauſchule
Triesdorf, war ſchon
in größer. Betrieben
tätig. zurzeit Stiltze
des Chefs, ſucht eben
ſolche Stellung oder
ähnl. Poſten. Gute
Zeugn. u. Refer. vor
handen. Angeb. erb.
unt. A 17904 an die
Exp. d. Ztg.

Volontärin
gute Vorkenntniſſe in
Ondulieren, ſucht
Stellung z. w. Aus
bildung in beſſ. Fri-
ſeurgeſchäft bei freier
Koſt und Wohnung.
Gefl. Off. erbitte an

P. Stange,
Friſeurmeiſter,

Artern i. Thüring.

Nationalgeſ. Ehe
paar mit Sjhr. Tocht.
ſucht

Hausmannspoſt.
Beruf Tiſchler. Off.
unt. M 2491 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſere Witwe,
Mitte 40, ſucht Stel
lung als

Hausdame

in frauenl. Haushalt,
wo Möb. mitgebracht
werden können. Off.
unt. D 3132 an die
Exp. d. Ztg.

Ohne Gehalt
ſ. ält., geb., wirtſch.
Dame Stellung im
Haushalt. Angeb. erb.
unter A 17932 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein
21 J., ſucht Stellung
in Hotel oder Gaſt
wirtſchaft, wo Ge-
legenheit gebot., das
Kochen gründlich zu
erlernen. Ang. erb.
Frau Roſa Görting,

Schwarza,
Kreis Schleuſingen.

Veſſ. Fräulein
Beamtentocht., 27 J.,
ſucht per ſofort Stel
lung in frauenloſem
Haushalt, mögl. Ge-
ſchäfts- od. Beamten-
haushalt. Off. unter
D 3125 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junge Frau
ſucht Beſchäftigung
für einige Stunden
nachmittags. Off. u.
D 3121 an die Exp.

unter P 27124. I. S.
Halle,

Advokatenweg 42 II.

at einzuſenden.
as R

Die Sezugsquittung
Jnſer r
Nge bis zu 10 Worten monatlich

22 jährige

Konkoriſtin
perf. in Stenogr., Schreiben, Buch
führung, vertraut mit allen Büro-
arbeiten, an ſelbſt. Arb. gew., ſucht
Stellung per 1. 8. od. 15.
nach ausw. Angeb. unt. K. 27132

an die Exped. d. Ztg.

unſere dezehe
ere
eine Freian

8. evtl.

16jähriges braves
Mädchen

aus guter Familie
ſucht Stellung. Werte
Offerten an

Frau Aurin,
Kloſtermansfeld,
Wilhelmſtraße 4.

Junges Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Haushalt, im
Nähen bewand. Off.
an Alex Trenkel,
Wolferode b. Eisleb.

000000000000
27j. Mädchen

ſucht Stelle in Ge
ſchäftshaush. (mögl.
Halle), wo ſie ſich als
Verkäuferin ausbild.
kann. Kochen und
Nähen erfahren. Fa
milienanſchluß und
Taſchengeld erw.

Angebote an
E. Kolbe, Groitſch

b. Teicha, Saalkreis.
000000000000

Geb., ehrliches
Mädchen

vom Lande, 16 J.,
ſucht ſof. Stellung;
auch als Lernende.
Offerten an

H. Hertwig, Halle,
Kutſchgaſſe 2.

Beſſeres, junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau
mit Familienanſchl.
(Vollwaiſe), Halle be-
vorzugt.
Elſe Engel, Reide-

burg bei Halle,
Gärtnerſtedlung., bei

Stolberg.

Zu ver

Funges Mädchen

3 d Jeſchäftigungf.oder 34 Tage. Sffert,

unt. Y 4894 an di
Exp. d. Ztg.

Beſſeres
Mädchen

ſucht Beſchäftigung f,
halbe Tage. Offerten
unt. M 2493 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wo kann junges
Mädchen

14 Jahr Friſieren
lernen und unter
welch. Bedingungen?
Off. unt. D 3129 an
die Exp. d. Zeitung.

Zum 1. od. 15. Aug,
ſucht junges Mädel

Wirkungskreis als
Hausmädchen

oder Alleinmädchen,
Bin in all. vorkomm,
Hausarbeiten gründl.
erfahren. Gute Zeug
niſſe vorhanden, war
ſchon in beſſ. Hauſe
tätig. Angeb. erb,
unt. A 17930 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges NMädche
22 Jahre, mit Nä
und Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung als

Haustochter
bei Fam.Anſchl. und
Taſchengeld. Offerten
unt. M 2500 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
21 J., ſucht Stelle als

Kochlehrling
nugelt r Offene
unt. 3130 an die

Beſchlagnahmefreie

Reubau Wohnung
5 Zimm. u. Zub., geg.
L Dewitz, Halle, Magdeburger Straße 37,

Exp. dieſer Zeitung

mieten

Hypothek ſof. z. verm.

Schöne, trockene

abzugeben.
Lager geeignet.

re

Räum
Für Bureau, Werkſtatt urd

Müller, Halle, Witteſtr. 9, Telephon 241 48,

ReubauWohn.
an kinderloſes Ehe
paar auf rote Karte
zu vermieten. Offert.
unter D 3127 an die
Exp. d. Ztg.

Möblierte große
Stube, Kammer

und Küche
in ſchöner Lage iſt
ſofort oder ſpäter zu
vermieten, paſſ. für
Arzt, Bureau oder
einzelnes Ehepaar.
Bad Frankenhauſen,

Bachweg 16.

3 Zimmer
und Küche an Jnhab.
blauer Karte zu ver-
mieten.
Kloſe, Halle a. S.,
Preßlers Berg 13.

Freundlich
möbl. Zimmer

z. 1. Auguſt zu verm.
Münchgeſang. Halle,
Thomaſiusſtraße 46.

Möbl. Zimmer
Nähe Markt, an be-
rufstätige Dame ſof.
od. ſpäter zu vermiet.
Off. unt. V 4272 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Halle,
Schmeerſtr. 20, H. p.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Halle, Artillerieſtraße

Nr. 97, III. I.
2 gr., ſonnige, gut
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe per
1. Auguſt zu verm.

Möbl. Zimmer

an beſſeren Herrn zu
vermiet. Halle a. S
Reilſtr. 40, part.

resnöbi. Zimmer

zum 1. Aug. zu verm,
Halle Hermannſtraße

Nr. 25, p. I.

Möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten,
Halle- Cröllwitz

Belfortſtraße 1b, I. r,
m

Gut
möbl. Zimmer

an geb., berufstätig,
Herrn oder Dame zy
vermieten. Halle,
Pfännerhöhe 1 pt. l,

Möbl. Zimmer
Sonnenſeite, ohne
vis a Vis, elektr. L.,
zu vermieten.

Bartſch,
Halle, Grünſtraße 11.

Möbl. Zimmer
elektriſches Licht, zu
vermieten. Halle,
Unterberg 8ptr. l.

Möbl. Zimmer
mit Klavier zum
1. Auguſt zu verm.
Wäſche wird mit
übernommen. Halle,

RudolfHaym-
Straße 38 I r.

Einfaches
Zimmer

an berufst. Herrn
zum 1. Auguſt zu
vermiet. Beſichtig,
10--12 und 15 bis
17 Uhr. Halke,Zenkerſtr. 3 III.

r



r

Senſationelle Experimente
einer Hellſeherin.

In der Nähe von Jſerlohn hat man den inter
eſſanten Verſuch gemacht, zwei viele Jahre zurüd-
r Bluttaten unter Zuhilfenahme einereherin der Aufklärung näher zu bringen.

Es handelt ſich um das rätſelhafte Verſchwin-
den der 20jährigen Lesnikowſky aus Grünmanns-
heide im Jahre 19141 und um den Mord an dem
Gaſtwirt Dannenhöfer aus Obergrüne bei Jſer-
lohn im Jahre 1920,

zwei Verbrechen, die trotz jahrelanger ange
ſtrengter Bemühungen der Kriminalpolizei

bisher ungeſühnt geblieben ſind.

Der eines Bonner Univerſitäts
profeſſors iſt es gelungen, die Hellſeherin, Frau
Gerberg-Wieghardt aus ehe Iſerlohn
zu beſtellen. die in geradezu unfaßbarer Weiſe den

grauenvollen Morde bis in alle
S ſchilderte und auch die Täter genau

beſchrieb, obwohl ſie von beiden Mordtaten teine
Kenntis hatte. Das erſte Experiment wurde im
Garten einer Familie vorgenommen, wo Frau
Gerberg in Trance verfiel und mit der Schilderung
des Mordes begann. der an dem Mädchen ver
übt wurde. Der Mörder ſoll die Leiche nach der
Tat ins Waſſer geworfen haben. Er werde nach
einiger Zeit ſchwer verunglücken und im Kranken-
hauſe die Mordtat geſtehen.

Nach mehreren Stunden wurde ein ähnliches
Experiment in Obergrüne vorgenommen, wo vor
acht Jahren der Gaſtwirt Dannenhöfer ermordet
und beraubt wurde. Auch in dieſem Falle be-
ſchrieb die Hellſeherin den Hergang in der Mord-
nacht genau und machte zahlloſe Feſtſtellungen,
die ihr unmöglich bekannt geweſen ſein können und
in allen Punkten zutreffen. Die Experimente,
denen namhafte Kriminalbeamte ber
wohnten, haben gezeigt, daß man auch an be
rufener Stelle kriminaltelepathiſchen Verſuchen
immer größere Beachtung ſchenkt.

Der Karlsruher Warenhausbrand.
Der große Brand eines Warenhauſes in Karls-

ruhe konnte in den ſpäten Abendſtunden nach
ſechsſtündigem ſchweren Kampf ſämtlicher Karls-
ruher Feuerwehren gelöſcht werden. Bei den
Löſchabeiten verunglückten mehrere Feuerwehr-
leute, darunter einer ſchwer.

Alles, was das kurz vor dem Krieg neu er
baute ſechsſtöckige Warenhaus, das ein ganzes
Quadrat einnimmt, barg, iſt teils dem Feuer,
teils dem Waſſer zum Opfer gefallen, ſo daß
der Schaden mehrere Millionen beträgt.
Auch die prächtige Außenfaſſade des Hauſes hatſchweren Schaden erlitten. n gege es

aus bisher noch ganz unbekannten Urſachen in
dem Linoleum- und Gardinenraum ausbrach,

innen fi nf Minuten, ehe noch die Berufs

einkraf, alle O ergriffen,
daß die im Hauſe ſelbſt befindlichen umfaſſen

en Feuerlöſchgeräte nicht mehr benutzt werden
konnten und das Perſonal und die L arenhaus
beſucher ſchleunigſt ins Freie flüchten mußten.
Aus dreißig Schlauchleitungen mußte mehrere
Stunden lang ſaß ununterbrochen Waſſer gegeben
werden, ſo daß ſich jetzt wahre Sturzbäche von
den oberen, durch Feuer gänzlich zerſtörten Ab-
teilungen nach den Parterreräumen ergießen, ſo
daß auch dort alle Waren vernichtet ſind. Von der
Staatsanwaltſchaft iſt eine ſtrenge Unterſuchung
über die Urſache eingeleitet worden.

Straßenbahnunglück in Aachen.

Am Mittwochvormittag, kurz nach 8 Uhr, er
eignete ſich in Aachen-Rote Erde ein
ſchweres Straßenbahnunglück. Ein Straßenbahn-
wagen der Linie 18 mit zwei Anhängern geriet am
Ausgang einer abſchüſſigen Straße, wo die Eiſen
bahnunterführung am Ende in einer ſcharfen
Linkskurve weiterläuft, aus dem Gleiſe und fuhr
gegen ein Haus. Der mit 22 Perſonen beſetzte
Straßenbahnwagen ſtürzte um und wurde ſtark
beſchädigt. Sämtliche Scheiben ſowohl im Trieb-
wagen wie in den Anhängern wurden zer-
trümmert. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
holte aus den geſtürzten Wagen die Fahrgäſte
heraus und brachte 13 Verletzte, darunter zwei
Schwerverletzte, in die Krankenhäuſer.

Rieſenbrand ducch Ofendefekt.
Aus Warſchau wird gemeldet: Jn der Nacht

brach in einem Hauſe des Städtchens Bo
brownik infolge eines Ofendefekts ein Feuer
aus, das der Wind in ſo raſender Geſchwindig-
keit auf die Nachbarhäuſer übertrug, daß an
Rettungsarbeiten nicht zu denken war. Das Feuer
n immer mehr aus, ſo daß ſchließlich
293 Gebäude den Flammen zum Opfer fielen.

Ein Todesopfer des Feuergefechts
in Moabit.

Das nächtliche Feuergefecht in Moabit, über
das wir bereits berichtet haben, hat nun ein
Todesopfer gefordert. Der Monteur Martin van
Halder iſt an den Folgen ſeiner ſchweren Ver-

im Krankenhaus geſtorben. Trotz einer
ſofortigen Operation beſſerte ſich der Zuſtand van
Halders nicht, und es wurde verſucht, ſein Leben
durch eine Bluttransfuſion retten. Die Frau
des Schwerverletzten, Frau Flatau, hatte ſich für
dieſe Transfuſion zur Verfügung ſten aber
auch die Blutübertragung hatte keinen Erfolg.
van Halder ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder-
erlangt zu haben. Der Verbrecher, der ebenfalls
ſchwer verletzte Flatau, konnte von der Kriminal-
polizei vernommen werden. Er befindet ſich im
Staatskrankenhaus unter ren Bewachung.
Man wird gegen ihn das Verfahren wegen
Mordes einleiten. Die Verletzungen Flataus
ſind nicht lebensgefährlich.

„77000 Glühlampen fär die Republik Liberia“
Ein Ein)ponngeſchäft, das mißglückte. Vor dem Ende des Rieſenprozeſſes.
J dem RieſenEinſponnProzeß, der ſeit dem

30. Mai dieſes Jahres das Große Schöffengericht
Berlin-Charlottenburg beſchäftigt, wurde ieyt die
Beweis aufnahme geſchloſſen. Dieſer rozeß
hatte in dem Saal des Moabiter Kriminalgerichts
ein noch nie dageweſenes Ausmaß, denn es han-
delte ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, um nicht
weniger als 88 Angeklagte, ſo daß der Schwur-
gerichtsſaal, in dem dieſer Prozeß verhandelt
wurde, den Eindruck einer Maſſenverſammlung
machte. Zur Sprache kamen die raſigieäte
Betrügereien, durch die Geldgeber und Geſchäfts
welt um Millionen betrogen worden waren.

Die ſogenannten Einſponn- Geſchäfte wurden
von dem Betrügerkonſortium als amerikaniſcheGeſchäfte be elßnet Ein derartiges „ameri-

kaniſches Geſchäft“, bei dem ein Geldmann
beinahe um 155 000 Mark geprellt

worden wäre, und das ein Schlaglicht auf das
Syſtem dieſes Betrügerkonſortiums warf, wurde
am vorletzten Tage zur Sprache gebracht.

Hierbei handelte es ſich um ein angebliches
Geſchäft mit der afrikaniſchen Republik Liberia.
Mitbeteiligt war dabei der junge Ali Achmed
Maſſaquoi, der in Berlin ſtudierte. Der

Vater des jungen Maſſaquoi, Momolu Maſſaquoi,
iſt in Hamburg Konſul und Vertreter der Repu
blik Liberia. Hierauf gründete Gilius Balſon
ſeine Pläne. Gilius Balſon iſt der flüchtige
Bruder eines der beiden Hauptangeklagten Leo
Balſon. Der junge Maſſaquoi wurde nach
Hamburg geſchickt, um

mit ſeinem Vater einen Kaufvertrag
über die Lieferung von 77 000 Stück Glühlampenund 2200 Rollen Leitungsdraht zum Geſamtpreiſe

von 175 000 Mark abzuſchließen.
Dem Kaufmann, der bineingelegt werden

ſollte, wurde ein Vertrag vorgelegt, den der alteMaſſaquoi namens der liberianiſchen Republik
abgeſchloſſen, unterzeichnet und mit Siegelmarke
verſehen hatte.

Dieſes ganze Schriftſtück war aber gefälſcht.
Zu ſeinem Glück ſchöpfte der Kaufmann Verdacht,
denn er war ſchon von einer anderen Gruppe Lieſes
Einſponn-Konſortiums vorher um 330 000 Mark
betrogen worden. Dadurch ſcheiterte die Sache.
Der junge Maſſaquoi iſt i aus Deutſchland her wunden ſo daß er nicht mit ange-

klagt werden konnte.

Die Suche nach Amunöſen
wirö wieder aufgenommen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird ſich
ein ruſſiſches Kriegsſchiff nach dem Franz-Joſeph-
Land begeben, um dort Amundſen zu ſuchen.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der neue
ruſſiſche Eisbrecher „Sedow nach dem Franz-
Joſeph-Land in See gegangen, um die Nachfor-
ſchungen nach Amundſen und der Ballongruppe
fortzuſetzen. An Bord befindet ſich ein Junkers-
flugzeug, das bereits am Donnerstag den erſten
Erkundungsflug zur Auffindung der Vermißten
unternehmen ſoll.

Wie weiter gemeldet wird, iſt der Eisbrecher
„Malygin“ in Archangelſk eingelaufen. Der
Expeditionsleiter Profeſſor Wioſe, iſt ſofort nach
Moskau weitergereiſt, um der Sowäjetregierung
perſnlich Bericht zu erſtatten.

Filmaufnahmen der
Malmgreen- Tragödie

Der deutſche Filmphotograph Stoll, der auf
Spitzbergen Aufnahmen für Paramount ge

macht hat, berichtet, daß es an Bord des „Kraſ
ſin“ zwiſchen dem ruſſiſchen Flieger Tſchuch-
nowſki und dem italieniſchen Kapitän Zappi zu
Zuſammenſtößen gekommen ſei. Zappi verlangte,
daß die Filmaufnahmen, die Tſchuchnowſki bei
Errettung der Malmgreen- Gruppe gemacht hatte,
ſofort entwickelt werden, während die Ruſſen
dies erſt ſpäter, wenn ſie beſtes Material zum
Entwickeln der Filme haben, tun wollen. Man
glaubt nämlich, aus den Filmen Näheres über
die MalmgreenTragödie erſehen zu können, denn
Tſchuchnowſki behauptet nach wie vor, daß er drei
Mann auf dem Eis geſehen habe.

Tſchuchnowſkis Filmaufnahmen
zeigen örei Perſonen.

Der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſti ſtellte feſt,

daß er auf den Filmaufnahmen, die er bei der
Sichtung der Malmgreengruppe machte, drei
Perſonen erkannte. Das Schickſal des ſchwedi-
ſchen Gelehrten wird ſomit immer muyſteriöſer.

Den Vetter um 30 Mark erſchlagen.
Nach faſt dreiviertel Jahren iſt es gelungen,

ein ſchweres Verbrechen aufzuklären, das Mitte
Dezember v. J. in Weſtfalen verübt wurde.

Am Morgen des 18. Dezember wurde außer-
halb der Stadt Münſter der 23 Jahre alte Kon-
ditor Wilhelm Leifkes ermordet aufgefunden. Da
dem Toten nichts geraubt war, ſo fehlte zunächſt
jedes Motiv für das Verbrechen und ſomit jeder
Anhalt, in welchen Kreiſen der Täter zu ſuchen
ſei. Die erſte Annahme, t es ſich um eine
Liebesgeſchichte handele, ſtellte ſich als irrig
heraus. Zeugen wurden ermittelt, die bekundeten,
daß der Konditor ſich an jenem Abend mit ſeinem
Vetter, dem 21 Jahre alten Tiſchler Hans Leif-
kes, habe treffen wollen. Der Tiſchler beſtritt
alles, und man konnte ihm zunächſt auch nichts
nachweiſen.

Nachforſchungen ergaben aber, daß er

über ſeine Verhältniſſe lebte und ziemlich leicht-
ſinnig veranlagt war.

Als er merkte, daß der Verdacht ſich wieder ver
ſtärkte, verſchwand er aus ſeiner Heimat, angeb
lich, um nach Holland zu gehen. Dort iſt er tat-
ſächlich geweſen, kehrte aber nach Deutſchland
über Hamburg zurück. Abwechſelnd arbeitend
und bettelnd ſchlug er ſich durch und kam am ver-
gangenen Sonntag nach Berlin.

Bei einer Kontrolle am Stettiner Bahnhof
wurde er aufgegriffen. Nach anfänglichen Leug-
nen legte Leifkes vorgeſtern abend ein Geſtänd-
nis ab.

Er hatte ſich von Wilhelm L. 30 M. geliehen,
angeblich, um ſich einen Anzug zu kaufen. Jn
Wirklichkeit hatte er das Geld verjubelt. Als der
Konditor das Darlehn zurückforderte und ihm
Vorwürfe machte, gerieten die Vettern in Streit.
Der Tiſchler ſchlug den ſchwächeren Konditor zu
Boden, ſo daß er tot liegen blieb.

Schmuggelaffäre an der ſchleſiſch
polniſchen Grenze.

Eine große Schmuggelaffäre erregte an der
n l urd See Grenze großes Auf-
ehen. Die polniſche Grenzbehörde hob in Ver-
bindung mit der Warſchauer Polizei eine große
Bande von Diamantenſchmugglern aus, die ihren
Hauptſitz in Warſchau und ihre leere fer an
der ſchleſiſch- polniſchen Grenze ei dem
Führer der Bande, Halberm, in Warſchau, wurdeein Lager von Brillanten, Uhren, Gold und
Silberwaren im Werte von einer halben Million

loty beſchlagnahmt. Auch den oberſchleſiſchen
elfershelfern wurde Schmuggelgut im Werte

von mehreren 100 000 Zloty abgenommen. Halberm
und vier an dem Schmuggel beteiligte Warſchauer
Kaufleute ſind feſtgenommen worden. Den ober-
ſchleſiſchen Helfern der Bande iſt es jedoch ge-
lungen, über die grüne Grenze nach Deutſchland
zu entkommen.

Das wertvolle Schmuggelgut befindet ſich, ſo-
weit es in Oberſchleſien beſchlagnahmt
wurde, noch in den Originalpackungen
deutſcher Firmen, die auf dieſe Weiſe den
polniſchen Behörden bekannt wurden. Von Katto-
witzer Zollbeamten wurde ein weiterer großer
Schmuagel entdeckt. Am Sonnabend war von

Deutſchland eine Zementſäulen
angekommen, die für den Poſtmeiſter Kozlowſki
in. Krakau beſtimmt war. Es wurde eine Unter-
ſuchung der Säulen vorgenommen und in hohlen
Räumen wurden 300 kg Sacharin in deut-
ſchen Auslandpackungen gefunden. Die
Sendung war über 100 000 Zloty wert. Die pol-
niſche Preſſe iſt ſehr aufgeregt und verlangt
verſchärfte Grenzüberwachung gegenüber Deutſch
land und höhere Strafen für Schmuggel.

Ein Flugzeug durch einen Schiffsmaſt
zum Rbſturz gebracht.

Als am Dienstagnachmittag ein Fokker-
Verkehrsflugzeug der Luftfahrtgeſellſchaft mit
fünf Damen als Fahrgäſte zu einem Rundfluge
über Rotterdam aufſteigen wollte, berührte
das Flugzeug, als es aufſteigen wollte, den Maſt
eines in der Nähe liegenden Schiffes. Der Appa-
rat ſtürzte ins Waſſer, hielt ſich aber, auf den
Flügeln treibend, auf der Oberfläche. Von den
Jnſaſſen war eine der Damen infolge des Ab-
ſturzes tot, eine ſchwer und eine leicht verletzt,
während die beiden anderen Fahrgäſte und der
Pilo. unverletzt blieben.

Am Mittwochmittag iſt auf dem Flugplatz
Fürth ein Flugzeug der Luft-Frako-Berlin
(Jnternationales Luftfracht- und Maklerkontor)
abgeſtürzt. Das Flugzeug wurde ſchwer beſchä
digt. Der ſchwerverletzte Flugzeugführer iſt in
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Das Flug
zeug hatte nur Fracht an Bord und war vom
Flugplatz Fürth nach Berlin geſtartet. Der Flug
zeugführer verſuchte anſcheinend wegen Motor
defektes den Flugplatz in Linkskurve wieder zu
erreichen, wobei das Flugzeug über dem Flügel
abſtürzte.
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Harry domela
macht wieder von ſich reden.

Harry Domela verſuchte in Schleſien wie
anderwärts, aus ſeiner Hochſtaplerrolle Kapital
zu ſchlagen, indem er ſ als Schauſpieler enga-
gieren i Jn Breslau blieb er völlig un
beachtet. Jn Bad Kudowa aber kam es durch
77 Auftreten zu einem regelrechten Skandal. Der

ortige Theaterdirektor wollte ihn in „Alt-Heidel-
berg“ als Karl-Heinz herausbringen. Als aber
die Badegäſte proteſtierten, veranlaßte der Bürger
meiſter, daß ſofort ſämtliche Theaterzettel mit dem
Namen Domela entfernt wurden und die An-
kündigung im Theateranzeiger geſtrichen wurde.
Die Polizei unterſagte kurzerhand das Auftreten
Domelas.

Der franzöſiſche Transozeanflug
geſcheitert.

Der Transatlantik-Flug des Schiffsleutnants
Paris iſt endgültig geſcheitert. Das Seeflugzeug
und deſſen Mannſchaft werden auf einem franzö
ſiſchen Kreuzer von den Azoren nach Frank-
reich zurückbefördert. Bei der Nachprüfung des

lu s hat ſich herausegeſtellt, daß der eineſirezengeg dem Fluge nach den Azoren o ſtark

beanſprucht worden iſt, daß er vor einem eiter
flug durch einen neuen erſetzt werden müßte. Da
mit wäre aber der Zweck des Fluges, eine raſche
Verbindung zwiſchen Frankreich und Neuyork her
uſtellen, nicht mehr zu erreichen. Deshalb wurdet offizielle Sſdiuk gefaßt, die ganze Expedi-

tion aufzugeben

Flutkataſtrophe in Chile.
Hafen und Stadtteile heimgeſucht.

Eine Ueberſchwemmungskataſtro-
phe ſchwerſter Art, die anſcheinend durch
eine Flutwelle hervorgerufen wurde, wird von der
Zeitung „La Nation“ aus Puerto Montt
(Hafenſtadt im mittleren Chile) gemeldet. Die
Fluten haben zahlreiche Häuſer und Brügen ſowie
die neuen Hafenanlagen, Straßen und Eiſenbahn
linien zerſtört und ganze Stadtteile verwüſtet. Der
Dampfer „Jmperial“ iſt im Hafen geſunken.
Der Dampfer „Huadad“ iſt geſtrandet und
dürfte gleichfalls verloren ſein. Nach den kis-
herigen Feſtſtellungen ſind 10 Perſonen er
trunken. Es iſt jedoch anzunehmen, daß die

endgültige Anzahl der Todesopfer ganz beträchtlich
größer iſt.

„Fuſtand der Dürre“ in England
Nachdem in England nunmehr fünfzehn Tage

lang kein einziger Tropfen Regen gefallen iſt,
wurde über das ganze Land der offizielle „Zu-
ſtand der Dürre“ erklärt, eine Art Belagerungs-
uſtand gegen die Gefahren der Natur. Die
zolizei- und Lokalbehörden haben überall ver-

ſtärkte Wachtpoſten in den Moor- und
Heidegebieten eingerichtet, die Heidebrände
zu melden haben.
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Schiffsuntergang durch Unterſee Exploſion

Ein eigenartiger Schiffsunfall ereignete
ſich, wie aus Nantes gemeldet wird, im Hafen
von Neule auf der Jnſel Ye u. Das Schiff
„Audacieu“ war damit beſchäftigt, das Wrack
eines geſfunkenen japaniſchen Dampfers zu bergen.
Um die Arbeiten zu erleichtern, wurden von
Dockern Sprengungen vorgenommen. Eine ſolche
Sprengung am Wrack verurſachte eine unterſeeiſche
Exploſion, die ſo gewaltig war, daß das Bergungs
ſchiff ſelbſt ſank. Die Beſatzung wurde von einem
auslaufenden Schiff gerettet. Drei Mann wurden
ſchwer, zwei leichter verletzt.

Man nimmt an, daß ſich an Bord des geſun
kenen japaniſchen Dampfers eine Munitions

ladung befand, die durch die Sprengung zur Ent
zündung gebracht wurde.
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Mit 18 Jahren das Licht der Welt

erblickt.

Der Trieſter Augenarzt Appolonio hat
durch glücklich durchgeführte Operationen drei
von Geburt an Blinden aus dem Blindeninſtitut
Bettmayer das Sehvermögen gegeben.
Es handelt ſich um drei Friaulen, zwei 18-
jährigen und einem 13jährigen Burſchen. Die
erſten Eindrücke der drei auf wunderbare Weiſe
Operierten waren die ſonderbarſten. Sie kannten
keinen der Gegenſtände wieder, die ihnen vorher
gut vertraut waren. Wenn ſie ſich in ihrer Um-
gebung bewegen wollten, mußten ſie wiederum
die Augen ſchließen.

Tiefen Eindruck machte auf ſie der Hund, mit
dem ſie früher ſo oft geſpielt hatten und von dem
ſie erſchreckt davonlaufen wollten, bis ſie ihn am
Bellen erkannten.

Die Operation hat in der Stadt das größte
Aufſehen eregt.

Zugentgleiſung auf der Frlbergbahn.

Auf der Arlbergbahn, auf der die Gleiſe vor
einigen Tagen zerſtört wurden, entgleiſte in der
Nacht zum Donnerstag ein Arbeiterzug, der zu
der zerſtörten Bahnſtelle fuhr. Dabei wurde ein
Arbeiter getötet, fünf andere ſchwer verletzt, dar
unter einer lebensgefährlich. Eine große Anzahl
weiterer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen.

Zwei Kinder verbrannkt. Auf tragiſche
Weiſe kamen bei Gleiwitz 2 Kinder im Alter
von 5 Monaten und 228 Jahren ums Leben. Der
Pächter einer Kirſchenallee bewohnte mit
ſeiner Familie ein Holzhaus. Jn Abweſenheit
der Eltern brach in dem Holzhaus Feuer aus,
wobei die beiden Kinder verbrannten und nur

Janz verkohlte Leichen geborgen werden
onnten.

Rieſenwaldbrand in Kalifornien. Wie aus
Los Angelos gemeldet wird, brach in Süd
kalifornien ein Rieſenwaldbrand aus. 10000
Hektar Wald ſtehen in Flammen. Der Ort
Lyonsville iſt bedroht. Eine Militärabteilung
von 300 Mann mit Flugzeugen iſt zur Bekämp-
fung des Feuers eingeſetzt worden.

Sie wirft Banknoten in den Fluß. Vor
einigen Tagen mietete ſich eine junge elegante
Dame in Epreney eine Autodroſchte und fuhr
damit auf die Aisnebrücke von Sainte Mene-
hould. Von dort warf ſie bündelweiſe Banknoten
in den Fluß. Es gelang der Polizei, ſie zu ſtellen.
Die Dame gab zu, daß ſie mehr als 20 000 Francs
in den Fluß geworfen habe, weigerte ſich aber,
die Gründe dafür anzugeben. Von dem Betrage
De bisher nur 1200 Francs aufgefiſcht
werden.

äteindede Mecſeburger algehimns

werht für euer Blatt.



Voranzeige!

Ab Sonnabend, den 28, Juli 1928, früh *28 Uhr stehen

große Posten bester Qualitätswaren
in überreicher Auswahl zu tatsächlichen

Raumundgs- Preisen,
wie ich solche noch nie habe bieten können, meiner verehrlichen Kundschaft zur Verfügung.

S
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Insbesondere dürften die Leistungen meiner

Spezical- Gardinen Abteilung
recht viel Beifall und Anklang finden.

Niemand verssume diese außer-Jgewöhnliche Einkaufs gelegenheit
Alles Nähere, was sonst noch in reichem Mabe geboten wird, bringt die morgige Zeitungs-
beilage, der ich das größte Interesse entgegenzubringen bitte.

Nicht Worte sondern Tatsachen
sollen überzeugen, daß mein diesjähriger

s sSai F ſ all n l ſt rkau f
jetzt die allergünstigste Einkaufsmöglichkeit ist.

lch bitte um Beachtung meiner Fenster!

Merseburg Neu-RössenG. HOFFMAN
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Auswärt. Theater. Licht l l ſ h tM.Familiennachrichten. S Walhalla in Halle. Lichtſpielpala t „Obuhe mionLheater Merſeburg

Geboren: Herrn Zahnarzt Hans Barth 587 r u ln W Direktion: A. Dechant

ehe de e en e enre n W 2 t r u rer w r 2 zu uns, wo h ente Sorn er Der Bettlerund Frau Grete geb. mcke in Leipzig ein qleich qünst. Becinq. Katctoo groti u ſollſt nicht ſtehlen e i2. 9eich gü T. in Halle, an Kiedeapiaß. tag das köſtliche Luſtſpiel läuſ. vom Kölner Dom. 4
Verlobt: Frl. Lisbeth Vontra mit Herrn Fräviein Chauffeur. Das Spreewaldmädel! Ein ſenſationeller Kriminalfilm von 8

Richard Höhne in Weißenfels. Frl. Käte d Wenn die Garde marſchiert! Dr. Emanuel Alfieri. In denDaßdorf mit Herrn Kurt Klette in Weißenfels. rn s5chocf2ze as Karuſſell des Todes. Ein friſchfröhlicher Film aus dem t de Henry nFrl. Helma Berger in Schladebach mit Herrn anrr ob Manbverleben von hübſchen K W e ga Vemary, TMartin Sturm in Schillingſtedt bei Songerhau g x Mädels und neiten Jungens! Ro ber do mee und i

eda. reitag, r14. vwurg, Gotthardtstr. 4, Der Vett Dingsd In der Titelrolle: Cläre Rommer, hVermählt: Herr Karl Langholz mit Frl. Flliale Merseb r Vetter aus Dingsda. d. So dgen e e e gen eer eeen aeteteheg e Se ehe a et ente Der Mann ausdem Volke.
Hermann Prange mit eyrl. e Der größte Senſationsfilm derBerger in Schladebach. Herr Helmut Fuchs Fahrradhandlung Oskar Linde a Schauſpiel, in dem ein mit flackern oin Trebitz (Elbe) mit Frl. Margarete Abel in Gold- u. Silberwarenſ Landurlaub dem Metall beladener Zug durchWetßenfels. GGSA'SSGSe.. t z Eine Filmgroteske in 2 Akten. die Racht raſt u. ſ. w.n 98 r F. e g Herr Franz Gebauer e bei Außerd. ein vorzügl. Beiprogramm. Hierzu das gute Beiprogramm.

Anfang täglich 5.30 und 8 Uhr Anfang 6.30 und 8.15 Uhr. 2Goldene Hochzeit: Herr Franz Hühn Fr. Kindermann Sonntag 3 Uhr. Sonntag 4 Uhr. ß tund Frau in Schkeudttz. Merſeburg, Reumarkt 64

Reparaturen e7 44Lodegzſate. Pinsel e Schablonen Werkzeuge Damen Herren n. „Feldſchlößzchen
orgen, Freitag abenJoachimHans Eisfeld (10 J.), Sohn des Herrn in anerkannt besten Qualitsten Kinder-Sachen, das beliebte s

Otto Eisfeld, ReuRöſſen.
Herr Karl Kitzing, Rentner (74 J.), Kriegsdorf.

(Beerdiqung Freitag nachm. 3 Uhr.)
Herr Reichsbahn Oberſchaffner i. R. Heinrich

Fiſcher (57 J.), Weißenfels.
Frau Emilie Seidelbach (853.), Freiyburg (Unſtrut).
Herr Paſtor Friedrich Arndt (66 3.), Gutenberg

bei Halle 4771 Freitag nachm. *3 Uhr
von der Kapelle des Rordfriedhofes in Halle

kaufen Sle gut beim Fachmann

A. WADILE
ack- und Farbensperzialhaus

Neben Kaufhaus Conitzer.

Schuhe, Wäſche
kauft laufend

Lukas, Sand Nr. 1
Poſtkarte genügt.

Teppiche

M. R. G.
Gonntag, den 29. Juli 1928,

vormittags 8 Uhr
Badefahrt naq Schkopan

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! 4 Eintritt frei.
9 Die Wochenend- Konzerte finden

jeden Freitag ſtatt.

in erstklassiger Qualität Mittwoch, den 1. Aug. 1928 S

et e IEEIEEEIIEahnarzt Alfred Wachsmuth (49 J.), Leipzig, Halle (Saale Jg. 9. (GBeiſetzung Sonnabend Grobe R ohne Anzahlung Wondſcheinfahrt gr Le à b 6 u
es 1 Ivr von der Kapelle des Südfried- Gebrüder ia bequemst. Teilzahlungen nach Hohenweiden asthof am Siel G A. Christian

ofes aus.Herr priv. Bäckermeiſter und Stadtrat a. D. S t h mann Nitteldeutsehe Weitere Fahrten am e ee Le eL
Zeaf Zwe e u et n Teppichhandels- ſchwarzen Brettt Einäſcherung Freitaühr n Der Hanpinageile der Sag Werkstätten für Wohnungskunst gesellschaft 2222
friedhofes.)

Herr Oskar Richter, Gärtnereibeſitzer i. R.,
Böhlen. Beerdigung Freitag nachm. /24 Uhr
auf dem Gemeindefriedhof.)

Herr Pfarrer i. R. Dr. phil. Edmund Krebs,
Alt-Mügeln.

ne

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis

Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

R h rdi ſt! Teilzahlungsgeſchäft, welchese enve en Wäſche, Herren und Damen
Konfektion ſowie Schuhwaren gegen geringe An-
zahlung und kleine Ratenzahlungen verkauft, ſucht
eine einfache, ehrliche und redegewandte Frau,
die in Arbeiterkreiſen gut bekannt iſt zum Verkauf
obiger Waren. Jn Frage kommt Merſeburg, Leung
und Ammendorf, auch andere angrenzende Orte

Nur ausführliche Offerten werden berückſichtigt
unter L. L. 912 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Berlin W sUnter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbindlich.

Theodor Kraft,
Gotthardtstraſe 13.

Lieferant

WMotorboot, Falke

fährt bei genügender
Vorbeſtellung die letzten
Ferienfahrten.

Freitag, den 27. Juli ab
Strandſchlößchen 2.15, ab
Parkbad 2.30, ab RöſſenZ 3.00 nach Därrenberg-

Fiſcherei-Veſta.
Sonnabend, den 28. Juli
2.15 ab Strandſchlößchen
nach der Raben-- Jnſel

in Halle.
aller Krankenkassen III TITI I

Wer kommt durch
verſchloſſene Türen

Richt Jhr Vertreter, dem muß man öffnen,
bevor er Jhre Botſchaft überbringen kann
aber die n Sie dringt in jedes

us ein, ſelbſt wo kein Klingeln Antwort
ndet. So können Sie dem Publikum

die Güte Ihrer Waren und die billigen
Preiſe, die Sie dafür berechnen, vor Augen
führen, wenn Sie im „Merſeburger Tage
blatt (Kreisblatt) inſerieren, denn es dringt
als gern geſehener Hausfreund bei den
Familien des Stadt und Landkreiſes
ſelbſt durch verſchloſſene Türen
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